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Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Stolonelgeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 ff.) für Anzeigen mit Platz. 
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d nehmen an alle ſollden Anzeigenvermiktlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
Pre Te) annahme in der Geſchäflsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Domörowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Der Schutzverband für deutſchen 
Grund beſttz. 


Die Teilnahme zahlreicher Mitglieder des 
Reichstages, des Herren⸗ und Abgeordnetenhauſes 
an der 1. Jahresverſammlung des Schutzverbandes 
ür deutſchen Grundbeſitz, die am 23. d. Mts. in 
Berlin ſtattfand, beweiſt das große Intereſſe, wel⸗ 
ches die Öffentlichkeit an den Fragen der Boden- 
reform nimmt; denn gegen die Beſtrebungen man⸗ 
cher Bodenreformer iſt der Schutzverband gegründet. 
Selbſtverſtändlich richtet ſich ſein Kampf auch gegen 
die Sozialdemokratie, da ſie die Verſtaatlichung 
der Produktionsmittel, alſo auch des Grund und 
Bodens herbeiführen will. Man iſt im Schutzver⸗ 
band der Anſicht, daß auch die Bodenreformer die 
Sozialiſierung des Bodens erſtreben. Unſtreitig 
iſt das richtig hinſichtlich der älteren Generation 
dieſer Bewegung, und ganz iſt dieſer Gedanke auch 
noch nicht geſchwunden, wie denn überhaupt noch 
ein ſehr ſtarkes Auseinandergehen in den Anſchau⸗ 
ungen innerhalb dieſer Bewegung feſtzuſtellen iſt. 
Der Schutzverband wirft aber weiter den Boden: 
reformern vor, ſie erſtrebten die „Rückgewinnung 
der Bodenrente“ für den Staat durch entſprechend 
ſtarke ſteuerliche Belaſtung des Grundbeſitzes; auch 
das ſei Sozialismus, denn die Rente ſei ein not⸗ 
wendiges Attribut des Privateigentums. Und das 
Privateigentum ift die Grundlage für unſere ge- 
ſamte Wirtſchaftsordnung. Es ſteckt in der boden⸗ 
reformeriſchen Bewegung viel Idealismus, will 
man doch das Obereigentum der Gemeinde über 
das geſamte Baugelände vor allem aus ſozialen 
Gründen herbeiführen. Dabei ſchießt man aber in⸗ 
ſoweit über das Ziel hinaus, als man dem Schutz⸗ 
verband antiſozialpolitiſche Tendenzen vorwirft. 
Er iſt nicht gegen die Sozialpolitik, wohl aber 
gegen eine ſolche, die nur noch die Forderungen ein⸗ 
zelner Klaſſen als maßgebend anerkennt, vor allem, 
wenn ſie ausſchließlich auf Koſten der bodenbeſitzen⸗ 
den Kreiſe erfolgt. Auch bei der als notwendig zu 
begrüßenden inneren Koloniſation müſſen wohler⸗ 
worbene Rechte gewahrt bleiben. Bekämpfen will 
der Schutzverband die ſtets ſtärker werdende Ten⸗ 
denz, den Grundbeſitz mit immer höheren Steuern 
zu belaſten. Und hier kommen die Intereſſen der 
grundbeſitzenden Kreiſe in Stadt und Land zuſam⸗ 
men. Die Kluft, die zwiſchen Stadt und Land ſich 
aufgetan hat, muß im wohlverſtandenen nationalen 
Intereſſe überbrückt werden, und das einigende 
Band iſt der Kampf gegen alle Tendenzen, die dem 
Privateigentum feindlich ſind. Das hat den Schutz⸗ 
verband ſofort in den Geruch der Reaktion gebracht, 
nicht zum mindeſten auch, daß er eingetreten iſt für 
die Einhaltung der Grenzen, die nach Bismarckſcher 
Tradition dem Reich, den Einzelſtaaten, den Kom⸗ 
munen in ſteuerlicher Hinſicht gezogen ſind. Die 
einzelnen Stände ſollen nach dem Maß ihrer Kräfte 
belaſtet werden, zu verwerfen aber ift eine Über- 
laſtung, die nicht vom Einkommen zu tragen ijt. 
Vor allem, wenn ſie von einer Majorität verhängt 
wird. Der Schutzverband hat ſich darum auch gegen 
die Vermögenszuwachsſteuer erklärt, beſonders auch 
deshalb, weil dieſe einen erſten Schritt auf der 
ſchiefen Ebene bedeutet. Die bodenſtändigen Ele⸗ 
mente in Stadt und Land haben ein gemeinſames 
Intereſſe daran, dieſe Tendenz zu bekämpfen; es iſt 
ein Kampf der Weltanſchauungen, der hier aus⸗ 
gefochten wird. Dabei wird die Klarheit der End⸗ 
ziele häufig dadurch verdunkelt, daß man dem 
Schutzverband vorwirft, er mache Front gegen eine 
geſunde Wohnungsreform. Das iſt irrig; nur ver⸗ 
ficht auch hier der Schutzverband die Anſicht, daß 
es Sache des Privatunternehmers, nicht des Staa⸗ 
tes ſei, den Bedarf an Kleinwohnungen zu decken. 
Alſo auch hier der Grundgedanke: Schutz des Pri⸗ 
bateigentums gegen unberechtigte Eingriffe. In 
tejem Sinne will er die erhaltenden Stände in 
Stadt und Land zu gemeinſamer Arbeit zuſammen⸗ 
faſſen. Es iſt unbeſtreitbar, daß in ihm eine macht⸗ 
volle Organiſation geſchaffen worden iſt, der ein 
weiteres Emporblühen wohl gewünſcht werden 
kann. * 
—— — . —— 


Freiherr von Heyl über die 
nationalliberale Partei. 


Auf einer Verſammlung der nationalliberalen 
ertrauensmänner des Wormſer Wahlkreiſes 
hat der Reichstagsabgeordnete Freiherr von Heyl 


eine Rede gehalten, in welcher er im Hinblick auf 
ſein Ausſcheiden aus der nationalliberalen Reichs⸗ 
tagsfraktion während der Finanzreform ſagte: 


Ich glaube, daß ich, wenn ich in die Franktion 
mieder eingetreten wäre, aus ihr mehrmals wieder 
hätte austreten müſſen. Ich erinnere Sie nur an 
die Präsidentenwahl, wo faſt die ganze Fraktion 
155 Bebel und Scheidemann ſtimmte, und an andere 

zorkommniſſe! Ich kann zu nationalen Politikern, 
die die Todfeinde des deutſchen Bürgertums auf 


den Präſidentenſtuhl des deutſchen Neichstags 
Beifall) kein Vertrauen haben.“ (Stürmiſcher 


Den weiteren Ausführungen des Freiherrn von 
Heyl möchten wir noch folgendes entnehmen: 


„Die letzten Jahre haben uns unerfreulich oft 
Gelegenheit gegeben, die Politik der Reichstags⸗ 
fraktion zu beanſtanden. Hoffen wir, daß die inner⸗ 
halb des feſtgefügten preußiſchen Staates charakter⸗ 
voller ſich betätigende Landtagsfraktion nicht ab⸗ 
ärbt! Der Freiſinn, der die Anterſtützung der 

eichstagsfraktion findet, hat es verſtanden, die 
Sozialdemokratie in die Front einzugliedern. Der 
ſozfaldemokratiſche Führer Leimpertz in Gaar- 
brüden hat unter Eid ausgeſagt, daß man in Saar⸗ 
brücken nationalliberal gewählt habe, nachdem die 
Nationalliberalen in Köln das Eintreten für die 
Sozialdemokratie beſchloſſen hatten. Ich erinnere 
Sie an Ihre Proteſtreſolution nach der Wahl von 
Bebel und Scheidemann durch die nationalliberale 
Fraktion: Sie erblickten darin mit Recht ein Ab⸗ 
weichen von den vaterländiſchen Grundſätzen unſe⸗ 
rer Partei. Eine Reihe nationalliberaler Abge⸗ 
ordneter hat bei den Stichwahlen bindende Erklä⸗ 


rungen zugunſten der Sozialdemokratie abgegeben, 


und die Reichstagsfraktion fand darin nichts, wie 
ſie ſich auch nicht bemüßigt fühlte, gegen den Abg. 
Koelſch einzuſchreiten, der feiner Verpflichtung 
egenüber der Sozialdemokratie nachkam und im 
Reichstage dagegen proteſtierte, daß dem Militär 
der Beſuch ee raan Wirtſchaften ver- 
boten ift. te Tendenz ift ganz zweifellos eine 
indirekte Großblockrichtung. Daß der Freiſinn, der 
aus der Sc i T a Mandat Mate derben en 
und mit der Sozialdemokratie aufs engſte verbunden 
iſt, kein geeigneter Verbündeter d das beweiſt die 
Reihe der verhängnisvollen Mißgriffe der natio⸗ 
nalliberalen Fraktion. Wir müſſen mindeſtens zu⸗ 
geſtehen, daß wir mit den Konſervativen in natio⸗ 
nalen und wirtſchaftlichen Fragen einer Meinung 
ſind; in dem Maße aber, als man mithilft, die 
Konſervativen zugunſten der radikalen Linken zu 
dezimieren, in demſelben Maße wächſt der Einfluß 
der Sozialdemokratie. Es iſt eine Taktik, für die 
uns alle Begriffe fehlen! Naumann ‚jagt in der 
„Hilfe“: „Es bleibt den Nationalliberalen die 
Möglichkeit, der rechte Flügel der deutſchen Linken 
zu werden.“ Das möchte Baſſermann imgrunde, er 
wagt es noch nicht, und ſeine Gefolgſchaft noch 
weniger, denn ſie fühlen mit Recht, daß ſie damit 
lange, ſchwere Kriſen in der Partei durchmachen 


müſſen. Baſſermanns Verhalten bei der Präſiden⸗ 
CS I ijt Zeugnis genug dafür, daß er die Formel 
„Von 


zaſſermann bis Bebel“ aan nicht mehr 
als Unfinn bezeichnen wird. Das Ergebnis ſolcher 
Politik ift zweifellos die Demokratiſierung der 
raktion, eine Linksentwicklung, die bei Ver⸗ 
aſſungsfragen, bei nationalen und wirtſchaftlichen 
ragen höchſt bedenklich ift... Was wird der 
fächſte Delegiertentag in Köln bringen? Da fih 
der Jungliberale und der Altnationalliberale Ver⸗ 
band nicht auflöſen wollen, wird die Gefahr der 
Auflöſung der Mittelpartei herantreten.“ 


Politiſche Tagesſchau. 
über die Stichwahl in Oſterburo Stendar 
ſchreibt die konſervative „Kreuzzeitung“: „Das 
Ergebnis der Stichwahl zeigt deutlich, daß die 
Sozialdemokratie bei der Hauptwahl in ganz 
erheblicher Weiſe mit „gedämpftem Trommer⸗ 
klang“ gearbeitet hat. Große ſozialdemokrati⸗ 
ſche Wählerſchichten haben ſich offenbar an der 
Hauptwahl niht beteiligt, weil fie eine 
„falſche“ Stichwahl vermeiden wollten. Nur w 
iſt der bedeutende Stimmenzuwachs zu erklären. 
den in der Stichwahl Herr Mamor- de 
Wente noch über die gationalliberalen und jo. 
zialdemokratiſchen Stimmen der Hauptwayl 
hinaus in allen Städten und Jaduſtrieorten 
erhalten hat. Dieſer beträgt allein in Stendal 
400, in Oſterburg 140, in allen andern größeren 
Orten 500 Stimmen. Dieſe größere Wahr 
beteiligung in der Stichwahl ſtammt offenda⸗ 
von ſozialdemokratiſcher Seite, die am Mondag 
Mann für Mann zur Urne gingen. als wäre 
Herr Wachhorſt de Wente ihr eigener Kandt 
dat. In keinem Wahlkreiſe hat die ausgeſchr⸗ 
dene Sozialdemolratie zwiſchen Haupt und 
Stichwahl bisher auch dermaßen (nitiert, wee 
in Oſterburg Stendal. Der neue in der Wri 
mark angeſtellte Parteiſekretäc ſchüttelte ſogar 


den Abg. Liebknecht glatt von jenen Rock⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ſchößen ab, weil dieſer bekanntlich im Abgeord⸗ 
netenhauſe erwähnt hatte, Wachhorſt de Wenle 
werde wohl die ſozialdemokratiſchen Stich⸗ 
wahlbedingungen unterſchreiben müſſen. An 
geſichts ſolcher Erscheinungen drängt ſich der 
Verdacht auf, zwiſchen Borna⸗Pegau ud 
Oſterburg⸗Stendal könne ein geheimes Abkom 
men beſtanden haben. Borna ſolle rot werden. 
OſterburgrStendal liberal. Von den rund 
15 000 Stimmen, die der Präſident des 
Bauernbundes geitern erhielt, find ſicher übe⸗ 
die Hälfte von Sozialdemokraten abgegeben 
worden. Ein auf dieſe Weiſe gewählter Ab 
geordneter will ein Vertreter der Bauern ſein, 
die ſchon in der Hauptwahl iha deutlich abge 
lehnt hatten, und der in den ländlichen Ge, 
meinden nicht 3000 Stimmen erhalten hat! 
Auch ſeine bedeutendſten Wohlhelfer ſtammten 
vorwiegend aus jungliberaren oder jogar frei- 
ſinnigen Kreijen. Kopſch und Naumann, Dr. 
Streſemann ung Frhr. von Richthofen wurden 
zu Hilfe gerufen ans mußten an demagogiſchen 
Kunſtſtücken wijten, was zu leiſten iit. Solche 
Vorgänge möge man ſich namentlichch in Kret⸗ 
jez merken, wo der Bauernbund ableugnet, mit 
dem Hanſabund und dem Freiſinn in Verbin 
dung zu pen. So war in Oſterburg Stendal 
der Großblock in Reinkultur etabliert.“ 


Das endgiltige Wahlergebnis von Qtkerburg⸗ 
Stendal. 


Nach dem endgiltigen Wahlergebais ſind 
auf den nationalliberalen Kandidaten Ward: 
horſt de Wente 15 076, auf den konſervativen 
Kandidaten Hoeſch 12 761 Stimmen gefallen. 
Der konſervative Kandidat hat alfo feine 
Stimmenzahl in der Stichwahl noch um an⸗ 
nähernd 600 erhöhen können. — Bemerkens 
wert iſt, daß in Stendal am Abend der 
Stichwahl der Sieg des nationalliberalen 
Kandivaten von der auf der Straße verſam⸗ 
melten Menge mit der Arbeites Marſeillaiſe 
gefeiert wurde. Bei dem Siegesfeſte der Nu 
tionalliberalen hielt nach Herrn Wachhorſt de 
Wente der ſozialdemokratiſche Parteiſekretä⸗ 
eine Anſprache. — Dem Vernehmes nach wird 
von konſervativer Seite ein Wahlproteſt ein- 
gereicht werden, 


Der Papit für die Berliner Richtung. 

Im Gegenſatz zur geſtrigen Notiz legen dre 
meiſten Blätter die Anſprache desPapſtes dahin 
aus, daß er nach wie vor auf ſeiten der Berli 
ner Richtung ſteht und daß die (gemeinſamen) 
chriſtlichen Gewerkſchaften nur geduldet ſeien. 
Die Anſprache wurde an demſelben Tage gehal- 
ten, an dem in Breslau der neue Erzbiſchof 
D. Bertram gewählt wurde. D. Bertram ge⸗ 
hört zu ven Förderern und Freunden der 
chriſtlichen Gewerkſchaften, während ſein Vor⸗ 
gänger Fürſtbiſchof Kopp im Sinne des Papſt es 
die Berliner Richtung bevorzugte. Neben dem 
Paderborner Biſchof Schulte, mit dem Kardinal 
Kopp in ſeinen letzten Lebenstagen bekanntlich 
im ein recht geſpanntes Verhältnis geraten, tjt 
Biſchof Bertram überhaupt der einzige prene 
ßiſche Biſchof, der aus Prinzip auf ſeiten der 
„Kölner“ Beſtrebungen und der chriſtlichen 
Gewerkſchaften ſteht. 


Im Vatikan 
fand am Dannerstag mit dem fiblichen feier: 
lichen Zeremoniell im Saal der Segensertei⸗ 
lung das öffentliche Konſiſtorium zum Zweck 
der Hutaufſetzung für die neuen Kardinäle 
ſtatt, nachdem am Mittwoch die Barettauf⸗ 
ſetzung vorangegangen war. Der Feier wohnten 
bei mehrere in Rom anwejende Kardinäle, da⸗ 
diplomatiſche Korps beim Heiligen Stuhl, der 
Malteſerorden, der Adel, eine große Anzahl 
von Biſchöfen, die Verwandten und Freunde 
der neuen Kardinäle ſowie zahlreiche Geladen. 
Nachdem die neuen Kardinäle in der Paulus- 
kapelle den Eid geleiſtet hatten, wurde der 
Papit auf der Sedia geſtatoria in den Saal 
der Segenserteilung getragen, während de 
Verſammlung folgte. Der Papit nahm auf dem 
Throne Platz und ſetzte den Kardinälen den 
Hut auf. Beim Einzug in den Saal wurde 


der Papſt mit dem Geſange: „Tu es Petrus,“ 
begrüßt, der von den Sängern des Vatikans 
unter der Leitung von Peroſt gelungen wurde, 
die darauf mehrere Motetten vortrunen. Der 
Papſt kehrte darauf in feine Gemächer zurück, 
und die neuen Kardinäle begaben ſich in die 
Sixtiniſche Kapelle, wo ſie ſich vor dem Altar 
niederwarfen, während einer der älteſten das 
Gebet fuper creatos cardinales ſprach. Zum 
Schluß erfolgte das geheime Konſiſtorium, bei 
welchem der Papit die Zeremonie des Mund 
ſchließung und ⸗Offnung an den neuen Kardi⸗ 
nälen vornahm und ihnen ihre Titel zuwie⸗ 
Dem Kardinal Bettinger⸗München wurde der 
Titel von San Giovanni a porta latina und 
dem Kardinal Hartmann Köln der Titel von 
Santa Maria in Domnica verliehen. 

Der Fall Clément Bayard. 

Zu den aufgeregten Erwiderungen des 
Herrn Clement Bayard auf die Behauptungen 
des Kölner Polizeipräſidenten bemerkt die 
„Kölniſche Zeitung“: Man ſollte meinen, Herr 
Clement⸗Bayard habe allen Grund. den Mund 
nicht gar zu voll zu nehmen; denn wenn mag 
ſich im Auslande Dreiſtigkeiten erlaubt wie er 
fie ſich bei feiner Rundreiſe zur Beſichtigunz 
deutſcher Lufſchiffhallen hat zuſchulden kommen 
laſſen, kann man froh fein, wenn man wie er 
ſchließlich noch mit einem blauen Aus Davon- 
kommt. Clément Bayard gilt in Frankreich 
ungefähr ſo wie bei uns Graf Zeppelin als der 
Vater des Luftfahrweſens, hätte alſo Urſache 
gehabt, doppelt und dreifach vorſichtig zu ſein 
und ſich nicht ohne Erlaubnis der zuſtändigen 
Behörden an deutſche Luftſchiffereinrichtungen 
heranzudrängen. 

Im Prozeß gegen Frau Caillaux, 

der vorausſichtlich im Juli ſtattfinden wird, 
wie in Advobatenkreiſſen verſichert wird, den 
Vorſitz der Appellgerichtsrat Abanel führen. 
Die Ernennung des erſten Präſidenten des 
Appellgerichts, Senator Forichon, zum Vorſitzer 
war aus juriſtiſchen Gründen unmöglich, da 
Forichon die Zeugenausſagen des Präſidenten 
Poincaré entgegengenommen, und dadurch in 
der Angelegenheit der Frau Caillaur das Amt 
eines Unterſuchungsrichters ausgeübt hatte. 


Die deutſch engliſchen Preſſebeziehungen 
erfahren zurzeit durch einen Beſuch deutſcher 
Journaliſten eine bemerkenswerte Förderung. 
Die Londoner Journaliſten gaben zu Ehren der 
engen Journaliſten ein Frühſtück. Im Ver- 
lauf der Tafel rühmten mehrere Redner das 
wachſende Gefühl der Freundſchaft zwiſchen den 
beiden Ländern, zu dem die Beſuche von 
Preſſevertretern viel beigetragen hätten. 


Sächſiſch⸗auſſiſche Verlobung? 


Die „Leipz. N. Nachr.“ melden aus Pe: 
tersburg, daß in dortigen gut informierten 
Kreijen verlautet, daß die bevorſtehende Rette 
des Königs Friedrich Auguſt von Sachſen zu⸗ 
ſammenhänge mit dem Plan einer Verlobung 
des ſächſiſchen Kronprinzen mit einer Tochter 
des Zaren. x 

Die Budgetkommiſſion der ruſſiſchenn 

Neichsduma 

hat in geheimer Sitzung mehrere geheime 

Geſetzentwürfe, darunter ſolche für Kredite, zum 

Bau von Torpedobooten, für Verkehrszweche 
und Luftſchiffahrt angenommen. 
Aus Marokko. 

Das aus acht Flugzeugen beſtehende Sahars 

Geſchwader, das am 6. Mai von Tunis abge⸗ 


gangen war, ift am Mittwoch in Taza angekom⸗ 


men. Donnerstag früh iſt es weitergeflogen 
und nachmitbags in Üdſchda angekommen. Es 
wird demnächſt nach den Oaſen in der Sahara 
aufbrechen. 
Die Wirren in Mexiko. 

Der Raub fremden Eigentums in Mexiko 
iſt um einen neuen Fall bereichert worden. Die 
Konſtitutionaliſten haben fünf Kohlenaberg⸗ 
werke in der Nähe von Sabine, die Eigentum 
von Amerikanern und Franzoſen ſind und als 
die größten in Mexiko gelten, beſchlagnahmr. 
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Sie erklären, auf direkten Befehl Carranzas zu 
handeln. — Einer Meldung des amerikaniſchen 
Schlachtſchiffes „Kalifornia“ zufolge haben die 
Konſtitutionaliſten die belegraphiſche und die 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Guadalajara 
und der Hauptſtadt zerſtört. — Carranza hat 
dem engliſchen Botſchafter Spring Rice telegra 
phiert, daß die Ausländer in Mexiko nicht un⸗ 
gerecht behandelt oder mit unbilligen Abgaden 
belaſtet würden. Dieſe Botſchaft gilt als Anz 
wort auf die Forderungen, die beſonders in 
Bezug auf die Olfelder in Tampico geſtellt 
wurden und wird als befriedigend angeſehen. 


Deutſches Reich. 
en Berlin, 28. Mat 1914. 

— Die für heute angeſetzte Parade der 
Potsdamer Garniſon fällt auf Befehl des 
Kaiſers aus. Ebenſo findet die für morgen 
angeſetzte Paade der Garniſon Berlin Und 
Vororte auf Befahl des Kaiſers nicht ſtatt. Ob 
auch die anläßlich der Parade angeſagten 
Feſtlichkeiten ausfallen, iſt noch unbeſtimmt. 

— Der preußiſche Handelsminiſter Dr. 
Sydow iſt mit Urlaub abgereiſt. 

— Der nationalliberale Reichstaasabg. Dr. 
Semler, der jeit längerer Zeit erkrankt ift, hat 
eine Operation gut überſtanden. 

— Zur Wahl des neuen Fürſtbiſchofs wird 
aus Breslau weiter gemeldet: Dompropſt Dr. 
König und Domherr Dr. Steinmann haben ſich 
nach Hildesheim begeben, um Biſchof D. Ber: 
tram die Meldung von ſeiner Wahl zu über 
bringen. Der Gewählte hat dann 4 Wochen 
Bedenkzeit für die Annahme der Wahl. Das 
Domkapitel erſtattet einen ſchriftlichen Bericht 
von der erfolgten Wahl nach Rom, während 
der Gewählte ſelbſt beim Papit um die Bejt 
tigung bittet. 

— Zum gweiten Bürgermeiſter von Müm 
chen iſt Rechtsrat Dr. Markt mit großer Mehr 
heit gewählt worden. 

— Zu einem Beſuch Stettins werden die 
Mitglieder des preußiſchen Landtages und die 
beteiligten Ministerien eingeladen werden. Es 
handelt fih, wie die „Oſtſeezeitung“ berichtet, 
um die Beſichtigung der Hafenanlagen und um 
eine Befahrung des Großſchiffahrtsweges. 

— Die ſechſte Reichsanwaltsſtelle wird, wie 
mehrere Blätter melden, trotz ihrer zweimali⸗ 
gen Ablehnung durch den Reichstag von der 
Regierung im nächſten Etat wieder gefordert 
werden, da ſie vollkommen unentbehrlich ſei. 

— Der „Frankfurter Zeitung“ zufolge be 
trägt der Wehrbeitrag des Regierungsbezirkes 
Wiesbaden nach den vorläufigen Ermittelun⸗ 
gen rund 54 Mill. Mark; er dürfte mit an 
erſter Stelle unter allen preußiſchen Regie: 
rungsbezirken ſtehen. Der Hauptanteil entfällt 
natürlich auf die Stadt Frankfurt am Main 

mit 35 Mill. Mark; aber auch die Stadt Wies 
baden iſt mit 11 Mill. Mark daran beteiligt. 

— Viereinhalb Millionen Mark ſind der 
deutſchen Geſchäftswelt während der letzten 18 
Jahre durch Konkurſe verloren gegangen. Nicht 
eingerechnet ſind in dieſer Summe die Verluſte 
die dem deutſchen Geſchäftsmaan alljährlich 
durch die außergerichtlichen Vergleiche erwachſen, 
oder die er in Fällen verliert, in denen der 
Vermögensverfall des Schuldners ſich vollzieht, 
ohne daß das Konkursgericht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird. Dieſe in unſerer Volkswirtſchaft 
angerichteten Verheerungen bilden eine deur⸗ 
liche Mahnung an die Gejhäftswelt, bei der 
Auswahl ihrer Verbindungen und der Gewäh⸗ 
rung von Krediten mit größter Vorſicht zu 
Werke zu gehen. 

— In Offenbach am Main will der Haus- 
und Grundbeſitzerverein einen Hypothekenver⸗ 
ein gründen, mit dem Recht zur Ausgabe von 
Schuldverſchreibungen, um damit den zur Be⸗ 
ſchaffung zweiter Hypotheken erforderlichen 
Grundſtock zu erhalten. Eine aus den Inter⸗ 
eſſenten gebildete G. m. b. 9, ſoll mit ihren 
eingezahlten Anteilen die erſte Sicherheit fin 
etwaige Aufälle bieten. Die Stadt, deren 
Mitwirkung erſtrebt wird, käme erſt in letzter 
Linie für die Garantieleiſtung inbetracht. Da 
nun aber die Regierung die Gewährung der 
Rechtsfähigkeit eines ſolchen Vereins von der 
grundſätzlichen Bereitwilligkeitserklärung der 
Offenbacher Stadtverordnetenverſammlung zur 
übernahme der Garantie für die etwaigen 
Ausfälle abhängig macht, ſoll hierüber ein 
Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung 
herbeigeführt werden. Der Stadt ſoll bei der 
Beleihung der Objekte ein ausgedehntes Veto 
recht eingeräumt werden. Die heſſiſche Landes- 
hypothekenbank hat fih bereit erklärt, der 
Stadt ein Kommunaldarlehen zu mäßigen 
Zinsfuß zur Gewährung zweiter Hypotheken zu 
überlaſſen. 

— In ſeiner Rechtfertigung hat Dr. Vun 
wig behauptet, daß er „nur aus Gefälligkeit 
auf Wunſch eines mir bekannten Arztes Erkun⸗ 
digungen eingezogen“ und dann „gutgläubig 
weitergegeben“ habe. Demgegenüber ſtellt nun 
die „Vokswacht“ in Breslau feſt, daß Dr. Lud 
wig ſeine Opfer ſyſtematiſch durch Inſerate in 
der kleinen und mittleren Provinzpreſſe an⸗ 
lockte und durch das gemeinſame Intereſſe au 
der „Diskretion“ an ſich zu feſſeln ſuchte. Die 
Spekulation mißglückte. 

— Der Ausbruch der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Magerviehhof zu 


Friedrichsfelde bei Berlin am 27. Mai. Das 
Erlöſchen der Maul- und Klauenſeuche ift ge- 
meldet vom Viehhof zu Frankfurt am Main am 
26. Mai. 

Köln, 28. Mai. Die deutſche Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger hielt heute in Köln 
ihre 48. Hauptverſammlung ab, der die Spitzen 
der Miltär und Zivilbehörden Kölns bei⸗ 
wohnten. Die 64 Bezirksgruppen der Geſell⸗ 
ſchaft waren nahezu vollſtändig vertreten. Den 
Vorſitz führte der ſtellvertretende Vorſitzer 
Nebeltau Bremen. Regierungspräſident Dr. 
Steinmeiſter begrüßte die Geſellſchaft namens 
der königlichen Regierung. Von drei Me⸗ 
daillen der Prinz Heinrichſtiftung wurde die 
Goldene Medaille dem Vormann Rehr 
Norderney, die ſilberne dem Vormann Horſt⸗ 
Prerow verliehen. Die kupferne Medaille 
wurde dieſes Jahr nicht verliehen. da kein 
geeigneter Fall vorlag. 

Aichach, 28. Mai. Heute Vormittag fand 
hier in Gegenwart des Königs und der Köni- 
gin die 800 Jahrfeier der Burg Wittelsbach 
ſtatt. Die Feier begann mit einem Fejt 
gottesdienſt, der durch den Biſchof von Augs 
burg abgehalten wurde. Darauf hielt König 
Ludwig auf dem weiten, von zahlreichem 
Publikum umſäumten Burgplatz eine Aaſprache, 
in der er betonte, wenn auch die Bura die Zeir 
nicht überdauert habe, ſo doch das Geſchlecht, 
das aus ihr hervorgegangen ſei. Der König 
fuhr fort: Das Wittelsbacher Haus hat ſeit 
mehr als 700 Jahren in Bayern und der Pfarz 
geherrſcht, und dies it erklärlich. weil die 
Wittelsbacher Bayern entſtammen. Seit un 
denklichen Zeiten ſind die Wittelsbacher Herr 
ſcher und ihr Volk zuſammengeſtanden. Der 
König erinnerte ſodann an das Wort Lud 
wigs II.: Ich fühle mich eins mit meinem Volk. 
Er gehe weiter und fage: Das bayeriſche Vol! 
fühlt ſich eins mit ſeinem König. Wie es view 
Jahrhunderte war, ſoll es viele Jahrhunderte 
bleiben. Das walte Gott! — Der König hat 
aus Anlaß der Jubelfeier eine Reihe von Dr- 
densauszeichnungen verliehen. Auch murde ein 
Gnadenakt zur Kenntnis gebracht, durch den 
die Gefangenen der Strafanſtalt Aichach begna⸗ 
digt wurden, unter ihnen eine Frau. die vor 30 
Jahren zum Tode verurteilt und dann zu Te 
benslänglichem Zuchthaus begnadigt worden 
war. 


Ausland. 


Athen, 28. Mai. Der auf Einladung der 
griechiſchen Regierung in Athen weilende 
deutſche Architekt, Profeſſor Hugo Eberhardt, 
Direktor der großherzoglich heſſiſchen bechniſchen 
Lehranſtalten in Offenbach, inſpizierte wieder⸗ 
holt die Induſtrieſchulen in Athen und Piräus. 
Eberhardt hielt bereits einige Vorträge vor 
den Miniſtern für Nationalökonomie und 
Kultus und hatte mehrfache Beſprechungen mit 
Prinzeſſin Alice, der eifrigen Förderin der für 
die wirlſchaftliche Entwicklung Griechenlands 
ungemein wichtigen Frage. Heute wurde er 
vom Miniſterpräſidenten Venizelos in längerer 
Audienz empfangen. 


Arbeiterbewegung. 


Der engliſche Bauarbeiterſtreik. Die geſtrige 
Abſtimmung der Bauarbeiter in London ergab 
21017 Stimmen gegen und 5824 Stimmen für die 
Beilegung des Streiks. Dieſer, der bereits 18 
Wochen andauert und großes Elend in die Arbeiter⸗ 
familien gebracht hat, wird alſo fortdauern. 


Provinzialnachrichten. 

Dt. Eylau, 27. Mai. (Von einem ſchweren Ge- 
witter überraſcht) wurde Sonntag der von einem 
Ausfluge zurückkehrende Jugendverein in Groß 
Steinersdorf. Der Leiter desſelben wurde von 
einem in einen Baum am Hausſee fahrenden Blitz⸗ 
ſtrahl betäubt und konnte erſt nach einigen Minuten 
wieder zur Beſinnung kommen. 

Rieſenburg, 27. Mai. (Rieſenburg ift die reichſte 
Stadt) des Roſenberger Kreiſes. Nach den vom 
Kreiſe ermittelten Erträgen der Wehrſteuer ent⸗ 
fallen auf den 1 der Bevölkerung: In Biſchofs⸗ 
werder 1,26 Mark, in gel 1,61 Mark, in 
Roſenberg 2,98 Mark, in Dt. Eylau 3,53 Mark und 
KC 1 5 Mark. 

uhm, 25. Mai. (Aufträge für „billige Wäſche“) 
nahm kürzlich ein Reiſender einer Berliner Wäſche⸗ 
firma entgegen. Der Reiſende ließ Bo Beſtellſcheine 
beſtätigen, die ſich jetzt als akzeptierte Primawechſel 
entpuppten So wurden mehrere Beſitzer und Be⸗ 
une Kreiſes mit Beträgen bis 1500 Mark hin⸗ 
eingelegt. - 

Dirſchau, 24. Mai. (Bankvorſteher Woermann) 
der hieſigen Reichsbanknebenſtelle wurde Freitag 
Nachmittag, als er auf dem Weichſeldamm zwiſchen 
Barendt und Dirſchau einen Spaziergang machte, 
von einem Unwohljein befallen, jo daß er ſich auf 
dem Damm niederſetzte. Kaum war dies geſchehen, 
als Woermann tot umſank. Ein Schlaganfall hatte 
einem Leben ein ſchnelles Ende gemacht. Herr 
Woermann war kürzlich krankheitshalber einige 
Wochen beurlaubt, ſchien ſich als erholt zu haben. 
„Danzig, 28. Mai. (Feuer durch Blitzſchlag. Be- 
po Bei einem Gewitter am Donnerstag 
rüh wurden durch Blitzſchlag zwei Gehöfte in Zipp⸗ 
lau eingeäſchert. — Vor nicht allzu langer Zeit er⸗ 
warb das Abzahlungsgeſchäft Berthold Feder (In⸗ 
haber Sally Schey) am Holzmarkt die beiden Kon⸗ 
kurrenzfirmen — die ſich bis dahin privatim und 
öffentlich in der heftigſten Weiſe befehdet hatten 
— M. Grau und M. Blumenreich für rund eine 
halbe Million Mark einſchließlich der zugehörigen 
Grundſtücke. Jetzt hat Sally Schey, der nach Ber⸗ 
lin überſiedelt, ſämtliche drei Abzahlungsgeſchäfte 
für rund 1 Million Mark an die Firma Man dowali 
in Berlin verkauft. Sally Schey macht in Berlin 
ein Abzahlungsgeſchäft auf. 

Zoppot, 26. Mai. (Die neue Synagoge in Zop⸗ 
pot) die erſte im Orte, wurde feierlich eingeweiht. 


-n 


Den Grund und Boden hatten einige in Zoppot 
wohnende Israeliten für 22000 Mark erworben, für 
den Bau hat Kaufmann Kaſpar Silberſtein 50 000 
Mark gegeben. Oberregierungsrat von Kamecke 
überbrachte die Glückwünſche des Regierungspräſi⸗ 
denten und überreichte dem Stifter der Synagoge 
Herrn Kaſpar Silberſtein, früher in Danzig, jetzt in 
Sein, den ihm verliehenen Kronenorden vierter 
Klaſſe. 

Det, 27. Mai. (Auf gräßliche Weile ums 
Leben EEN ift heute Abend der Kutſcher 
Gruſchel, der feit nahezu 20 Jahren in der Wan- 
ningerſchen Brauerei angeſtellt war. Am bequem 
zu ſitzen, hatte er ſich auf dem Kutſcherbock einen 
Häckſelſack untergelegt. Als dieſer ins Rutſchen 
kam, ſtreifte er die Pferde, die dadurch ſcheuten. 
Bei dem Bemühen, den Sack wieder heraufzuheben, 
fiel G. vom Bock zwiſchen die Pferde und wurde 
von dem ſchwer beladenen Wagen überfahren. Er 
war ſofort tot. d 

Allenſtein, 27. Mai. (Beim Hantieren mit 
einem Revolver) ſchoß ſich der zwölfjährige Sohn 
des Schuhmachers Olk in Burdungen eine Kugel 
durch die Hand in den Leib. Er wurde ſofort in 
das Krankenhaus nach Jedwabno gebracht, doch ge- 
lang es nicht, die Kugel zu entfernen. S. hat den 
Revolver von einem anderen Knaben, die Patro⸗ 
nen von einem dritten geſchenkt erhalten. 

Allenſtein, 28. Mai. (Fünf⸗ bis ſechshundert 
königstreue Maſuren) aus Rheinland und Weſt⸗ 
falen, die ſeit Jahren ihre Heimat nicht geſehen 
haben, wollen dieſer jetzt einen Pfingſtbeſuch ab⸗ 
ſtatten. Sie trafen heute Vormittag mit Sonder⸗ 
zug in Allenſtein ein und wurden vom Vorſtande 
des Oſtmarkenpereins empfangen und in feſtlichem 
Aufzuge mit Mufik durch die Stadt bis zum Re- 
gierungsgebäude geleitet, wo die Heimatwanderer 
durch den Regierungspräſidenten und den Ober⸗ 
bürgermeiſter begrüßt wurden. Gegen Mittag 
wurde die Weiterreiſe nach Maſuren angetreten. 

Wormditt, 28. Mai. (Biſchof Dr. Bludau aus 
Braunsberg) traf Mittwoch in Wormditt ein und 
nahm beim Ge Hinzmann Wohnung. Fer- 
ner waren eingetroffen Domherr Mattern⸗Frauen⸗ 
burg, Landeshauptmann Freiherr Senfft v. Pilſach⸗ 
Danzig, Landesrat Francke⸗Danzig, Landrat von 
Bieler⸗Braunsberg ſowie Vertreter verſchiedener 
Städte. Heute von 7% Uhr morgens an fand die 
Weihe der Anſtaltskirche der Heil⸗ und Pflegeſtätte 
St. Andreasberg und um 10 Uhr Hochamt ſtatt. 
Im Jahre 1902 übernahm die Anſtalt etwa 60 
Fpileßtiker aus der Raſtenburger Anſtalt, die bis 
dahin Inſaſſen gemiſchter Konfeſſionen beherbergte. 
Um 1 Uhr fand im Zentralhotel ein Feſtmahl ſtatt, 
an dem über 100 Herren teilnahmen. 

Cranz, 27. Mai. (100 Jahre Cranz.) Cranz, 
der bedeutendſte Badeplatz der Provinz Oſtpreußen, 
wird im Jahre 1916 ſeinen 100. Geburtstag als 
Badeort feiern. Cranz war vor 100 Jahren ein 
ärmliches Fiſcherdorf und nannte ſich einſt Cranz⸗ 
kuhren. Das Jahr 1916 wird glanzvolle g te 
bringen, die ſchon jetzt von einem Feſtausſchuſſe 
vorbereitet werden. j 5 

Mohrungen, 25. Mai. (Sogenannte „Viehſeu⸗ 
chenvertreiber“) betätigten ſich dieſer Tage in Ge⸗ 
ſtalt von zwei Gaunern in der ländlichen Amge⸗ 
bung. Sie prieſen ein Univerſalmittel zur Ber- 
hütung des Ausbruchs der Rotlaufſeuche unter den 
Schweinen an. Wie immer, ſo haben dieſe Betrü⸗ 
ger auch jetzt leichtgläubige Leute gefunden, die 
ihnen das völlig wertloſe Zeug, das in der Haupt⸗ 
lach aus doppeltkohlenſaurem Natron beſtand, ab⸗ 
auften. 
Inſterburg, 27. Mai. (Ein Raubmord) iſt om: 
EN an dem Fleiſcher Fritz Stadtkus aus 

nſterburg begangen worden. Seine Leiche ift am 
24. Mai in der Angerapp oberhalb Piragienen an⸗ 
getrieben worden. Sie wurde von Arbeitern aus 
Sigmanten ans Ufer gebracht. Stadtkus wurde 
ſeit dem Dienstag voriger Woche vermißt. An 
dieſem Tage iſt er jan iehfauf mit einer erheb⸗ 
lichen Geldſumme über Land gegangen. Er ſcheint 
dann, ſo vermutet man, in eine Geſellſchaft von 
Perſonen gekommen zu ſein, mit denen er in Streit 
geraten iſt. Wie ex in die Angerapp geraten iſt, 
pegs noch nicht fejt. Die Leiche hat am Kopf er- 
hebliche Verletzungen. Das Geld fehlt. Es kann 
möglich ſein, Bi er erſchlagen und dann in die 
Angerapp geworfen worden iſt. Zuletzt ſoll er in 
einem Lokale an der Bahnhofſtraße geweſen ſein. 
Von dort aus hat er ſich in die Gegend von Judt⸗ 
ſchen begeben, wo er nicht unbekannt war. St. war 
45 Jahre alt, angeblich ein nüchterner Menſch — 
von anderer Seite wird er als etwas jähzornig ge⸗ 
ſchildert —, unverheiratet und ohne nähere Ange⸗ 


porgo A 
chneidemühl, 28. Mai. (Genehmigte Lotterie.) | 30— 


Dem geſchäftsführenden Ausſchuß des Luxuspferde⸗ 
marktes in Schneidemühl iſt die Genehmigun er⸗ 
teilt worden, aus Anlaß des im Herbſt d. Is. hatt 
findenden Pferdemarktes eine öffentliche Verloſung 
von Wagen, Pferden und anderen Wertgegenſtän⸗ 
den zu veranſtalten und 500 000 Loſe zu 50 Pf. in 
der BEE Monarchie zu vertreiben. Die Zahl 
der Gewinne iſt auf 3300 feſtgeſetzt. 

Poſen, 28. Mai. 1518 0 Geſtern Abend 
brach in der in dem Vororte Glowno gelegenen, 
den Brüdern Lewin in Poſen gehörenden Karls⸗ 
brunner Walzmühle durch Sel h Nabe von 
de Feuer aus. Die geſamten Anlagen wur⸗ 
den bis auf ein Speichergebäude vollſtändig ver⸗ 
nichtet und der Betrieb lahmgelegt. Der Brand: 
ſchaden beziffert ſich auf annähernd 250 000 Mark. 
Kreis Bomſt, 27. Mai. (Windhoſe.) Während 
eines heftigen Gewitters entſtand in dem Dorfe 
Blenke eine Windhoſe, welche die Scheune des Ei⸗ 
gentümers Hübner von der Stelle hob und voll⸗ 
ſtändig zertrümmerte. 

Köslin, 26. Mai. (Zum zweiten Bürgermeiſter 
der Stadt Köslin) wählten die Stadtverordneten 
Montag den Stadtrat Dr. Adolf Wetzel aus Stolp. 
Dr. Wetzel iſt in Potsdam bei der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung für den Kommunaldienſt ausgebildet wor⸗ 
den. Seit 1911 iſt er als beſoldeter Stadtrat in 
Stolp tätig. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 29. Mai 1914. 

— (Manöver beim 20. Armeekorps.) 
Beim 20. Armeekorps finden die Manöver 1914, 
wie folgt, jtatt: Die Brigademanöver am 3. und 4. 
September, bei der 73. Brigade in der Gegend von 
Zinten und Heiligenbeil, bei der 72. Brigade bei 
Pr. Holland, bei der 74. Brigade bei Mühlhauſen, 
bei der 75. Brigade in der Gegend von Braunsberg, 
Frauenburg und Mehlſack, die Diviſtonsmanöver 
vom 5. bis 9. September bei der 37. Diviſion bei 
Mehlſack, Braunsberg und Heiligenbeil, bei der 41. 
Diviſion bei Pr. Holland, das Korpsmanöver am 
11, und 12. September bei Elbing. Am 15. und 16. 
September findet ein Armeemanöver des 1. gegen 
das 20. Armeekorps ſtatt. 3 

— (Militäriſche Perſonalien.) Ha- 
ſenbach, Leutnant der Reſerve des Infanterie⸗Regi⸗ 


ments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, von dem 


Kommando bei dieſem Regiment enthoben. Im 
Beurlaubtenſtande: Dem Hauptmann Scheiblich 
der Landwehr⸗Infanterie 2. Aufgebots (Thorn) ilt 
der Abſchied bewilligt mit der Erlaubnis zum Tra⸗ 
gen der Landwehr⸗Artillerie⸗Uniform. 

— (Kirchliche Stellenbeſetzungen.) 
Der ſeitherige Kreisſynodalvikar Friedrich Paul 
Heck in Schwetz ift zum Pfarrer an der Kirche du 
Waldau (Diözefe Schwetz) berufen und beſtätigt 
und der ſeitherige Hilfsprediger und Kreisſynodal⸗ 
vikar Wailke in Jungfer vom Konſiſtorium zum 
Pfarrer an der Kirche zu Jungfer (Diözeſe Elbing) 
berufen worden. 
— (Der weſtpreußiſche Hauptverein 
des Evangeliſchen Bundes) hält ſein 
Jahresfeſt am 3. und 4. Juni in Pr. Starga vð 
ab. Am 3. Juni, nachmittags 4 Uhr, iſt a de 
dienſt (Predigt: Herr Superintendent Polenske⸗Tie⸗ 
genhof), nachmittags 6 Uhr: Evangeliſches Bolts- 
feſt im Schützenhaus. Anſprachen werden die Her⸗ 
ren Hauptpaſtor Node⸗Hamburg, Pfarrer Wiebe- 
Löblau und Generalſuperintendent Reinhard⸗Dan⸗ 
zig halten. Am 4. Juni, vormittags 9 Uhr: Haupt⸗ 
verſammlung der Vertreter der Zweigvereine des 
Evangeliſchen Bundes in der Kirche, bei der Jl 
gende Tagesordnung erledigt wird: Gebet (Her! 
Superintendent Dreyer⸗Pr. Stargard), Jahresbe⸗ 
richt des Vorſitzers Herrn Superintendenten Bury⸗El⸗ 
bing, Wahlen, Ort und Zeit der Provinzialver⸗ 
ſammlung im nächſten Jahre, Vortrag des Herrn 
Hauptpaſtors Rode⸗Hamburg. 3 

— (Holzverjteigerungen in Ruß⸗ 
land.) Im Intereſſe unſeres Holzhandel treiben⸗ 
den Publikums ſei bekannt gegeben, daß vom 1. 
bis 14. Juli 1914 in der Stadt Wologda große 
öffentliche Verſteigerungen von Hölzern aus den 
Forſten des Gouvernements Wologda ſtattfinden. 
Ausführliche Angaben und Bedingungen, unter 
welchen das Holz verſteigert wird, liegen alltäglich 
während der Geſchäftszeit in der kanu e 
u Domänenverwaltung zu Wologda zur Ein⸗ 
icht aus. 

— Der Miniſter gegen das alkohol⸗ 
haltige Konfekt.) Der 1 des Innern 
hat in einem jüngſt ergangenen Erlaſſe zu dem fi 
von Jahr zu Jahr mege ausbreitenden Vertri 
und Verbrauch von Likörkonfekt, ſowie den dar⸗ 
aus ſich ergebenden Unzuträglichkeiten Stellun g 4 
nommen. Es war ſchon im Jahre 1908 ein Erlaß 
über dieſe Frage ergangen. Der Miniſter erſucht 
ici er d a um Berichte und Vor⸗ 
DC über die Art der zu treffenden Regelung, 
alls nad) den betreffenden Beurteilungen weitet 
gehende Maßnahmen zum geſundheitlichen Schutz 
von Kindern uſw. gegen den Genuß alkoholhaltigen 
Konfekts nötig erſcheinen. 

— . evangel Kirchen 
gemeinde.) Am Mittwoch hielten Kirchenrat 
und Gemeindevertretung eine Sitzung ab, in der 
zunächſt Herr Gasanſtaltsdirektor Sorge als Mit⸗ 
glied des Kirchenrats und die Herren Bürgermeiſter 
Stachowitz, Kaufmann A. Menzel und Kaufmann 
Kohnert als Mitglieder der Gemeindevertretung 
eingeführt und verpflichtet wurden. Ferner wur⸗ 
den als Mitglieder der Gemeindevertretung ge 
wählt die Herren Lehrer Karau und Klempner⸗ 
meiſter Strehlau. Die Rechnungen der Kirchen 
kaſſe ſowie der Nebenkaſſen wurden genehmigt und 
entlaſtet. b A 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Wochenmarkt hatte unter der Ungunit der Wittes 
rung zu leiden, erwies ſich aber trotzdem als der 
Hauptmarkt des Jahres, der zwei Sommerfeſttag⸗ 
zu verſorgen hat, indem trotz des Regen eriejels 
die koloſſale Anfuhr von Waren, die berghoch au 
den Ständen aufgeſtapelt waren, ziemlich Ab a 
fanden, ſodaß das Geſchäft recht 1 war, 
in Gemüſe ſowohl wie in Blumenpflanzen, die au 
ſehr begehrt waren. Als Neuheit war erſchienen 
der erſte Freiland⸗Kohlrabi, der noch den Selten⸗ 
heitspreis von 1,50 Mark die Mandel erzielte. 
Blumenkohl, deſſen erſte Ernte ſehr ſchlecht ei 
raten, wurde mit 20—60 Pfg. der Kopf bezahlt, 
Gurken mit 20—50 Pfg. das Stück. Stachelbeeren 
koſteten ungeſtielt 35 Pfg., mit Stielen 30 Pfg. 
Die übrigen Preiſe waren noch die gleichen. 
Auf dem Fiſchmarkt waren ebenfalls ſtarke Vor! 
räte angebracht, doch war die Nachfrage infolge 
des bei dem Regenwetter ſchwächeren Beſuches nur 
mäßig, ſodaß die Preiſe auf dem Stande des 
vorigen Marktes verharrten. Aal koſtete 1.00 bis 
1.10 Mark, Zander und Karpfen 60—80 Pigs 
Schleie 60—70 Pfg., Karauſchen 70 Pfg., Hecht 
bis w 155 Barsche 60 Pfg., Barbinen und Breſſen 

g. ; ; 2 
— (Zwangsverſteigerung.) Das in 
Schönſee belegene, AA den Namen der Bäder: 
meiſter Reinhold und Marta, geb. Foth⸗Blenkle⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene Hausgrundſtück am 
Markt iſt heute an Gerichtsſtelle verſteigert. Das 
Höchſtgebot, 6000 Mark bar und übernahme Don 
19000 Mark Hypotheken, gab ab der Beſitzer Artu 
Foth in Pluskowenz. Der Zuſchlag wird am 
6. Juni erteilt werden. Ki 

— (Thorner Kriegsgericht.) Die Ver 
handlungen in der heutigen Sitzung leitete Krie 5 
pintei Zorn, während en naler $ 

ehdans die Anklage vertrat. en milttäriſchen 
Boris führte Major von Olſchewski. — Wegen 
Gehorſamsverweigerung und 
tungs verletzung hatte ſich der ei 
Walter Kriehn vom Artillerie⸗Regiment Nr. 5 
zu verantworten. Der Angeklagte hat eiue 
Sergeanten gegenüber, der ihm Vorwürfe mach e 
trotz wiederholten Verbots es immer wieder N 
ſucht, ſich zu rechtfertigen; auch ließ er es an 155 
SE Haltung fehlen. Das Sta = 
t hatte ihn zu 8 Tagen ſtrengen W ve 5 

der Berufung nicht klar hervorgeht, ob der Ange 
Schuldfrage oder nur die Höhe et 
Strafmaßes anfechten will, p wird die Gone 
ſchlagung angeklagt war der Musketier it 


Gefreite 


ſchlagen wollte. Der Gerichtshof ſpricht den e 


Musketiers Maximilian Slupski von der 10. SE 
pagnie des Infanterie⸗Kegiments Nr. 176 verhaf x 
delt. Da Kriegsgerichtsrat Dr. Nehdans hier e 
Zeuge auftreten mußte, jo leitete die Den Ä 
lungen Kriegsgerichtsrat Dr. Oloff aus Grau gc 
während Kriegsgerichtsrat Zorn die Anklage V — 
trat. Der Verhandlungsleiter gibt zunächſt Gi 
Überblick über die Vorgeſchichte des Prog es 
Zunächſt hatte Dé das Kriegsgericht mit Der er 
legenheit beſchäftigt und den Angeklaaten w 
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genden Grund eine der Spionage 
Perſon hatte entweichen laſſen. 
dom Angeklagten Berufung 
as Oberkriegsgericht war nach eingehender Ber- 


abe. Das erſtinſtanzliche Urteil 
wurde daher aufgehoben und der Angeklagte 
wegen Angehorſams und Feigheit freigeſprochen, 
agegen wider ihn ein neues Verfahren wegen 
verſuchter Selbſtverſt ümmelung ein⸗ 
geleitet. Dieſe Anklage lag der heutigen Ver⸗ 
handlung zugrunde. 7 
großer Anſchaulichkeit den ſchon mitgeteilten Bor- 


nachmittags gegen 4 Uhr, auf der Holzbrücke der 
kleinen Weichſel einen fremden Mann, dem er ein 
Fort zeigen ſollte, arretierte. 


nicht von ihm ablaſſe. Er ſei nun zur Seite ge⸗ 
In dieſem Moment habe ein Schuß gekracht, der 
ihm das Mittelglied des rechten Zeigefingers 
durchbohrte. Dieſe Erzählung fand vor dem Ober⸗ 
riegsgericht keinen Glauben. Ganz unwahrſchein⸗ 
ich iſt, daß um 4 Uhr nachmittags auf einer ſo 
belebten Straße kein Menſch anweſend geweſen 
ſein ſoll, auch niemand dur B 
wurde. Feſtgeſtellt iſt, daß kurz vor Weihnachten 
ein Musketier bei dem Büchſenmacher Peting einen 
Revolver für 4,50 Mark gekauft hat. Auffallend iſt 


fingers, von dem die Tauglichkeit eines Soldaten 
abhängt. Nach dem Gutachten des mediziniſchen 


größere Wahrſcheinlichkeit dafür, daß der dér 
von der Rückſeite der Hand geſchehen fei, da der 
Einſchußkanal ſtets kleiner iſt als der Ausſchuß⸗ 
kanal. Das Gutachten des Schießſachverſtändigen 
Büchsenmacher Peting iſt dem des mediziniſchen 
Sachverſtändigen entgegengeſetzt. Er gründet ſein 
rteil beſonders auf die Beſchaffenheit des durch⸗ 


der Anſicht, daß ſich durch den Gerichtschemiker Dr. 
Jeſerich⸗Berlin unzweifelhaft an dem Handſchuh 


daraufhin Vertagung, um den chemiſchen Befund 
abzuwarten. 
1 8 (3u dem Verſchlagen des Dron: 
enzer Militärflugzeuges nach Ruß⸗ 
Land) iſt noch a melden, daß von den beiden 
Fliegeroffizieren Hauptmann Schmoeger dem 
Infanterie⸗Regiment Nr. 125 in Stuttgart ange- 
Dört und ſtändig zur 2. Kompagnie des Flieger⸗ 
ataillons Nr. 2 in Graudenz kommandiert war, 
wo er in Vertretung des zum Kriegsminiſterium 
kommandierten Kompagniechefs Bartſch dieſe Kom⸗ 
Pagnie führt. Oberleutnant Paul gehört der 
Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 51 in 
reslau an und war erſt ſeit dem 16. Mai zur 
raudenzer Fliegerſtation abkommandiert. Wie 
das deutſche Generalkonſulat in Warjhau amtlich 


meldet, iſt es noch nicht aufgeklärt, ob das Flug⸗ 


zeug durch Soldaten des rüſſiſchen Grenzkordons 
beſchoſſen worden iſt. Die feſtgehaltenen Flieger 
ürfen fih in Rypin frei bewegen. — Das Aus- 


wärtige Amt in Berlin ift von dem Vorfall ſofort 


in Kenntnis geſetzt worden und hat Schritte zur 
Freilaſſung der beiden Offiziersflieger bei der 
zuſſiſchen Behörde unternommen. — Nach einer 
eute Nachmittag eingetroffenen Meldung des 
Polffſchen Telegraphenbureaus werden die beiden 
liegeroffiziere heute Abend entlaſſen werden und 
nach Graudenz zurückkehren. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
zwei Arreſtanten. h 15 

— (Gefunden) wurde ein Aneifer. 


Roſenzeit. 
Die Zeit der Roſen iſt gekommen. An den Lau⸗ 


ben und Spalieren blühen die Kletterroſen, tauſende 


don Blüten bedecken die gefiederten Blätter, und der 
Arte Duft aus vielen Kelchen erfüllt weithin die 
Luft mit würzigem Wohlgeruch. Auch an den hoch⸗ 
ſtämmigen Roſen beginnen bereits die Knoſpen 
mächtig zu ſchwellen, und von den übrigen prangen 
le Monatsroſen ſchon im vollſten Flor, während 
zuch alle anderen fih zu reichſtem Blühen anſchik⸗ 
en. Aber nicht immer dürfen wir uns ungetrübt 
an Blühen erfreuen, Die Roſe, die „Königin der 
lumen und des Gartens“, hat Feinde mannigfacher 
tt, die ſich die Vernichtung dieſer edlen Pflanze 
E Aufgabe machen. Gegen dieje Schädiger muß 
dianachſichtlich vorgegangen werden. Zunächſt gegen 
SC grünen Räupchen, die ſich in den Blättern unter- 
a der Knoſpen einſpinnen und von hier aus die 
etzteren anbohren und zerfreſſen; dann aber auch 
Zen die reichlich auftretenden Blattläuſe, gegen 
188 em beiten auf die Pflanzen zu ſpritzender „Inſek⸗ 
„tod Anwendung findet. Ein böſer Schädiger 
D Roſe ift der Meltau; er findet ſich namentlich bei 
SEH Rofen ein, die einen zugigen Standort Ha- 
mit und überzieht die Blätter und jungen Knoſpen 
nt einem weißlichen Hauche, wodurch fie gewöhn⸗ 
ta verkümmern. Als beſtes Mittel gegen den Mel⸗ 
It fih Schwefelblüte bewährt Wie die Noje 
Diam die perſonifizierte Poeſie ift, ſo iſt auch ihr 
he Prung mit poetiſchem Zauber umhüllt. Amor, 
fin Götterſohne, verdankt die weiße Roje ihr Da- 
19 Er ſaß beim Göttermahle und netzte die Qip- 
lic mit Nektar, wobei er einige Tropfen des herr⸗ 
pr N Trankes verſchüttete. Auf des Gottes Geheiß 
i oßten ſofort weiße Roſen daraus hervor. Aphro⸗ 
aer ijt die Schöpferin der roten Roſen. Ihr 
1 ling Adonis verfolgte auf der Jagd einen Eber 
ſchitlchleuderte den Speer nach ihm. Der Wurf ver- 

te ſein Ziel, und das gereizte Tier fiel wutſchnau⸗ 
den den Jüngling an und brachte ihm arge Wun- 
lehr dei. Mit Sehnſucht harrte Aphrodite der Nid- 
Auf des Geliebten; fie ahnte Unglück und machte fih 
ach; den Jagenden zu ſuchen. In ihrer Herzensangſt 
gebe ſie nicht des Weges, drang durch ein Dornen⸗ 
der U, und die Dornen verletzten die zarten Hände 
und Göttin. Der Liebesgöttin Blut rann zur Erde, 
Wa, us jedem Tropfen entſtand eine prächtige rote 
f Entzückt über das Wunder beugte Aphrodite 
eine grad zu ihren Geſchöpfen und drückte auf jede 
der Roß. Der Hauch aus der Göttin Munde verlieh 


D — ei ervollen Duft. a. 
Eingeſandt. 


Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

N preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Bas ien die Anſchlagſäule von der Ecke der 
arinenſtraße entfernt iſt und dies der beſagten 


Angeyorſams, wodurch ein erheblicher Nachteil vers 
urſacht worden, und wegen Feigheit zu 4 Wochen 
mittleren Arreſtes verurteilt, weil er ohne zwin⸗ 
verdächtige 
Gegen dieſes 
tteil war ſowohl vom Gerichtsherrn als auch 
eingelegt worden. 


handlung zu der überzeugung gekommen, daß die 
ganze Spionagegeſchichte erfunden ſei; der Ange⸗ 
klagte ſich bracht h die Verletzung an der Hand 
ſelbſt beigebracht 


Der Angeklagte erzählt mit 


gang, wonach er am dritten Weihnachtsfeiertage, 


Der Fremde habe 
ihm aber ſofort einen Revolver auf die Bruſt 
geſetzt und gedroht, ihn niederzuſchießen, falls er 


ſprungen und habe nach dem Revolver gegriffen. 


ch den Schuß angelockt T 


auch die Verletzung gerade des rechten Zeige⸗ 


Sachverſtändigen Stabsarzt Dr. Schulz ſpricht die 


ſchoſſenen Handſchuhs. Der Anklagevertreter iſt 


werde feſtſtellen laſſen können, von welcher Seite 
der Einſchuß erfolgt ſei. Der Gerichtshof beſchließt 


einem Eisberge geſunken. 


Ecke zu großem Vorteil gereicht, ſollte man ſich 42 609, 47 469, 49 232, 51970, 52839, 55 277, 


beeilen, auch die Säule an der Ecke Café Kaiſer⸗ 
krone, Eliſabeth⸗ und Gerberſtraße, zu entfernen; 
denn auch hier wird der Verkehr ſehr behindert. 
Nach Entfernung der Säule würde dieſe Ecke ſehr 


gewinnen und das Café, das ſoeben renoviert 


Worden iſt, auch mehr zur Geltung kommen. Für 
dieſe Säule dürfte ſich wohl noch ein geeignetes 


Plätzchen finden, vielleicht in der Jakobsvorſtadt. 


Nach Verbilligung der Omnibusfahrt zur Jakobs⸗ 
vorſtadt dürfte ſich der Verkehr auch reger geſtalten, 
zumal, wenn die Abfahrtzeiten vom Schlachthauſe 


der Schlußzeit des Schlachthauſes beſſer angepaßt 


werden würden, was bisher nicht der Fall iſt. 
Viermal in der Woche: Dienstag, Mittwoch, 
Freitag und Sonnabend, wird das Schlachthaus 
abends um 7 Uhr geſchloſſen. Die Abfahrt des 
Wagens erfolgt aber erſt 8.13 Uhr abends vom 
Schlachthauſe. Aber auch für die beiden anderen 
Tage in der Woche, Montag und Donnerstag, an 
denen das Schlachthaus abends um 8 Uhr gez 
ſchloſſen wird, iſt die an 8.13 Uhr etwas jpät. 
Eine Anderung des Fahrplans unter Berückſichti⸗ 
gung der Schlußzeiten des Schlachthauſes würde 
der Omnibus⸗Linie zu großem Vorteil gereichen. 
Einer, der es gut meint. 


Bäder und Kurorte. 


Im Radium⸗Bade Landeck hat die Vorſaiſon 
ſehr gut eingeſetzt. Bisher ſind über 2000 Fremde zur 
Kurliſte angemeldet worden. Es bedeutet dies eine 
Frequenzſteigerung von über 40% gegenüber dem gleichen 
age der vorjährigen Saiſon. In allen Logierhäuſern 
wird auf Wunſch diätetiſche Koſt verabfolgt. Bekanntlich 
iſt von Bad Landeck die Anregung zur Einführung diäte⸗ 
tiſcher Küche ausgegangen. Für die großen Ferien iſt 
ein als Jugendſpielleiter bekannter Lehrer gewonnen 
worden, der mit der Jugend Bewegungsſpiele auf den 
herrlich gelegenen Spielplätzen veranſtalten und Wan- 
derungen in die wundervolle Umgebung Landecks unter⸗ 
nehmen wird. Vom 17. bis 19. Juli findet das 3. 
allgemeine Tennisturuier um die Meiſterſchaft der Grafs 
ſchaft Glatz in Bad Landeck ſtatt. 
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Maunigfaltiges. 


(Ein ungetreuer Bürgermeiſter.) 
Der Bürgermeiſter in Schwitzingen ift wegen 
amtlicher und außeramtlicher Verfehlungen vom 
Dienſt ſuspendiert worden. Die Regierung hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. 

(Die engliſche Landplage.) In einem 
Waggon eines von London in Wellinborough an⸗ 
gekommenen Güterzuges wurde eine Bombe, be⸗ 
ſtehend aus Pulver und Sprenggelatine mit Eiſen⸗ 
bolzen, aufgefunden. Man nimmt an, daß Suff⸗ 
ragetten ſie dort niedergelegt haben. 

(Mord im Zuge.) In einem Perſonenzug 
hat bei Samara aus unbekannter Arſache der 
Leutnant Gubajew die Opernſängerin Drein, deren 
Bekanntſchaft er im Zuge gemacht hatte, erſchoſſen. 


dampferkataſtrophe auf dem 


St. Lorenzſtrom. 
1000 Perſonen ertrunken. 

Quebec (Britiſch⸗Norvamerika), 29. Mat. 
Nach einem draßtloſen Telegramm iſt der 
Dampfer der Canadian Pacific Bahn „Empreß 
of Irland“ infolge eines Zufammenſtoßes mit 

Der Dampfer hatte 
und war für 1600 
Einzelheiten fehlen 


14000 Tonnen Gehalt 
Paſſagiere eingerichtet. 
noch. 

Quebec, 29. Mai. Die letzten Nachrichten 
vom Dampfer „Empreß of Irland“ brachre 
ein von der Funkenſtation Fathervoint um 
3 Uhr morgens aufgenommener Funkſpruch 
Danach hatte der Dampfer 30 Meilen öſtlich 
von Fatherpoint einen Zuſammaaſtoß mit 
einem anderen Schiffe und begann zu ſinken. 
Auf die abgegebenen Hilfeſignale antworter⸗ 
ein Regierungsſchiff. Das plötzliche Aufhören 
der drahtloſen Verſtändigung ſcheint anzuzeigen, 
daß der Dampfer geſunken iſt. Er aing mit 
1200 Perſonen am 28. Mai in Liverpool av, 
Die Maſchinen entwickelten 18 500 Pferdeſtär⸗ 
lem, was dem Schiff eine Geſchwindiakeit von 
20 Knoten verlieh. 

Quebec, 29. Mai. 350 Überlebende des 
Dampfers „Empreß of Irland“ find in Ri: 
nouski gelandet. Anzeichen deuten auf ſchwere 
Menſchenverluſte hin. Die Zahl der Umgetom⸗ 
menen biträgt wahrſcheinlich über 600, Die 
Kollofion fand bei dichtem Nebel ſtatt. Der 
Dampfer jant binnen 10 Minuten. 

Quebec, 29. Mai. Der Dampfer „En: 
preß of Irland“ ſank im Lorenzſtrom auf der 
Höhe von Fatherpoint nach einem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit dem Kohlendampfor „Iſteroſtad“. 
Zuerſt war der kanadiſchen Regierung gemel⸗ 
det worden, es ſei der Dampfer des Norddeut⸗ 
jhen Lloyd „Hannover“. Um 3.45 Uhr mor: 
gens wurde auf der Unglücksſtätte der Regie⸗ 
rungsdampfer „Heureka“ umgeben von Ret⸗ 
tungsbooten, geſichtet. Von dem untergegange⸗ 
nen Dampfar war nichts mehr zu ſehen. Die 
Zahl der Geretteten ift noch nicht befannt, 

Newyork, 29. Mai. Nach einem Fun⸗ 
kentelegramm ſind etwa 1000 Perſonen vom 
Dampfer „Empreß of Irland“ umgekommen. 
300 Perſonen wurden gerettet. 


Neueſte Nachrichten. 


Preußiſch⸗füddeutſche Klaſſeulotterie. 
Berlin, 29. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fielen folgende größere Ges 
Winne: 
10 000 Mark auf Nr. 82 353. 129 403. 
5000 Mark auf Nr. 9 066, 108 778. 133 993, 
134 341. 
3000 Mark auf Nr. 1444, 4012, 4590, 
20 696, 22 328, 31117, 34685, 36 871, 39 599, 


158207, 77 288, 87 246, 111 166. 113 931, 
117 133, 121 311, 122 850, 134447, 138 037, 
139 466, 181 927, 190 255, 205 695, 217 302, 


227 169. (Ohne Gewähr.) 


Sturz eines Generhls mit dem Pferde. 

Metz, 29. Mai. Generaloberſt von Eich⸗ 
horn, Generalinſpekteur dar 7. Armeeinſpektion, 
ſtürzte heute Vorbrittag auf dem Exerzierplatz 
in Frescati bei einer Eskadronsbeſichtigung 


und zog ſich eine Muskelzerrung am Oberſchen⸗ 
kel zu. 

Der Erfinder des Mauſergewehrs geſtorven. 

Stuttgart, 29. Mai. Haute früh ſtarb 
in Oberndorf der Geheime Kommerzienrar 
Peter Paul Mauſer, 75 Jahre alt, an Hery» 
ſchlag. Der Verſtorbene war beſonders dadurch 
bekannt, daß er mit ſeinem Bruder Wilhelm 
das Mauſergewehr konſtruſerte, das in fortge⸗ 
bildeter Form noch heute die Waffe der deur⸗ 
ſchen Infanterie ift. 


Der Wiener Vizebürgermeiſter geſtorben. 

Wien, 29. Mai. Der erſte Vizebürger⸗ 
meiſter der Stadt Wien Dr. Porzer iſt geſtern 
geſtorben. Dr. Porzer war der Führer der kle⸗ 
rikalen Flügels der Chriſtlichſozialen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Dote 
vom 29. Mai 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaken werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Provifion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: regneriſch. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 714—747 Gr. 190—196 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 208 Mk. 

per September — Oktober 198 ¼ Br., 198 Gd. 

per November — Dezember 199 Br. 198½ Gd. 

Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kor. 

inländ. 691—735 Gr. 170½—172 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 173 Mk. 

per Mai—Juni 172½ Mk. bez. 

per Juni— Juli 171 Mk. bez. 

per Juli 171¼ Mk. bez. 

per September Oktober 158 Mk. bez. 

November Dezember 158½¼ Mk. bez. k 
Gerſte ohne Handel. = 
Hafer ww., per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 156—171 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: —. 
Rendement 88% fr. Neufahrwaſſer 9,65 Mk. bez. inkl. ©. 
per Oktober — Dezember 9,72 Mk. bez. inkl. S. 

Kleie per 100 Kgr., Weizen. —— Mk bez. 
Roggen- 10,85 Mk. bez. 


Mühlenetabliffement in Bromberg. 
Preisliſte. r 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom |p; 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 9.5.14 bisher 
Mk. Mk. 
Wetgenigries ur! e 19,40 | 19.5 
Weizengries Nr. 2 5 18,40 | 17,— 
Kaiſerauszugsmehl „„ 18605430 
Weizenmehr dog 3 18,69 18,20 
Weizenmehl 00 weiß Band... .. 17,40 | 17,— 
Weſzenmehl 00 gelb Band 17,20 16,80 
Weizenmehl 0 grün Band 12,60 | 12,20 
Weizensgultermeßl `, - 2 0 0 0 0. 6,20 | Da 
eiert leie, Zeg, AE E ce S 6,49 | 6,20 
Roggenmehl 0 SE 14,86 | 14,49 
Wen, ers E 14,— | 13,60 
Mei oo 13,49 | 13,— 
Roggenmehl JE sa ee ee ee 9,60 | 9,20 
IECH EE SE 11,60 | 11,20 
NRoggenfhrot `, t a Feet 7ëi 14,20 10,80 
Noggenkleie Su ER ,— 5,80 


Gerſtengraupe Nr. 1 Se 

Gerſtengraupe Nr. 2 14,50 | 14,50 
Gerſtengraupe Nr. 3 2 5 13,50 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 4. 5 8 12,50 | 12,59 
Gerſtengraupe Nr. ᷑ 2 2 2 20% 12,50 | 12,50 
Gerſtengraupe Nr 6 ee 5 123,— | 13,— 
Gerſtengraupe grobe. s. 2 s sso 12,— | 12, — 
Gerſtengrütze Mi 1. .. 12,50 | 12,50 
Gerſtengrüze Nr 2 on. cu 12,— | 12,— 
Gerſtengrüße Nr. 3 5 8 0 Ka 11,80 | 11,80 
Gerſten⸗Kochmehl . GA, 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Futtermehl a o 5,80 5,60 
Buchweizengries N 5 ER Le 
Buchmweizengrüße ll ere sero e o o 22, — | 22, — 
Buchweizengrütze II. +» » 2.2.2. 21,50 | 2:,50 


Berliner Vörſeubericht. 
29. Mai | 28. Mai 


Yonbs: — 
Oſtexrelchiſche Banknoten „ „ g5 | 85— 
Ruſſiſche Banknoten per Kalle. . 21415 | 214,30 
Deulſche Relchsanleſye BU, ye „„ 670 86,70 
Deulſche dieichsanleſhe BY, .. „ „77,40 77.80 
Preußſſihe Konſols BU) „„ „ 86,60 8670 
Preußlſche Konſols 3% „ ., , 77,40 77,30 
Thorner Slablauleſhe 4% „ . . Dä 94.— 
Sé E E E EE 
Poſener Pſandbrleſe 4% e sge d f 
Poſener Biandoriefe 3% e 2 .. 9725 4140 
Neue Weſlpreußlſche Pfandorleſe 4 % 9290 93,20 
Weſlpreußſſche Pfaunbrieſe 3¼ % . 84,70 8490 
Weſlpreußlſche Pfaudbrleſe nn, , . „77.10 7710 
Ali SINE ß I) EE 
Nulliihe Staatsrenle 4% von (DI? , ` i 
Ruſſiſche Stantsrente. 4½ % von 1903 97750 SE 
Poluſſche Pfandbrleſe 4½ % „ JL 8860 | 8860 
Hamd.⸗Auterlka Patelf.- kiten exkl. 10% [127,10 128.90 
Norbbeulſche Llogb⸗Arllen ... 110.0 110.50 
Deulſche Bank⸗Akllen . ft, 12½ % 239,50 239.90 
Distont-Stommanditedinielle . . . .| 186.10 | 186.50 
Rordveulſche Krebllanſtall⸗Atilen 119.60 | 11960 
Oſtbant für Handel und Vewerbe-Arı,| 122.75 12275 
Allgem. (Stekicigiiätsgefefiyaft« Akllen] 943/25 | 94250 
Aumetz riede⸗Atlien . 57,25 | 157, 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 220,25 219,75 
Guxemburger Vergwerks⸗Akllen. . .| 12290 126,75 
Oeſelſſch. [ür elektr. Unternehmen-Atiten] 158— 157,40 
Harpener Vergwerts⸗Akllenn. . . 178,50 177.— 


en 55 ' 

hönix Bergwerks⸗Atllen D 

Rheinftahl⸗Akllen . 0 58.60 

Welzen Into in Newyorf, 
ai 


„Al! 

„ Seplember . 
Re 

Jun 

„  ‚Sepiemper., TONI CPER: 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. Lombarbzinsfuß 5 Prozent. 

Brivatbistont 2¼ Prozent. 

— . ((K 

Danzig, 29. Mai. (Oetretdemartt.) Zufuhr am 
Legetor 463 kuländiſche, 725 rulllſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 225 Tonnen, ruſſ. 15 Tonnen. 

Königsberg, 29. Mai. (Getrelbemarkt.) Zufuhr 
11 inländiſche. 47 cuſſ. Waggons, erti. 9 Waggon Kleie und 
D Wagges 


é e s un e e 
Eye se e ss e eg e s 


des Huſaſronregiments Nr. 13 mit dem Pferde Brot 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 23, Mai. 


Benennung niedr. höchſter e 


| Preis. 


Meigen A EE ee 
Roggen f aee 
Gerſte 
Gere . 
Stroh (Nicht.) 
EI 


100 Kilo aal 20.— 


Kocher ben; nee 2 23.— 25,— 
Kartoffeln s es a e e 50 Kilo] 2.— Bas 
LOEN St ie „„ == met pt DE rg 
Roggenmehl . 450 „ —.— . 
Rindſleiſch von der Keule... 1 Kilo] 1,80 2,— 
Balchſleiſc h.. 4 ef, S 160 | 1,70 
Nalbfteiſchh e.. We 1.20 2 
Schweinefleiſch ... A 1,20 1.80 
Haimmelſleiſcch h ` 1.60 2,20 
Geräucherter Spuk . 9.7, r 1,80 —.— 
LI een 5 —.— | —— 
Butter è K 5 1,80 2,80. 
Se „Scho 2,20 3,80 
Se 3 It Kilo] 2,.— 2,20: 
ache d 5 —— | e 
Zander 7 = 2.— 2.20 
chleie OASE Sa "e * 1,40 2.—5 
Ouer Ee S 1,20 1,60 
Barbinen 9 5 —60| 1,.— 5 
Been LO S —,60 | Lues 
Barſche . Sean 2 1,—} 1,40 
Karauſchen ea ER s 1,40 1,60. 
Weihfifche = e < —45 į —40 
Serſiſ t, n T S G er | E 
Flundern o 5 —80 1.— 
Did EE 3 5 
Krebſe r 2 3,50 | 10, 
Milch. ... . . e JI ier] — 16 —.— 
Petroleum ENT 5 720 22 
Spiritus a E 2 2,10 —.—2 
„  (denaturlert) Sr Ae S —,35 | —.38 


Der Markt war gut beſchickt. 


d. Paar, Hühner, alte 1,50—2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.50—2,50 Mk. d. Paar, Tauben 0,90—1,00 Mk. d. 


Wetter⸗Ueberſicht 1 


der Deutſchen Seewarle. 
Hamburg, 29. Mal. 


D — 7 d 
à N 5 8 S 32 Witterungs-. 
SS 2o aE Sa verlauf 
der Beobach.]“ 8 8 ZS Weller LS der letzten 
tungsftation | S R = ES 24 Stunden 
EN Gel 
Borkum 762,7 N bedeckt 43| meiſt bewölkt 


e 


Hamburg 761,8 N Regen 07 anhalt. Nied. g 
Swinemünde 759,1 NO bedeckt 09] Nied. i. Sch.“) 
bedeckt 21 nachts Nied. N 


Neuſahrwaſſer 758,6 ONO 
emel 761,31 OND Regen 09 


R Nied. i. Gg 
Hannover 761,4 NNW'ſ Regen 07 


Nied. L Sch. 


Berlin 759,3 SW'bedeckt 9 anhalt. Nied. 
Dresden 761,218 wolkig 11 anhalt. Nied, 
Breslau 760,6 Wẽ̃ wolkig 100 Gewitter 
Bromberg 757.9 W Regen 12] Gewitler 


meiſt bewölkt 
meiſt bewölkt 
vorm. Nied. 

nachts Nied. 


nachm. Nied. 
vorw. heiter 
nachts Nied. 


Metz 763,2 NNW [beiter 08 
Frankfurt, DR.]762,8|S Dunft 09 
Karlsruhe 762,9 SW [heiter 10 
München 762,20 galb 52d.) 09 


Bliſſingen |7640 NNO Isedett 10 
Kopenhagen 762,8 ONo heiter 10 
Stockholm 766,9 ONO ſwolkenl. 11 


Haparanda 769,2] SSW heiter 08 vorw. heiter 
Arhangel 763,2 N bedeckt —i| nachts Nied. 
Petersburg 766,3 NNO heiter 67) vorm. Nied. 
Warſchau 757,6 WNW Regen 12 zieml. heiter 
Wien 762,2 W̃ bedeckt 11 vorw. heiter 
Rom 761,3 N wolkig 120 anhalt. Nied. 
Krakau 760,7 NW. Gbbedeckt 120, nachm. Nied. 
Lemberg 757,5 WSW |bededt 160 Gewitter 

Hermannſtad 760,6 N wolkenl. 18 Gewitter 

Belgrad -= — — — — 

Biarritz — — — — anhalt. Nied. 
Nizza — — — — meiſt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Borausfichtlihe Witterung für Sonnabend den 30. Mai: 
abnehmend wechſelnde Bewölkung, kühl, einzelne Regenſchauer. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 29. Mai, früh 7 Uhr, 
Lufttemperatur: 4+- 13 Grad Gelf. 
Welter: Regen. Wind: Nordweit, 
Barometerſtand: 752 mm. 
Bon 28. morgens bis 29. morgens Höhlte Lemper alur: 
+ 21 Grad Celf, niebrigſte -+ 12 Grad Celj. 


Waſſerſtände der Weichſel, Braye und Meke. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der ESO m 1740 m 
Weirnjjel Thorn e |29| 155| 28.| 1,68 
Zawichoſt s. 14 2,58] 13. 1,69 
Warſchauu . | 27 1,54| 26. 1,73 
Chwalowie . .. 27. 2,95] 26. 2,16 
Zakroczunn . e 1 80. 1,98} 19. 2,10 

f „ Deene | — — — — 

Brahe bel Bromberg U Pegel — 2 — 


Netze bei Czarni kau — — 1 —1 . — 


30. Mai: Sonnenaufgang 3.48 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.07 Uhr. 
Mondaufgang 8.30 Uhr, 
Monduntergang 12.08 Uhr. 


Von Darmkrankheiten werden im Sommer 
meiſtens ſolche Säuglinge befallen, deren Verdauungswege 
entweder durch urngenügende oder zu reichliche Milch⸗ 
nahrung geſchwächt find. Mit „Kufeke“ und Milch ernährte 
Kinder find dieſen gefährlichen Erkrankungen viel weniger 
ausgeſetzt als jene, die nur Kuhmilch oder andere Nähr⸗ 
mittel bekommen, weil das leicht verdauliche „Kufeke“ 
Magen und Darm ſchont und Gärungen, die Urſache der 
Verdauungsſtörungen, verhindert. Für die Ernährung 
von Flaſchenkindern gibt es nichts Empfehlenswerteres 
als „Kufeke“. 


r Kol. Preuss, Staatsmod, 
„ D 


EN eidenstoffen 


y CR gut badient sein will, 
d fasso sich unsers Proben Kommen, 
Klatte Seidenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.80 
E Gemufterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 big 15.— 
5 proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
fin eutschiands grösst. Spez.-Söidengeschäft 
 ‚Seidenhaus Michelsa CE, 
RK BERLIN. SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
9 Mochan. Seldenstoft-Weberal In Krateld 


r 


Geſtern Abend 72]; Uhr erlöſte Gott nach langem ſchwerem 
Leiden meine liebe gute Frau, unſere treuforgende unvergeßliche 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, Frau 


CR 300 jährigen Veſtehens del 


enen Rm Z 


Kirchengemeinde Gurgle 


findet am Sonntag, den 7. Juni, vormittags 107, Uhr 


Thorn den 29. Mai 1914. 


Familie Abromeit. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauer» W 
bauſe, Baderſtr. 20, aus ſtatt. 


nebſt Tochter. 


Gerreiſe bis Dienstag 
Abend 
Sahnarzt Davitt. 


Maſſenartikel: 


(Reklameſ.) „Behälter mit diebesſicherem 
Geheimverſchluß“, gef. geſch. 
Engrospreis 1 Mark. Angebote an 
Patentbüro Dedekind, Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 136. 


a Hote i 


HAE 


Sonnabend den 30. Mai, 6 Uhr abends. 


konzert von ? M an. 


; I. Feiertag: 
EEE Krebs-Suppe 


Rinderpökelzunge mit frischem Stangenspargel 


Schleiforelle, blau, mit Eisbutter u. Meerrettich 


Junge Hamburger Ente — Salat — Früchte 


Ananas-Eis ` 


Käseplatte 


an beiden Feiorlagen son 7 Uhr abends an: Solisten-Konzert 


+, * 


Waldſchlößchen Dombken. $ 


00009000000000000000000000000000t00000S 


ké 


Belanntmacung. 
Am Mitiwad den 3. b: i 
nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 
eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanitätsrat Dr. Gym- 
kiewiez ſtatt. Mütter und Pflege- 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Stadt ſpar kajie ; 


Einem hochgeehrten Publikum von Argenau, Thorn und X 

Umgegend, ſowie allen Freunden und Gönnern zur gefl. Nachricht, L 

daß ich den Reſtaurationsbetrieb und die Sommerfriſche 2 
Waldſchlößchen Dombken nach vollſtändiger Renovation 2 
übernommen habe. 8 
Allen Naturfreunden, Ausflüglern, Sommerfriſchlern, Fas 2 

milien u N bietet mein im Wald gelegenes Etabliſſement à 

2 angenehmen Aufenthalt bei beſter Verpflegung. 4 
leiht Darlehne Mit der Zuſicherung beſter Bedienung durch gute Speiſen 2 
auf Wechſel und Schuldſchein, ſowie gegen $ 
Verpfändung von Inhaberpapieren zu 0 
1 % über Reichsbankdiskont aus. 8 
Thorn den 26. Mai 1914. 80 
o 

Ki 

Ki 

2 

Ei 

© 

® 


Der Magiſtrat. 
eſchäftigung 


für zwei kräftige, ſchwere Arbeitspferde 

für den Monat Juni d. Is. geſucht. 
Angebote unter Nr. 1 J. 9 M. an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


chtung ! zu osalen geſucht. i 


vupg D: 1,40 Mk. an, ohne Schnur 3,50 efl. Ang. erb. umgehend u. í 
Ripje Mart. Araezewski, Culmerft.24. tan dir Beihäftsftelle des rer Es 


und Getränke, bitte ich um freundlichen ein. 
Bei vorheriger Beſtellung für Geſellſchaften Wagen auf 
Bahnhof Argenau. j 
Hochachtungsvoll 


Richard Ohme, 


> Dombken bei Argenau. 
5< £ 
DOLL 99909 99 HH HH 9 PHP HEHE H Hd 4942202 


Ein gut erhaltenes KS 
Kolonialwaren⸗Repoſitorium Wohnungsgeſuch, 


Bromberger Vorſtadt geſucht. 


| | Pfingst-Menus 


, bei Tafelmusik von 1 bis 3 Uhr. 


OHG PHP PP HSH 


3 Zimmer, Bad, Küche, Burſchenſtube, 
Pferdeſtall, modern eingerichtet, möglichſt 
Angebote 
unter S, N. an die Geſchäftsſt. d „Preſſe“. 


Für Spediteur und Guisbeſitzer: 


2 ſchwere Laſtpferde IA, 


Belgier, 9, Däne 6⸗jährig, garantier: 
geſund und zugfeſt, ſofort zu verkaufen. 
Näheres bei Gaſtwirt Drenikow, Gaſt⸗ 
itall, Pferdemarkt, Thorn, Leibitſcherſt r. 


. „Schwarzer Bd S er“, 


Bes.: Oskar Hethey. 


ieder- Eröffnung > 


il. Feiertag: 
Spargel-Suppe 


Rehrücken mit jungen Gemüsen umlegt 


Aal, blau, mit zerlassener Butter 


Gebratenes Masthähnchen, Gurkensalat, Früchte 
Fürst Pückler-Bombe 


Käsestangen Goes 3 


3 


Tulkauer Park. 


Pfingften, 1. Feiertag: 


Großes Juſtrumental⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelſe des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 unter perſönlicher 
Anfang 4 Uhr. Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Röhm. Anfang 4 Uhr. 

Ein äußerſt lohnender Ausflug, da der große, idylliſch gelegene, jetzt in 
üppigſtem Grün und herrlichſter Blüte ſtehende Park und die wegen ihrer Vor⸗ 
züglichkeit rühmlichſt bekannten Speiſen und Getränke ſelbſt den verwöhnteſten 
Anſprüchen Rechnung tragen. 


Am Abend: . Tanz. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet Janke, Gaſtwirt. 
NB. Wagen zum Bahnhof Liſſomitz bereit. 


Unfern Abnehmer zur Nachricht Noch gut erhaltenen 


Pülpe (g ſhlal 


ausverkauft iſt. 


Stürkefabrik Thorn. zu taufen geit dt. 
Seine Wohnung 2 222. Zentral⸗Molkerei. 


Marie Röhl Ee 
2 7 x S A $ 
| arie RO 7 Von 1—3 Uhr Gedeck à 3 Mark. 22 in der reſtaur ierten Kirche E Gurske ein 
8 2 D D D os 
im 73. Lebensjahr. o . ` e 
"Ee , J. Feiertag: Il. Feiertag: 2 $ E Don tesdienst 
Thorn den 29. Mai x ee 2 Si 5 3 z ; p ý 
" Wilhelm RAR ++ Schwedisches Vorgericht. Krebsschwänze in Dill, 22 eſtpredigt Generalſuperintendent Reinhard) 
Marke Scheerhanm. det Kohl 22 Klare Schildkrötensuppe. Geflügeleremesuppe. 22 ſtatt. Im Auſchluß hieran ein Feſteſſen im Ross'ſchen Saale. Gedeck 
. en ee 22 Rehrücken Wiener Backhuhn, 5 ohne Gekränke 2,50 Mk. Zu dieſer Feſtfeier laden wir hierdurch Anhänger 
Paula Penn, geb. Röhl. Bet ss mit jungem Gemüse: Rae enen s% und Freunde unſerer Kirchengemeinde herzlich ein und bitten ihre Teilnahmt 
d Adolf Scheerbaum, Poſtſekretär. KA? Aal bl ne Butter Weichsellachs m. fr Butter os bi3 ſpäteſtens Mittwoch den 3. Juni d. Is. Herrn Pfarrer 
Wilhelm Penn, Landesſekretär. E J aD a EN Vë 1 1 55 1 $? Basedow⸗Gurske (Poſt Noğgarten) anzeigen zu wollen. 
; H unges anncnen, 8 D 2 2 
À Ingeborg Penn, Enkelin. Léi Beer Gurkensalat. Frischer Salat. > der Gemeindeürchenrat. 
Die Beerdigung findet am 2. Pfingſtfeierkag, den 1. Juni, nachm. so (res E Kë 
y 7 os . Ir ET? 
5 Uhr, dom Trauerhauſe Doll. 7 Ba 22 Käsegebäck. Käsegebäck. 25 È 
E = 32 Reichhaltige Abendkarte. Soupers à 1.75 und 2.50 Mk. 2s di S Mbeiter⸗ Am l Ter⸗Buld 
' em i g Für die liebevolle Teilnahme an 563 neie MaNi, 22 ; Y 
H ` Gefern verſchied nach langem, W | E SE one EI tgepflegte Getränke.: —]— Prompte Bedienung. 22 N ? 2170166 itali 
rest Ver DEE ; an Ee innig 92 Gutgepfleg 8 au ung 22 À Splidarität Mitgliedſchaft 
a a 1 22  finstich von Nürnberger Siechen. 33 4 d KE 
b dëi 88 o x i 2 D 
S ; Annchens KA Angenehmer Aufenthalt auf dem Kneiphof. |. eee Am 1. Vfingſtfeiertag, nachmittags 4 pr 
; S 122 Sei 2 n bi $è findet im Lokal „Johauniterhof, Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 
i ) ſprechen E Allen, bejonbers 5 122 Um gütigen Zuspruch bittet unſer 
: Herren Poſtbeamten unſeren tief⸗ 2 2 
gefüh SE fen an aus. ; 22 Richard Picht. > S d 
1 Re ee [eeeeeeeeeeeeee eee erz 2222 2222222222255 ; Ou = E 
e Me Poſtſhaffner, Wwe. M. Czarneck133322322222222382222222232232222828 823222222 11 zë 


ftatt, beitehend aus 


(br Bin) Tombola, Preisſchießen d. (umellt 
Aufführungen, im Saal Su, u. Reigenfahren mit gäil. TA 


Entree à Perſon 25 Pf. 
Freunde und Gönner unſerer Sportsſache herzlich willkommen. 


— 


atwt Wa 


4- 


Neubruch 
u dem am 2, 
ftattfindenden J 


Ball 


ladet freundlichſt ein = Gaſtwirtin⸗ 


—. 
3⸗Zimmer wohnung 


fi |. 

evonil. mit Bad vom hinne” 

Ehepaar per 1. Oktober gl die 
Angebote unter O. K. d 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


licher 
Thorner cvangeliſch- kirchlich 
Blaukrenzverein. gr: 
Sonntag, 1. Pfingfttag, nachm.“ mad 
Verſammlung in der Mula are Ein⸗ 
chen Mittelſchule, Gerechteſtr. * 
gang Gerſtenſtr. Uhr: 
Montag, 2. Pfingſttag, nachm. 2 Bol 
Pfingſtfeier im Weißhofer Pa 
erwerf). 
i aan willkommen. 


Chriſtl. Verein junger Mänt 
Tuchmache trale d e 7 Uhr: 


Sonntag, 1. Pfingſttag, a 
Bibelſtunde und Unterhaltung. 


Hierzu drei Blätter. 


ter, 


Pfingſtfeiertage 


horn, Sonnabend den 30. Mai 1914. 


32. Jahrg. 


Zur Lage in Albanien. 


Die Verhandlungen mit den Aufſtändiſchen. 
Die internationale Kontrollkommiſſton hat ſich 
nach Tirana begeben, um mit den dortigen Auf⸗ 
ſtändiſchen, die ebenſo wie die Aufſtändiſchen von 
Kawaja einen mohammedaniſchen Fürſten ver⸗ 
langen, zu verhandeln. Vorausſichtlich wird am 
2. Juni in Schiak eine Verſammlung der Dele- 

gierten der verſchiedenen Stämme ſtattfinden, um 
die der Kontrollkommiſſion vorzulegenden Forde⸗ 
rungen aufzustellen. — Die Aufſtändiſchen ſammeln 
fh um Stumbi, um dort Aziz Paſcha⸗Vrioni 
Widerſtand zu leiſten, der mit regierungstreuen 
Albanern ſich im Anmarſche befindet. Infolge⸗ 

eſſen fand die Kontrollkommiſſion in Kawaja 
außer dem Mufti keine führenden Perſönlichkeiten 
vor. — Das Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſp.⸗ 
Bureau meldet aus Durazzo vom Donnerstag: 
Die Kontrollkommiſſion erhielt geſtern bei ihrer 
Anweſenheit in Kawaja ſeitens der Wortführer 

er an der aufſtändiſchen Bewegung teilnehmenden 
Bevölkerung die Verſicherung, daß ſie ſich von den 
Aufklärungen und Zuſagen der Kontroll⸗ 
kommiſſion perſönlich befriedigt fühlten, daß fie 
aber vor einer endgiltigen Abrüſtung noch einen 
Meinungsaustauſch mit den Vertretern der 
übrigen an der Bewegung beteiligten Landſchaften 
pflegen möchten. Allerdings hat in Kawaja eine 
Anzahl Fanatiker in präziſer Form den Wunſch 
nach Wiederherſtellung der türkiſchen Herrſchaft 
ausgeſprochen, indeſſen haben, ſo wie geſtern in 
Kawaja, die Erklärungen der Kontrollkommiſſion 
auch heute in Tirana, wohin fie ſich begeben hatte, 
beruhigend gewirkt. Sie dürften ihren Eindruck 
ſicherlich nicht verfehlen. Hervorzuheben iſt, daß 
die religiöſen Chefs von Tirana, nämlich der Mufti 
und der Mema, gemeinſam mit der Kontroll- 
kommiſſton bemüht waren, die Vertreter der unzu⸗ 
friedenen Landſchaften von der Unzuläf igkeit 
einiger ihrer Forderungen zu überzeugen. Indeſſen 
onnte bemerkt werden, daß ein ziemlich ſtarker 
religiöſer Fanatismus geweckt und auch dort unter 
den Anzufriedenen die Forderung nach Ernennung 
eines mohammedaniſchen Fürſten laut geworden 
it. Wie in Kawaja, jo erklärten auch in Tirana 
die Führer der Bewegung, daß vorerſt den Dele⸗ 
gierten aller inbetracht kommenden Landſchaften 
Gelegenheit zur Ausſprache zu geben ſei, die in 
einer Verſammlung in der nächſten Woche erfolgen 
ſoll. An dieſer hätte auch die Kontrollkommiſſion 
teilzunehmen. 

„Fürst Wilhelm unter fremdem Schutz. Das 
fürſtliche Palais in Durazzo wird von je 60 öſter⸗ 
reich⸗ungariſchen und italieniſchen Matroſen be⸗ 
wacht. ; E 


Ein öſterreichiſches Geſchwader wird, wie der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte dem italieniſchen 
dmiral Trifari mitteilte, von Malta in Balona 
ankommen und am 2. Juni zu kurzem Aufenthalt 
vor Durazzo eintreffen. ; S 

Zur Reiſe des Hofmarſchalls von Trotha nach 
Berlin wird der „Kölniſchen Zeitung“ beſtätigt, 
daß ſie auf keinen politiſchen Auftrag zurückzu⸗ 
führen ift. Hofmarſchall von Trotha ift der Über- 
ringer gewiſſer perſönlicher Wünſche des Fürſten, 
die mit der politiſchen Behandlung der albaniſchen 
Frage nicht in Zuſammenhang ſtehen. 


Eine diplomatiſche Vertretung Deutſchlands 
in Albanien. 

Wegen der Wirren in Albanien wird nun 
Deutſchland ebenfalls durch einen ſtäadigen 
Bevollmächtigten bei der Kontrollkommiſſion 
vertreten werden. Der deutſche Botſchaftsrat 
von Lucius bei der Botſchaft in Petersburg iſt 
mit der deutſchen Vertretung in Albanien be- 
traut worden. Es handelt ſich um ein General 
konſulat in Verbindung mit einer Diplomati- 
ſchen Agentur. Herr von Lucius iſt aus der 
Offizierskarriere hervorgegangen, und zwar 
aus dem 17. (braunſchweigiſchen) Huſarenregi⸗ 
ment. Er war 1899—1900 zur Botſchaft in 
Paris kommandiert. Im Jahre 1906 überſie⸗ 
delte er als Legationsſekretär nach Liſſabon 
und kam zwei Jahre ſpäter nach Hamburg. Von 
dort kam er als zweiter Sekretär mit dem Titel 
Legationsrat im Juli 1909 nach Petersburg, 
wo er ſeitdem mit einer Unterbrechung von 
wenigen Wochen, in denen er den Gejandten 
in Sofia vertreten hatte, erfolgreich gewirkt 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 28. Mai. (Feuer durch Blitzſchlag.) 
Die Scheune des Beſitzers Potorski in Abbau 
Brieſen (Schönbroder Chauſſee) wurde heute durch 
einen Blitzſtrahl getroffen und brannte vollſtändig 
nieder. Auch an zwei anderen Stellen der Um- 
gegend wurden während des Gewitters Brände 
bemerkt. 

r Aus dem Kreiſe Briejen, 28. Mai. (Ber: 
haftet) wurden der Beſitzer Pommerenke und ſeine 
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Nationalgerichte. 
Von der internationalen Kochkunſt⸗Ausſtellung 
in Berlin. 
— (Nachdruck verboten.) 

Ein ſchöner Erfolg iſt der internationalen Koch⸗ 
kunſt⸗Ausſtellung beſchieden, die gegenwärtig in den 
Räumen des Konzerthauſes „Clou“ in Berlin auf 
höchſt ſinnfällige und appetitreizende Art zeigt, wie 
man in der Tat das Zubereiten und Anrichten der 
für den Menſchen beſtimmten und ihm nützlichen 
Nahrungsmittel aus dem rein Handwerksmäßigen 
auf künſtleriſche Höhe heben kann. Eine Fülle von 
Wiſſen und Erfahrung ſchließt auch der Katalog der 
Ausſtellung in ſich, aus dem wir mit freundlicher 

uſtimmung der Ausſtellungsleitung, die Rezepte 
einiger wenig bekannter und daher für unſere ſorg⸗ 
ſamen Hausfrauen gewiß umſo interejjanterer 
Nationalgerichte nachſtehend mitteilen. 

Hammelkartoffeln (ein bei den deutſchen 
K aiſerjagden ſehr beliebtes Frühſtücksgericht, 
Originalrezept). Man benötigt eine ſchöne Ham⸗ 
melkeule, deren Fleiſch in 2 Zentimeter große Wür⸗ 
fel geſchnitten wird. Dieſe röſtet man in einer 
flachen Kaſſerolle an, wobei man nach einiger Zeit 
eingehackte Zwiebeln darüberſtreut. Nach dem 

nröſten gießt man etwas Fleiſchbrühe und Bra⸗ 
enjus unter und dämpft nun das Fleiſch weich. 
Alsdann gibt man Kartoffeln hinzu, die man in 
Größe der Fleiſchſtücke geſchnitten hat, läßt dieſe 
mit weich werden und ſchmeckt mit Salz und Pfeffer 
ab. Aus den Hammelknochen zieht man eine kräf⸗ 
ige Jus ab. Man richtet die Hammelkartoffeln in 
tiefer Schüſſel an, garniert fie obenauf mit in 
Scheiben geſchnittener Zunge und gießt die Ham- 
meljus langſam darüber. 

Sopa puren de garbanzos ([paniſche Suppe 
pon Kichererbſen). Es wird etwas roher Schinken 
lein geſchnitten und mit kleingeſchnittener Zwie⸗ 
el, Sellerie, Mohrrübe und Porree in Butter aus⸗ 
geſchwitzt. Dann gibt man die eingeweichten Kicher⸗ 
erbſen hinein, füllt mit leichter Brühe auf und kocht 
ie langſam gar. Die Suppe wird durch ein Sieb 
geſtrichen oder durch einen feinen Durchſchlag ge⸗ 
Tuten, Beim Anrichten gibt man geröſtete Semmel⸗ 
würfel hinein. 


Mille fanti (italieniſch). Die Suppe hat 
Ahnlichkeit mit der deutſchen „zerfahrenen“ Suppe. 
Man braucht dazu eine gute, klare Fleiſchbrühe, für 
die man folgende Einlage herſtellt: Zirka 100 
Gramm feingeriebenes Weißbrot ohne Rinde rührt 
man durch ein feines Drahtſieb, miſcht 50 Gramm 
geriebenen Parmeſankäſe darunter und verquirlt 
das Ganze mit 3 Eiern. Man ſchmeckt die Maſſe 
mit Muskatnuß und Pfeffer ab und rührt ſie nun 
in die langſam kochende Fleiſchbrühe, in der man 
ſie zugedeckt ganz langſam 7 bis 8 Minuten kochen 
läßt. Vor dem Anrichten rührt man die Suppe 
nochmals leicht durch. 


Matelote d'anguille (franzöſiſch). Man 
ſchneidet den ausgenommenen Aal in dreifinger⸗ 
lange Stücke, legt dieſe in ein Geſchirr, in das ſie 
gerade hineinpaſſen, und fügt eine Zwiebel, einige 
Pfefferkörner, ein Peterſilienbündelchen und das 
nötige Salz hinzu. Dann gießt man ſoviel Rot- 
oder Weißwein darüber, daß der Fiſch knapp bedeckt 
iſt, bringt das Ganze ins Kochen und fügt einen 
Eßlöffel guten Kognak hinzu. Dieſen brennt man 
an, deckt, wenn die Flamme erloſchen iſt, die Kaſſe⸗ 
rolle zu und kocht den Fiſch langſam vollends gar. 
Dann hebt man ihn Stück für Stück in ein anderes 
Geſchirr. Die Brühe kocht man ein, wobei man, 
wenn irgend möglich, einige Champignonſchalen 
hinzufügt, und verdickt ſie mit ein wenig Mehl⸗ 
butter, welche man herſtellt, indem man weiche 
Butter mit ebenſoviel Weizenmehl verrührt. Die 
Sauce gießt man durch ein Sieb über den Fiſch, 
gibt kleine Champignons, glaſierte Zwiebelchen 
und, wenn möglich, einige Krebsſchwänze hinein 
und läßt das Ganze noch einmal aufkochen. 


Fiskkagen (norwegiſch). Man verwendet 
hierzu gekochte oder gebackene Fiſchreſte, die man 
fein hackt, und altbackenes Weißbrot, das man in 
Waſſer weicht und dann gut ausdrückt. Weiterhin 
rührt man etwas Butter ſchaumig, gibt einige Ei⸗ 
gelbe hinein, rührt die Brötchen darunter und ver⸗ 
miſcht dies dann mit dem Fiſch. Man würzt mit 
dem etwa fehlenden Salz, einer kleinen Priſe 
Pfeffer und etwas Muskatnuß, zieht dann den ſteif⸗ 
geſchlagenen Schnee der Eiweiß darunter und bäckt 


Wirtſchafterin Marta Fiſcher aus Plywaczewo. 
Sie ſind nach Thorn ins Anterſuchungsgefängnis 
überführt, weil ſie im Verdacht ſtehen, den Brand 
auf ihrem Grundſtück ſelbſt angelegt zu haben. 

2 Culmer Stadtniederung, 28. Mai. (In der 
Sitzung des Lehrervereins) der Culmer Stadt⸗ 
niederung hielt Lehrer Mielke⸗Kölln einen Vortrag 
über das zeitgemäße Thema: „Was tut unſerer 
Landſchule not?“ Als Delegierter zur 6. Haupt⸗ 
und Vertreterverſammlung des neuen weſtpr. 
Lehrervereins in Culmſee am 2. Juni wurde der 
Vorſitzer, Lehrer Zander⸗Neuſaß, gewählt. 

Marienwerder, 27, Mai. (Zum 8. Weichſelgau⸗ 
Sängerfeſte.) „Grüß Gott, wo einſt das Schwert 
erklang — In deutſcher Ritter Fauſt, — And heute 
deutſcher Männer Sang — Den Weichſelgau durch⸗ 
brauſt!“ Mit dieſem Sängerſpruch ging vor 
14 Jahren bei der Gründung des Weichſelgar⸗Sän⸗ 
gerbundes von etwa 100 Einſendern der königliche 
Gymnaſialdirektor Dr. Richard Hache⸗Löbau als 
Sieger aus dem Wettbewerb hervor. Seit der Zeit 
Ehrenmitglied des Weichſelgau⸗Sängerbundes, blieb 
er ein treuer Förderer des deutſchen Liedes und ein 
ſteter Gaſt der Bundesfeſte. Herr Dr. Hache, wel⸗ 
cher ſchon vor Jahren in den Ruheſtand getreten, 
lebt jetzt in Berlin⸗Wilmersdorf und hat der hieſ. 
Liedertafel zum bevorſtehenden Sängerfeſt folgen⸗ 
den Gruß überſandt: 

Wieder kam der Mond der Roſen, 
Linde Lüfte uns umkoſen, 

Alles blüht und glüht und ſprüht: 
Und durch all das Klingen, Singen 
Hebt ſich auf der Töne Schwingen 
Himmelan das deutſche Lied. 

* Marienburg, 28. Mai. (Jugendtag.) Am 
erſten Pfingſttage findet hier der 1. deutſch⸗ 
nationale Jugendtag vom Gau Altpreußen des 
deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗ Verbandes 
ſtatt. Außer der Beſichtigung des Schloſſes ſind 
ſportliche Wettkämpfe unter den Jugendlichen vor⸗ 
geſehen. Abends findet ein Preisſingen (Volks⸗ 
lieder mit Gitarre-Begleitung) ſtatt. Die iiber- 
nachtung erfolgt in der Kaſerne. Am zweiten Tage 
ſind Wanderungen nach Cadinen vorgeſehen. 

Arys, 27. Mai. (Der älteſte Amtsvorſteher Oſt⸗ 
preußens), vielleicht auch des ganzen preußiſchen 
Staates, Herr Theodor Tamm, iſt, wie aus Sko⸗ 
matzko gemeldet wird, im Alter von 87 Jahren auf 
dem Gute Hohenau geſtorben. Seit der Verſtorbene 
vor einigen Jahren die Wirtſchaft an ſeinen Sohn 
abgetreten Hatte, verſah er nur die Geſchäfte des 
Amtsvorſtehers bis kurz vor ſeinem Tode. 

Labiau, 27. Mai. (Beſitzwechſel.) Das Ritter- 
gut Mehlauken, 556,88 Hektar grok, ift von Herrn 

orenz an die Herren Schaak⸗Seckenburg, Benditt⸗ 
Seckenburg, Iſaak 


kauft worden. Das Rittergut ſoll von den jetzigen 
Beſitzern aufgeteilt werden. . | 

Königsberg, 27. Mai. (Ein tödlicher Unfall) 
ereignete ſich heute Abend auf dem Steindamm. 
Der Ingenieur Steeg hatte mit ſeiner aus Ae 
und drei Kindern beſtehenden Familie eine Aus⸗ 
fahrt auf einem Spazierfuhrwerk unternommen. 
Bei der Rückkehr entſtand an der Ecke der Hohen⸗ 
zollernſtraße eine ſtarke Verkehrsſtockung. Der 
11% Jahre alte Sohn ſprang vom Wagen, kam je⸗ 
doch unter einen Rollwagen und wurde überfahren. 
Auch der Lenker des Laſtwagens wurde nicht unbe⸗ 
deutend verletzt. 

ob Bromberg, 28. Mai. (Die heutige Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung) genehmigte zunächſt die 


D Kowalsky⸗Tilſit und Sally 
Weisbremm⸗Königsberg für 1 100 000 Mark ver⸗ 


Ausführung eines weiteren Waſſerleitungsdruck⸗ 
rohres vom Waſſerwerk bis zum jetzigen Eiſenbahn⸗ 
übergang und die Umlegung des vorhandenen 
Druckrohres unter dem Planum der neuen Um- 
gehungslinie Bromberg⸗Karlsdorf und bewilligte 
zu dieſem Zwecke 85 000 Mark. Weiter erklärte ſich 
die Verſammlung damit einverſtanden, daß zum 
Zwecke der Durchführung der Entwäſſerung der im 
Bau begriffenen neuen Fußartilleriekaſerne und 
des Geländes neben der gleichfalls im Bau be⸗ 
griffenen Kriegsſchule ein Entwäſſerungskanal 
ausgeführt wird, und daß von den entſtehenden 
Koſten in Höhe von 61000 Mark ein Betrag bis 
zu 14 400 Mark dem Reſervefonds der ſtädtiſchen 
Kanaliſationsverwaltung entnommen wird, wäh⸗ 
rend der Reſt vom Militärfiskus erſtattet wird, 
Die Durchführung einer Straße von der neuen 
Stadtſchleuſe bis zur Wilhelmſtraße wurde geneh⸗ 
migt. Zur Deckung der Ankoſten für das vom 15. 
bis 17. Auguſt hierſelbſt ſtattfindende Provinzial⸗ 
Feuerwehrverbandsfeſt wurde ein Beitrag von 
2000 Mark bewilligt. Die jährliche Beihilfe der 
Stadt an die hieſige Rechtsauskunftsſtelle wurde 
von 300 auf 800 Mark erhöht. Ferner bewilligte 
die Verſammlung noch 3500 Mark zur Anſchaffung 
eines zweiten Krankenwagens, 2850 Mark zum 
Ankauf von drei Pferden für die Straßenreinigung. 

d Strelno, 28. Mai. (Verſchiedenes.) Anſtelle 
des aus dem Vorſtande des Großſeer Darlehns⸗ 
kaſſenvereins gusgeſchiedenen Pfarrers Seiffert ift 
der Pfarrer Heiniſch in Großſee zum Vorſtands⸗ 
mitgliede beſtellt. — Feuer zerſtörte heute Nağı 
mittag Wohnhaus und Stall des Grundbeſitzers 
Jakob Gosciniak in Königsbrunn. Das Mobiliar 
wurde gerettet; die Entſtehungsurſache iſt unbe⸗ 
kannt. — Das Grundſtück des Grundbeſitzers Joh. 
Dominiak in Kleinſee, 50 Morgen groß, iſt im 
Zwangsverſteigerungsverfahren für 14000 Mark 
in den Beſitz des Kaufmanns Peter Majrzak in 
Mogilno übergegangen. z 

g Gneſen, 28. Mai. (Die Kirchen⸗ und Schul⸗ 
viſitation in der Diözeſe Gneſen) wurde heute 
durch einen So ee in der evangeliſchen 
Kirche in Gneſen beendet. Die Kommiſſion, unter 
Vorſitz des Generalſuperintendenten D. Blau, hat 
in der Diözeſe Gneſen neben ſämtlichen evange⸗ 
liſchen Kirchen 97 Schulen, an welchen 140 Lehrer 
wirken, viſitiert. 

Liſſa i. P., 26. Mai. (Zu den Maſſenerkrankun⸗ 
gen) beim hieſigne Infanterie⸗Regiment Nr. 50, 
das infolgedeſſen nicht, wie beabſichtigt war, am 
Montag nach dem Truppenübungplatz Warthelager 
abfahren konnte, ſchreibt der „iik Anz.“, daß die 
Unterſuchung der Erkrankungen durch den Gene⸗ 
ralarzt des 5. Armeekorps Dr. Korſch noch keinen 
Anhaltspunkt für die Entſtehung der Erkrankungen 
ergeben hat. Schwere Fälle liegen nicht vor, die 
Mannſchaften dürfen jedoch, um einer Weiterver⸗ 
breitung der Erkrankungen vorzubeugen, die Ka⸗ 
ſerne nicht verlaſſen. Wie das Blatt vom Batail⸗ 
lonskommando erfährt, haben ſich inzwiſchen keine 
weiteren Erkrankungen ereignet, ſo daß die in der 
Stadt verbreiteten Gerüchte von einem weiteren 
Umſichgreifen der Erkrankungen ſich erfreulicher⸗ 
weiſe nicht bewahrheiten. Ebenſo liegt auch kein 
Fall einer bösartigen Unterleibskrankheit vor. 
Die beiden Rawitſcher Bataillone des Regiments 
ſind geſtern Vormittag auf dem Abungsplatze ein⸗ 
getroffen. Wann das hieſige Bataillon ihnen fol⸗ 
gen, oder ob es ſich an den dort ſtattfindenden 
Übungen überhaupt noch beteiligen wird, läßt ji) 
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die Fiſchkuchen in mit Butter angeſtrichenen For- 
men gar. Das Gericht wird meiſt kalt ſerviert. 

Vareniki (ruſſiſch). Ein Stückchen Rind- 
fleiſch, am beſten von der Spitze des Filets, und 
ebenſoviel aus den Häuten gelöſtes Rindsnierenfett 
hackt man — beides für ſich — ziemlich fein. Dann 
ſchwitzt man eine feingehackte Zwiebel in Butter 
gelb, gibt das Fleiſch und Fett hinzu und dünſtet 
alles zuſammen weich und kurz. Zuletzt rührt man 
ein klein wenig Mehl darunter, um das Fett zu 
binden, worauf die Maſſe abgekühlt wird. Nun 
rollt man einen einfachen Nudelteig zu einem 
langen, reichlich handbreiten Streifen dünn aus 
und ſetzt die Maſſe in walnußgroßen oder auch 
größeren Häufchen darauf. Rings um die Fülle 
beſtreicht man den Teig mit Ei, klappt ihn dann 
von einer Längsſeite aus darüber und drückt ihn 
von drei Seiten gut an die untere Schicht an, ſo⸗ 
daß jede einzelne Fülle gut eingehüllt iſt. Hierauf 
ſticht man die Vareniki zu Halbmonden aus, kocht 
dieſe in Salzwaſſer gar, richtet ſie gut abgetropft 
an und gießt ein wenig Butter darüber. 

Baked Beans (amerikaniſch). Man kocht 
weiße Bohnen mit recht zartem, mageren Speck und 
macht ſie mit etwas braun geſchwitztem Mehl, in 
Butter geröſteten Zwiebeln, Tomatenpüree, Weiß⸗ 
wein und gehackter Peterſilie an. Dann gibt man 
ſie ſchichtweiſe mit dem in Scheiben geſchnittenen 
Speck in eine feuerfeſte Schüſſel, ſtreut über die 
oberen Bohnen etwas Semmelbröſeln, tropft 
Butter darüber und bäckt das Ganze im heißen 
Ofen. ) 

Lungenſtrudel (öſterreichiſch). Man macht 
einen gewöhnlichen Strudelteig von 300 Gramm 
Mehl, 1 Ei, einer Prieſe Salz und dem nötigen 
lauwarmen Waſſer, aber ohne alles Fett. Dieſen 
läßt man gut zugedeckt eine halbe Stunde ruhen. 
— % Kalbslunge kocht man mit etwas Wurzelwerk 
weich und wiegt ſie dann recht fein. Nun ſchwitzt 
man eine gehackte Zwiebel und gehackte Peterſilie 
in etwas Fett an, gibt die Lunge hinein, läßt alles 
zuſammen aufkochen und ſchmeckt mit Salz, Majo⸗ 
ran und Pfeffer ab. Dann läßt man dieſes Hachs 
auskühlen und rührt nun ein ganzes Ei darunter. 
Nun zieht man den Strudelteig in üblicher Weiſe 


dünn aus, ſchneidet die dicken Ränder ab, beſtreicht 
den Teig mit Ei und ſtreicht die kalte Fülle gleich⸗ 
mäßig ſo darauf, daß in der Mitte in der ganzen 
Breite des Teiges ein leerer Raum bleibt. Nun 
rollt man den Teig von beiden Seiten nach der 
Mitte zuſammen, ſodaß man 2 Strudel erhält, die 
durch den mittleren Teig gut eingehüllt werden. 
Jeden dieſer Strudel teilt man mit dem in Mehl 
getauchten Holzlöffelſtiel in zwei Finger breite 
Stücke, wobei man die Fülle nach rechts und links 
zuſammendrückt. Dieſe Teigſtücke ſchließt man mit 
Hilfe der Finger vollends und legt ſie auf ein mit 
Mehl beſtäubtes Brett. Man gibt ſie 10 Minuten 
vor dem Servieren in kochendes Salzwaſſer, läßt 
ſie zugedeckt garkochen, nimmt ſie mit einem 
Schaumlöffel vorſichtig heraus und gibt ſie in die 
fertige Brühſuppe. $ 

Kebabes (türkiſch). Man zerſchneidet zartes 
Hammelfleiſch in nußgroße Würfel, mariniert ſie 
eine Stunde mit Pfeffer, Salz und etwas Zimmet 
und kocht ſie dann in Milch gar. Nachdem ſie ab⸗ 
gekühlt und abgetropft ſind, reiht man ſie auf kleine 
Spieße, beſtäubt ſie mit Mehl, betropft ſie mit 
Butter und brät ſie auf dem Roſt zu leicht brauner 
Farbe. Wer keinen Roſt hat, kann die Spießchen 
auch in eine Pfanne mit heißer Butter legen und 
im Ofen braten. Beim Anrichten werden ſie noch⸗ 
mals ganz leicht mit Zimmet gepudert. 

Schiſchlik (armenii H). Hammeffleiſch ſchnei⸗ 
det man in Würfel, vermiſcht dieſe mit Pfeffer, 
gehackter Peterſilie, etwas gehackter Pfefferminze 
und einem Löffelchen Ol und läßt fie fo zugedeckt 
eine Stunde ſtehen. Inzwiſchen bereitet man einen 
Riſſoto, und läßt ihn trocken ausquellen. Nun 
reiht man die Hammelfleiſchſtückchen auf Holz⸗ oder 
Silberſpießchen, ſteckt dabei immer Scheibchen von 
magerem Speck dazwiſchen und röſtet die Stückchen 
auf dem Roſte über ſehr gelinder Glut. Auch kann 
man die Spießchen in einer Pfanne mit heißer 
Butter im Ofen braten. Beim Anrichten ſchüttet 
man den Reis auf die Schüſſel und legt die leicht 
mit Salz beſtreuten Spießchen darüber 
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Von ärztlicher 


Seite hört der 
„Liſſ. Anz.“ weiter, daß jetzt auch ſonſt in der Stadt 
an mehreren Stellen der Durchfall herrſcht, doch hal⸗ 
ten ſich dieſe Erkrankungen in engen Grenzen. 


noch nicht ſagen. 


Die neue Handwerkskammer für den 
Regierungsbezirk Marienwerder 


trat geſtern im Stadtverordnetenſitzungsſaale in 
Graudenz zu ihrer konſtituierenden Verſamm⸗ 
lung zuſammen. Den Vorſitz führte Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dicken⸗ Marienwerder, der Staats⸗ 
kommiſſar der Graudenzer Kammer. Der Sitzung 
wohnte auch Regierungspräſident Dr. Schilling bei. 
Vor Beginn der Sitzung hatte bereits eine Aus⸗ 
ſprache über die Wahl des 1. Vorſitzers ſtattge⸗ 
funden. Als Kandidaten waren Stadtrat Spaencke 
und der frühere Schloſſermeiſter, jetzige Rentier 
Hache, beide aus Graudenz, genannt. Regierungs⸗ 
präſident Dr. Schilling führte hierbei aus, es 
liege ihm fern, ſich in die Wahl des Kammer⸗ 
vorſitzers, über den eine Einigung noch nicht erzielt 
ſei, einzumiſchen. Er habe nur die dringende 
Bitte, daß im e der Kammer ſich die Ver⸗ 
ſammlung bei der Wahl nur von wirklich rein 
fachlichen Gründen leiten laſſen möge. Er ſprach 
die Hoffnung aus, daß SE und Kammer 
zum Segen des Handwerks arbeiten mögen, und 
bat, ſich klar zu machen, was es für das Handwerk 
bedeutet, den richtigen Mann an der Spitze der 
neuen Kammer zu haben. — Die Feſtſtellung der 
Anweſenheitsliſte ergab, daß ſämtliche 26 Kammer⸗ 
mitglieder anweſend waren, auch ſämtliche Mit⸗ 
glieder des Geſellenausſchuſſes waren bis auf drei 
erſchienen. Zunächſt erfolgte die der Kammer zu⸗ 
ſtehende Zuwahl von fünf Kammermitgliedern. 
Dazu machten die fünf Abteilungen der Verſamm⸗ 
lung Vorſchläge. Gewählt wurden Schloſſer⸗ 
obermeiſter Hache⸗Graudenz mit 22 Stimmen, 
Schornſteinfegerobermeiſter Miet ⸗Schlochau, 
Schloſſermeiſter Leinbaum⸗Marienwerder mit je 
17 Stimmen, Zimmermeiſter Holtz⸗Vandsburg mit 
16 Stimmen und Bäckermeiſter Brien⸗Brieſen mit 
15 Stimmen. In den Vorſtand wurden gewählt 
Schloſſerobermeiſter Hache ⸗Graudenz als Bor- 
ſitzer mit 25 Stimmen, Schloſſermeiſter Gram⸗ 
berg⸗Graudenz als Stellvertreter, Schuhmacher⸗ 
meiſter Kliewer⸗Graudenz als Kaſſenführer, Pho⸗ 
tograph Gerdom⸗Thorn, Fleiſcherobermeiſter 
Lange⸗Konitz, Friſeur Podlaß⸗Flatow als Beiſtitzer. 
Schloſſermeiſter Hache übernahm damit den 
. indem er die Vorgeſchichte der Gründung 
der Kammer betrachtete und dem Regierungs⸗ 
präſidenten, dem Staatskommiſſar und den Ptit- 
gliedern für ihre Arbeit bei dem Entſtehen der 
Kammer dankte. Er verſprach, daß er ſich ſtets 
bemühen werde, ſich des Vertrauens, als Vorſitzer 
gewählt zu werden, würdig zu zeigen. Zum Schluß 
rief er alle Handwerksmeiſter zur Mitarbeit auf. 
Regierungspräſident Dr. Schilling wies darauf 
hin, daß am 1. April 1900 die weſtpreußiſche Hand- 
werkskammer in Danzig aus der Not des Hand⸗ 
werks heraus gegründet worden ſei, um die er⸗ 
wünſchte Hebung und Stärkung des Handwerks 
nach Möglichkeit zu fördern. Es galt, die geſam⸗ 
ten Intereſſen des Handwerks zu vertreten und die 
neuen Geſetze für das Handwerk auszubauen nach 
den örtlichen Bedürfniſſen. Die Tätigkeit der 
weſtpreußiſchen Kammer ſei vielfach geſegnet ge⸗ 
weſen, und mit Dank ſcheiden die bisherigen Mit⸗ 
glieder der neuen Kammer aus der weſtpreußiſchen 
Kammer. In den Jahren der Tätigkeit der alten 
Kammer mußte es ſich zeigen, daß für den großen 
Bezirk der Provinz eine Kammer nicht ausreichend 
ſein würde. Es fehlte die örtliche Beziehung der 
Kammer zu dem Handwerk des Regierungsbezirks 
Marienwerder. Das ſei in erſter Linie der Grund 
geweſen, der die Regierung zur Bildung der neuen 
Kammer veranlaßt habe, dem Miniſter für Handel 
und Gewerbe ſei es zu danken, daß er die Bildung 
der Kammer genehmigt habe. Der Regierungs⸗ 
präſident verſicherte, daß er als Vertreter der Auf⸗ 
ſichtsbehörde ſich bemühen werde, die Intereſſen 
der Handwerkskammer zu fördern im Intereſſe des 
Handwerks ſeines Regierungsbezirkes. Von ganzem 
Herzen werde er ein harmoniſches Zuſammen⸗ 
arbeiten der Kammer mit der Regierung mit 
Freuden begrüßen. In dieſem Sinne wolle man 
die Arbeit beginnen und fortführen. Er wies 
ferner auf die ernſten Aufgaben hin, die der 
Kammer bevorſtehen. Das Ziel, das die Regie⸗ 
rung der Kammer ſtecke, könne ſie erreichen, wenn 
jeder ſeine ganze Kraft einſetze. Er glaube, ſagen 
zu können, daß vieles auch geſchehen könne mit 
Fleiß und Liebe nicht nur von der Staats⸗ 
regierung, die gern ihre Hilfe gewähre, ſondern 
vor allem durch Selbſthilfe des Handwerks, dann 
werde die Förderung und Hebung des Handwerks 
eintreten, die man erhoffe. Der Regierungs⸗ 
präſident wies ferner auf die Notwendigkeit einer 
weiten fachlichen Ausbildung des Nachwuchſes hin; 
nur dann werde das Handwerk erfolgreich gegen 
die Fabrikbetriebe arbeiten können. Der Redner 
ſchloß mit einem ſtürmiſch aufgenommenen 
Kaiſerhoch. Bürgermeiſter Gerloff begrüßte im 
Namen des Oberbürgermeiſters Kühnaſt und des 
Magiſtrats der Stadt Graudenz die neue Kammer. 
Er hoffte im Intereſſe der Kammer, daß ſie die 
richtigen Männer an die Spitze gewählt haben 
werde, und ſprach die Freude der Stadt Graudenz 
darüber aus, daß ſie zum Sitz der neuen Kammer 


gewählt worden ſei. Herr Wittenberg⸗ 
Stuhm dankte dem Regierungspräſidenten für ſeine 
freundlichen Worte. — An den Oberpräſidenten 


wurde ein Telegramm geſandt, in dem die neue 
Kammer ihren Dank für die Gründung ausſpricht 
und um Förderung bittet. An den Kaiſer wurde 
ein Huldigungstelegramm abgeſandt. — In den 
Ausſchuß für das Lehrlingsweſen wurden gewählt 
als Vorſitzer Hache⸗Graudenz, als Beiſitzer Mieth⸗ 


Schlochau, Wittenberg⸗Stuhm, Greifenhahn⸗ 
Schlochau, Martens⸗Jaſtrow, Aug. Hoffmann- 
Hammerſtein, Sommerfeld⸗Graudenz; in den Be⸗ 


rufungsausſchuß als Vorſitzer Gramberg⸗Graudenz, 
Gerdom- Thorn, Fleiſchermeiſter Hoffmann⸗ 
Marienwerder; vom Geſellenausſchuß wurden ge⸗ 
wählt Tiſchler Brezynski⸗Thorn, Schloſſer Wroc⸗ 
lawski⸗Brieſen, Töpfer Henſchke⸗Graudenz; in den 
Rechnungsausſchuß Vallentin⸗Pr. Friedland, Ger- 
dom⸗Thorn, Mieth ⸗Schlochau, Frohwerk⸗Flatow 
als Erſatzmann. Die Geſchäftsordnung für die 
Verſammlung, die Geſchäftsanweiſung für den 
Vorſtand, die Geſchäftsanweiſung für die Beauf⸗ 
tragten und die Prüfungsordnung für Geſellen 
wurden nach der weſtpreußiſchen Handwerkskammer 
unter Vornahme der notwendigen redaktionellen 
Anderung feſtgeſetzt. Die Beſtellung von Sach⸗ 
verſtändigen wurde in jedem Falle dem Vorſtande 
überlaſſen, ebenſo wurde die Beſtellung von Be⸗ 
auftragten dem Vorſtande anheimgeſtellk. Bei der 
Angelegenheit betr. die Auseinanderſetzung mit 
der Danziger Kammer teilte Regierungsaſſeſſor 


Dicken mit, daß die Gewerbehalle ungeteilt in 
Danzig bleiben ſoll, die Graudenzer Kammer wird 
von allen AUnterhaltungspflichten gegenüber der 
Gewerbehalle entbunden. Vom Vermögen der 
Danziger Kammer, im Betrage von 16681 Mark, 
erhalte die Graudenzer Kammer vier Siebentel — 
9432 Mark, die Danziger Kammer drei Siebentel 
= 7248 Mark. Der Formularbeſtand wird in dem- 
ſelben Verhältnis geteilt. Die Kammer genehmigte 
dieſe Verteilung. Bei der Beſchlußfaſſung über die 
Beteiligung der Kammer an der Herausgabe des 
weſtpreußiſchen Gewerksbloattes trat der Vorſitzer 
Hache dafür ein, daß die Graudenzer Kammer 
ih ihr eigenes Publikationsorgan ſchafft. Regie- 
rungspräſident Dr. Schilling ſchlug vor, zunächſt 
das weſtpreußiſche Gewerksblatt als Organ beizu⸗ 
behalten. Die Kammer ſtimmte dem zu. — Der 
vom Staatskommiſſar Regierungsaſſeſſor Dicken 
aufgeſtellte Haushaltsplan der Kammer wurde mit 
49 693 Mark in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. 
An Perſonal ſind vorgeſehen ein Sekretär, ein 
Regiſtrator und Journalführer, ein Kanzliſt und 
Expeditionsgehilfe, ein Maſchinenſchreiber und 
Kanzliſt und ein Rechnungsführer. An Gehalt für 
dieſe Beamten ſind 10800 Mark vorgeſehen. Durch 
Umlage find 41 602 Mark zu decken. Dieſe Summe 
wird aufgebracht durch 10 Mark Beitrag für jeden 
Betrieb, 5 Mark für jeden in einem beitrags⸗ 
pflichtigen Betrieb beſchäftigten Geſellen und 
2,50 Mark für jeden in ſolchem Betriebe beſchäftig⸗ 
ten Lehrling. Die Stelle eines Sekretärs ſoll aus⸗ 
geſchrieben werden. — Im Anſchluß daran traten 
die fünf Abteilungen zur Wahl der Abteilungs⸗ 
vorſitzer, Stellvertreter und Schriftführer zuſam⸗ 
men. Es wählten der erſte Abteilungsbezirk 
(Thorn) Gerdom⸗Thorn als Vorſitzer, Hinkel⸗ 
mann⸗Brieſen als Stellvertreter; der zweite Ab⸗ 
teilungsbezirk (Graudenz) Sommerfeld⸗Graudenz 
als Vorſitzer, Kliewer⸗Graudenz als Stellvertreter; 
der dritte Abteilungsbezirk (Marienwerder) Hoff⸗ 
mann⸗ Marienwerder als Vorſitzer, Wittenburg- 
Stuhm als Stellvertreter, Feierabend⸗Marien⸗ 
werder als Kaſſierer; der vierte Abteilungsbezirk 
(Konitz) Schloſſermeiſter Lange als Vorſtitzer, 
Rahmel⸗Schlochau als Stellvertreter; der fünfte 
Abteilungsbezirk (Deutſch Krone) Podlaß⸗Flatow 
als Vorſitzer, Köpp⸗Flatow als Stellvertreter. 
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Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,68 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von jämt- 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. - 
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Lokaluachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. Mai. 1913 Präliminar⸗ 
frieden zu London zwiſchen der Türkei und den 
Balkanſtaaten. 1912 7 Wilbur Wright, berühmter 
Aviatiker. 1911 Annahme der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung durch den deutſchen Reichstag. 1910 
Empfang des chineſiſchen Prinzen Tſaitſo in Berlin. 
1909 Zeppelins Fahrt nach Bitterfeld. 1904 F 
Großherzog Friedrich i von Mecklenburg⸗ 
Strelitz. 1901 + Graf Wilhelm von Bismarck. 
1896 Kataſtrophe auf dem Chodynkafeld in Mos⸗ 
kau. 1871 * Fürſt Leopold IV. zu Lippe. 1849 
Erlaß des Dreiklaſſenwahlgeſetzes in Preußen. 
1846 Gründung der kaiſerlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Wien. 1814 Erſter Pariſer 
Friede. Abdankung Napoleons. Verweiſung nach 
der Inſel Elba. 1813 Gefangennahme von ſechs⸗ 
hundert Mann Franzoſen, Erbeutung von 11 Ka⸗ 
nonen und 80 Pulverwagen durch das Tſchernit⸗ 
ſcheffſche Freikorps. — Wiederbeſetzung von Hanz 
burg durch die Franzoſen. 1778 7 Francois Arouet 
de Voltaire, berühmter franzöſiſcher Philoſoph. 
1640 7 Paul Rubens, der größte belgiſche Maler. 
1685 Frieden zu Prag. 1525 Enthauptung Thomas 
Münzers. 1498 Antritt der dritten Entdeckungs⸗ 
reiſe Colombos. 1431 Verbrennung der Jungfrau 
von Orleans zu Rouen. 1220 * Alexander Newskiy, 
ruſſiſcher Nationalheld. 


Thorn, 29. Mai 1914. 

— Militärijhde Perſonalie.) Ober: 
zahlmeiſter Heimke iſt zum 1. Auguſt vom Inf.⸗ 
Regt. Nr. 176 zum 3. Bataillon des Inf.⸗Regts. 
Nr. 55 ig S 

erſonalien ei der Juſtiz.) Der 
diätariſche Amtsgerichtsaſſiſtent Aktuar Furt Schal 
dach in Roſenberg ijt vom 1. Juni d. Is. ab zum 
Amtsgerichtsſekretär bei dem Amtsgericht in 
Roſenberg unter Übertragung der Geſchäfte als 
Rendant und erſter Gerichtsſchreiber ernannt. Der 
Gerichtsvollzieher Karper in Marienburg iſt zum 
1. September d. Is. an das Amtsgericht in Grau⸗ 
denz verſetzt. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung.) Dem Eiſenbahnrangiermeiſter 
a. D. Minter in Podgora, Landkreis Thorn, dem 
Eiſenbahnweichenſteller a. D. Fregin in Graudenz 
und dem Bahnhofsaufſeher a. D. Scheubach in 
Gramtſchen, Landkreis Thorn, iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 8 

— (Der Gewerkverein der deutſchen 
Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter) 
(Hirſch⸗Duncker) hält in der Pfingſtwoche in 
Berlin ſeinen 16. Delegiertentag ab. Die Vor⸗ 
verſammlung findet am 1. uni jtatt, während die 
Hauptverſammlungen am Dienstag den 2. Juni 
beginnen. 

— (Thorner Orcheſterverein.) In der 
am Mittwoch im Saale des Hotels Dylewski ab⸗ 


gehaltenen Jahreshauptverſammlung wies der 
Vorſitzer, Herr Ingenieur Korreng, auf die er⸗ 
reichten Fortſchritte und das in letzter Zeit bedeu⸗ 
tend geſteigerte Intereſſe für eine gute Muſik hin, 
welches durch den ſtarken Zuwachs an Mitgliedern 
am beſten zum Ausdruck komme. Er ſprach die 
Hoffnung aus, daß der Verein ſchon zu Beginn des 
kommenden Winterhalbjahres mit einem größeren 
Konzert wird an die Offentlichkeit treten können. 
Darauf erſtattete der Schrift⸗ und Notenwart, 
Herr Kaufmann Karl Wachowiak, den Ge⸗ 
ſchäftsbericht. Dieſer enthielt Angaben über die 
Zahl der Übungsabende, die Anzahl der Teil- 
nehmer eines jeden Mitgliedes an den Abungen, 
die Vereinsveranſtaltungen und den vorhandenen 
Notenſchatz, der, insbeſondere durch vielfache 
Schenkungen, auf 99 Muſikſtücke angewachſen iſt, 
ferner über die vereinseigenen Inſtrumente und 
das ſonſtige Inventar. Der Verein iſt auf 29 
aktive und 9 paſſive Mitglieder angewachſen. Der 
Kaſſenbericht wurde vom Kaſſenwart, Herrn 
Kriegsgerichtsſekretärx Boettcher, erſtattet. 
Danach beträgt der Wert des Notenmaterials, das 
mit der Hälfte des Anſchaffungspreiſes berechnet 
iſt, 171,65 Mark, der Wert der Inſtrumente und 
übrigen Geräte zuſammen 157,50 Mark. Bei der 
Wahl des Vorſtandes wurden die Herren Korreng, 
Boettcher und Wachowiak wiedergewählt. In die 
bisher unbeſetzt geweſene Stelle eines Ver⸗ 
gnügungsleiters wurde Herr Kaufmann Friſch und 
als deſſen Stellvertreter Herr Speditionsgehilfe 
Zipel gewählt. Des weiteren wurde beſchloſſen, 
im Oktober ein größeres Konzert zu veranſtalten. 
Ein Vorſchlag, die wenigen noch unbeſetzten Stim⸗ 
men wie Fagott, Poſaune, durch Militärmuſiker 
auszufüllen und die Koſten zur Schonung der noch 
ſchwachen Vereinskaſſe durch freiwillige Beiträge 
aufzubringen, fand allſeitig freudigen Widerhall. 
Der Ankauf einer zweiten Bratſche und einer 
zweiten Trompete in B wurde genehmigt. Schließ⸗ 
lich wurde beſchloſſen, künftig diejenigen drei Mit⸗ 
glieder, welche die übungsſtunden am häufigſten 
und regelmäßigſten beſucht haben, durch Zu⸗ 
erkennung von Preiſen beſonders zu ehren. 

— (Fußballſport.) Am 2. Pfingſtfeſttage, 
nachmittags 4 Uhr, wird die Fußballmannſchaft des 
Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 5 aus Poſen gegen 
„Viſtula“, kombiniert, auf dem Pionierplatze ein 
Geſellſchaftsſpiel austragen. Am vergangenen 
Sonntag hatte „Viſtula“ 1 gegen die erſte Fuß⸗ 
ballmannſchaft des Fliegerbataillons Graudenz ge- 
ſpielt. Bis zur DE ſtand das Spiel 2 : 2. 
Nach Halbzeit war „Piſtula“ ſtark überlegen, bes 
lagerte dauernd das Tor des Gegners und konnte 
trotz deſſen aufopfernder Verteidigung noch 6 Tore 
für ſich verbuchen. Beim Schlußpfiff ſtand das 
Spiel 8: 2 für „Viſtula“. 


r Podgorz, 29. Mai. (Rote Kreuz⸗Sammlung.) 
Für das Rote Kreuz wurden von den Vorſtands⸗ 
damen des vaterländiſchen Frauenvereins 214,25 
Mark am hieſigen Orte geſammelt. — Der Verein 
feiert am 14. Juni im Schlüſſelmühler Garten ſein 
diesjähriges Sommervergnügen. 

§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 29. Mai. (Verſchiedenes.) 
Auf der Grenzzollſtation Szozyjiorno find 
große Poſten Wolle und Baumwolle, die auf der 
Eiſenbahnrampe lagerten, verbrannt. Das Feuer 
ſoll durch Funken einer Lokomotive entſtanden ſein. 
— Die Meldung, daß der polniſche Pianiſt Pade⸗ 
rewski in Brafilien große Ländereien gekauft habe, 
iſt nach dem Warſchauer „Kraj“ vollſtändig unbe⸗ 
gründet. — In Wielun ut die Bierbrauerei von 
Moksza abgebrannt. Der Schaden beträgt 100 000 
Rubel, iſt aber durch Verſicherung gedeckt. — In 
der Marienkapelle der iche alten Pfarrkirche zu 
Lomſcha wurden zahlreiche Koſtbarkeiten, die von 
frommen Leuten geſpendet worden waren, geſtoh⸗ 
len. Größer noch als der geldliche iſt der geſchicht⸗ 
liche Wert des geſtohlenen Gutes. 


Briefkaſten. b 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe des 
Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen können 
nicht beantwortet werden.) 
K., Thorn. Das Hakenkreuz hat die Form eines 
gleichſchenkligen Kreuzes mit nach rechts auslaufenden 


Haken Es ift ein uraltes germaniſches Wappen 


und diente in älteſter Zeit wohl als religiöſes Symbol. 
Man findet es nur bei den ariſchen Völkerſchaften. 
Heute ift es ein deutſchvölkiſches Abzeichen, und. feine 
Träger wollen mit ihm andeuten, daß fie germaniſcher 
Abſtammung, d. h. deutſchen Blutes ſind. 

Leſer, SN In Thorn gibt es eine 
polniſche politiſche Tageszeitung, die „Gazeta To- 
runska“, die noch unter dem Titel „Gazeta 
Codzienna“ („Zeitung für den Tag“) und „Gazeta 
Wabrzeska“ („Briejener Zeitung“) erſcheint. Ferner 
werden herausgegeben das dreimal wöchentlich er⸗ 
ſcheinende Blatt „Przyjaciel“ und zwei Fachzeit⸗ 
ſchriften: die „Gazeta Ogrodnicza“ („Gärtner⸗ 
zeitung“) und „Kloſy“ („Landwirtſchaftliche Zei- 
tung“), die zweimal im Monat erſcheine. 


Reifen und verkehr. 


Der Reiseverkehr von Europa nach Ditajien über 
Sibirien wird einige Anderungen erfahren. Die 
Mehrzahl der aus Weſteuropa kommenden Reifen- 
den benutzt den Expreßzug der Internationalen 
Schlafwagengeſellſchaft, der Moskau jeden Mittwoch 
Abend verläßt. Während aber bisher die Paſſa⸗ 
giere genötigt waren, in Irkutsk einzuſteigen, wird 
der Zug fortan durchlaufende Wagen bis Wladi⸗ 
woſtock und Tſchangtſchun führen. Eine weitere 
Anderung beſteht darin, daß die beiden anderen 
wöchentlichen Expreßzüge der genannten Geſellſchaft 
zwiſchen Irkutsk und Wladiwoſtock bezw. Tſchangt⸗ 
ſchun in Zukunft durch ruſſiſche Stagtszüge erſetzt 
werden. Sie haben Anſchluß an den in Moskau 
Sonnabend Abend und in St. Petersburg am 
Dienstag Abend abgehenden ruſſiſchen Kurierzug. 
Dieſe beiden Kurierzüge führen wie bisher Speiſe⸗ 
wagen und je einen gemiſchten Wagen der Inter⸗ 
nationalen Schlafwagengeſellſchaft, was auch von 
den Anſchlußzügen ab Irkutsk gilt. Außerdem ver- 
kehrt zwiſchen St. Petersburg und Irkutsk ein drit⸗ 
ter Kurierzug, der erſtere Stadt jeden Freitagabend 
verläßt. Anſchluß nach dem Oſten hat er aber 
fahrplanmäßig erſt am Tage nach ſeiner Ankunft 
entweder mit dem Kurierzug ab Moskau Sonnabend 
Abend oder mit dem täglichen ruſſiſchen Poſtzug. 
— Während für die von Moskau verkehrenden 
Züge die Strecke über Tſcheljabinsk (ruſſiſch⸗ſibiri⸗ 
ſche Grenze) beibehalten iſt, werden die von St. Pe⸗ 
tersburg aus über die neue Bahnſtrecke Jekaterin⸗ 
burg—Tjumen—Omsk geleitet werden. — Für die 
entſprechenden Gegenzüge gilt das Vorhergeſagte. 
Der Zug dec Internationalen Schlafwagengeſell⸗ 
ſchaft verläßt Wladiwoſtock am Mittwoch, Tſchangt⸗ 
idun und Harbin am Donnerstag. Der ruſſiſche 


Kurierzug verläßt die genannten Plätze jeden Sont 


lag bezw. Montag, der nach N jeden Don! 


nerstag bezw. Freitag, der Kurierzug viet St. 
Petersburg geht jeden Donnerstag ab; er hat Ans 
ſchluß an den in der Nacht von Sonntag zu Mot 
tag in Harbin abgehenden ruſſiſchen ag — = 
Fahrt in den ruſſiſchen Kurierzügen ift edeuten 
billiger als in dem Zuge der Internationalen 
Schlafwagengeſellſchaft, wenn die ruſſiſchen Wagen 
und nicht der in jedem Zuge laufende Wagen dieſe 
Geſellſchaft benutzt wird. 

. K 


Pfingſtblumen. 


Plauderei von C. Angen. 
Machdruc verboten.) 


Pfingſten ift das eigentliche Frühlingsfeſt, die 
Krönungsfeier des Lenzes, „das Feſt der Freude, 
das da feiere Wald und Heide“, wie der ſchwäbiſche 
Sänger Uhland in einem ſeiner ſchönſten Lieder 
bezeichnet. Wohin wir ſchauen mögen, überal 
umgibt uns jetzt wundervolle Farbenpracht, die 
immer bunter, vielfältiger und vielgeſtaltiger 
wird, in immerfort neu ſich erſchließenden Blüten. 
Taufende von Bäumen und Sträuchern ſtehen im 
bunten Schmucke ihres Blütenkleides: Myriadeſt 
von kleinen Kelchen ſchweben in leichten Windes⸗ 
wehen hernieder, ſich über Nacht mit kriſtallenem 
Tau füllend und durſtigen Käfern erſehnte Labung 
bereitend. Die Roßkaſtanie trägt auf dem Geäſte 
mächtiger Kronen ihre ſtraffen Blütentrauben 
gleich flammenden Kandelabern; die Schwarz⸗ 
dornhecken haben ſich in Blütenwälle verwandelt; 
honigtrunken flattern Schmetterlinge und Bienen 
von Blume zu Blume; aromatiſcher Hauch enis 
ſtrömt dem jungen, lebensfrohen Grün und erfit 
die lichtdurchflutete Luft. Das Erwachen und Auf⸗ 
erſtehen der Natur um die Oſterzeit iſt zu Pfingſten 
zur vollen Tatſache geworden. 

Aber nicht alle unjerer bunten und duftenden 
Blumenlieblinge, die durch ihren üppigen Flor 
unſer Pfingſtfeſt verherrlichen, haben ſich gleicher 
Gunſt zu erfreuen; nur einer beſchränkten Anzahl 
hat der Volksgeſchmack die Ehre zuerkannt, Pfingſt⸗ 
blume zu heißen, allerdings iſt ihre Zahl bedeu⸗ 
tend größer als die der Oſterblumen, was bei 
vorgeſchrittenen Jahreszeit nicht weiter wunder⸗ 
nehmen kann. In Oſtfriesland und Oldenburg 
rühmen ſich Schaumkraut und Dotterblume des 
Vorzuges, Pfingſtblume zu heißen. Sie haben 
beide Verwertung gefunden in einer alten Pfingſt⸗ 
fitte, deren Arſprung in die heidniſche Vorzeit 
zurückführt. Von der Schuljugend findet nämlich 
ein eigentümlicher Umzug ſtatt, der an die Feſte 
zu Ehren der Frühlingsgöttin Oſtara erinnert. 
Die Knaben wählen ſich einen Maigrafen 
„Vizemeier“ und hüllen denſelben ganz in grünes 
Laub. Eine Krone, nur aus Dotterblumen und 
Wieſenſchaumkraut angefertigt, ſchmückt ſein Haupt, 
und buntfarbige Bänder wallen von der Spitze 
derſelben auf den Erdboden herab. Den Bize 
meier in der Mitte, zieht die muntere Schar der 
Knaben von Haus zu Haus. Vor jeder Tür hält 
der Zug. Alsdann tritt der Erwählte des Tages 
hervor und führt unter dem dort angebrachten 
Maibaume feinen Reigen auf, bei dem er Mi 
einem Degen nach den grünen Zweigen ſchlägt. 
Die begleitende Menge ſtimmt während der Zeit 
einen eintönigen Geſang an, der mit einem 
ſchrillen Mißton endet. Nach Empfang einer Gabe 
zieht die fröhliche Schar weiter, bis das letzte 
Haus des Dorfes von ihnen beſucht worden ijt. 
Nach beendeten Rundgang aber werden bei 
weiteren Spielen die Gaben, welche freundliche 
Hände ihnen boten, je nach ihrer Art vertan. 

Für die Königin der Blumen, die Rofe, it die 
Jahreszeit noch zu früh; fie erſcheint erft im Jun. 
Aber das Volk will Be nun einmal nicht miſſen, 
es will Rofen zu Pfingſten, und da es keine hat, 
tauft es einfach andere Blumen, die äußerlich in 
der Form einige Ahnlichkeit mit dieſer ſchönſtel 
Blume haben, Pfingſtroſen. Vor allem ijt es die 
prächtige Päonie, welche ziemlich verbreitet in 
Deutſchland den Namen Pfingſtroſe führt, während 
im Unterharz die Trollblume, Trollius europaeus, 
Pfingſtroſe genannt wird. Auch die Boden 
verhältniſſe find von Bedeutung für die Namen 
gebung; jo find in dürrem Heideland Fürbeginſtel 
und Beſenpfriem, in laubwaldreichen Gegenden 
das zweiblättrige Maiblümchen, Majanthenum 
bifolium, die bevorzugten Pfingſtblumen. Aus) 
die Schwertlilie (Iris) erfreut jih, beſonderer ZC 
ziehung zum Pfingſtfeſte. Nach Grimm Ser: 
die Blätter der Pflanze zum Schmuck der Pfingſt⸗ 
braut, die nach altem deutſchem Brauche u 
Pfingſten ihren Ehreneinzug hielt; Reſte dieſer 
alten Sitte haben ſich in Holland erhalten. n 
Mädchen wird hier mit Bändern und Blumen 
reich geſchmückt und unter dem Namen „pinste* 
bloem“, wie auf holländiſch die Iris heißt, a 
perſonifizierter Frühling auf einem kleinen Wagen 
eingeführt. Arme Weiber ziehen denſelben, un 
jeder, der ihn kommen ſieht, wirft denſelben Vë 
Scherflein zu; freut er ſich doch auch, daß nun“ 
mehr die beſſere Zeit des Jahres ihren Anfang 
genommen hat. fe 

Pfingſtviole heißt die mildduftende Nahiott 
Hesperis matronalis, und Pfingſtkerzen hat me 
ſinnig die Blüten der Roßkaſtanie genannt. 
eigentümlichen Reiz, den dieſer Baum in! ter 
Pracht ſeiner Blüten gewährt, hat ein Dich 
ſchön in folgenden Verſen geſchildert: ; 
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Welcher ſein Weihnachtsfeſt feiert im e 
Mai. 
Daß nicht nur die Blumen, ſondern auch das 
Laub mancher Pflanzen im Volke einige Be⸗ 
ziehungen zum Pfingſtfeſte hat, das lehren die 
fingſtmaien, unſere Birke: am Pfingſtfeſte, wenn 
die Natur ihren Braut⸗ und Triumphzug hält, 
chmückt die Jungfrau die Stube mit grünen 
Maien, vor der Hütte prangt eine ſtattliche Birke, 
und die freundliche Dorfkirche ſtrahlt im Feſtkleide 
des jungen Birkenwaldes. 
Bërmereng 


Der Göttinger Bant- Prozeß. 
Hannover, 27. Mai, 

Der Schluß der Beweisaufnahme in dem Prozeß 
wegen des Zuſammenbruchs der Göttinger Bank ge- 
gen die früheren Bankdirekteren Reeſe und Riepen⸗ 
hauſen ſowie das frühere Aufſichtsratsmitglied 
Kaufmann erbrachte keine neuen Momente. — Der 
Vertreter der Anklage gab zunächſt einen Aberblick 
über die Gründe, die zum Zuſammenbruch der 
ank führen mußten und betonte in ſeinem Plai⸗ 
doyer, daß in der Gegenwart die Sucht, die Kon⸗ 
urrenz aus dem Felde zu ſchlagen, vielfach im Ge⸗ 
chäftsleben dazu geführt habe, daß man nicht nur 
verwerfliche, ſondern auch direkt verbrecherische 

ittel angewandt habe, die den Grundſätzen des 
Fetten ` Kaufmanns nicht entſprächen. Dadurch 
omme es nicht nur zu Verurteilungen, ſondern 
auch zu ſchweren wirtſchaftlichen Schädigungen. 
Letzteres ſei auch durch den Zuſammenbruch der 
öttinger Bank in die Erſcheinung getreten. Was 
die Angeklagten anlange, ſo hätten die Angeklagten 
eeſe und Riepenhauſen eine höhere Bildung nicht 
genoſſen, fie hätten fih aber genügend banktechniſche 
denntniſſe angeeignet, um die Leitung einer Bant 
d hren zu können. Dem Angeklagten Riepenhauſen 
ift feine Spekulationsluſt zum Verhängnis gewor⸗ 
den, und er hat dann den Angeklagten Neeſe mit 
ineingeriſſen. Der Staatsanwalt geht dann zu 
en Straftaten über und meint, daß die hohen Ab⸗ 
chreibungen nicht gerechtfertigt ſeien. Anzuläſſig 
ki es auch, daß die Angeklagten auf den Namen 
dritter Perſonen eigene Börſengeſchäfte machten. 
Die Bant jei ſchon längere Zeit vor dem Zuſammen⸗ 
bruch faul geweſen, das habe das Aufſichtsratmit⸗ 
glied Jacobi auch erkannt, die Angeklagten hätten 
aber auf alle Warnungen nicht reagiert. Der Staats- 
anwalt kommt dann auf die beiden Kaufmann ſchen 
ecjet über je 100 000 Mark zu ſprechen und er- 
klärt, daß die Herreinnahme dieſer Wechſel kurz 


vor Jahresſchluß und dazu mit ſo großer Friſt äu⸗ 


bech auffällig erſcheine. Man könne ſich die Sache 
Nur jo erklären, daß fe dazu dienen ſollten, die Bi- 
lanz zu verſchleiern. Eine Weitergabe dieſer Wechſel 
lei jo gut wie ausgeſchloſſen geweſen, einmal weil 
die Göttinger Bank nicht mehr unerſchüttert da⸗ 
tand, und weil ferner der Kredit Kaufmanns un⸗ 
tergraben war. Auch die in der Anklage behauptete 
ntreue ſei erwieſen. Die Angeklagten Reeſe und 
iepenhauſen hätten fih nachträglich je 5000 Mark 
Tantieme gutgeſchrieben, wozu ſie nicht berechtigt 
peten, Ihre Behauptung, daß eine Genehmigung 
es Auſſichtsrates vorlag, fei durch die Beweisauf⸗ 
nahme widerlegt worden. Auch die Momente des 


onkursvergehens ſeien gegeben. Was den Ange⸗ 


agten Kaufmann anlange, ſo habe dieſer wiſſen 
Mühlen, daß es fih bei ſeinen Wechſeln nur um 
Scheinwechſel handeln konnte. Bei der Abmeſſung 
des Strafmaßes fei in betracht zu ziehen, daß die 
ngeklagten bisher zwar nicht beſtraft ſeien, daß 
aber durch ihre Straftaten ein großer Schaden ent⸗ 
ſtanden fei. Der Staatsanwalt beantragt gegen 
tepenhaulen wegen Bilanzverſchleierung, Untreue 
und Vergehens gegen die Konkursordnung zwei 
Fahre Gefängnis, gegen Neeſe wegen der gleichen 
Vergehen ein Jahr ſechs Monate Gefängnis und 
egen Kaufmann wegen Bilanzverſchleierung drei 

onate Gefängnis. Außerdem Ban der Ber- 
treter der Anklage gegen jeden der drei Angeklagten 
Line Geldſtrafe von 1000 Mark. — Als erſter Ver⸗ 
eidiger führte Rechtsanwalt Lütgebrun für den 
ngeklagten Reeſe aus, daß der Zuſammenbruch der 
Bank nicht ous den Charaktereigenſchaften der An⸗ 
RU. zu erklären ſei. Man könne ihnen höchſtens zum 
orwurf machen, daß fie dem Kreditbedürfnis in 
diottingen zu leicht entgegengekommen ſeien. Daß 
VW Kaufmann'ſchen Wechſel Scheinwechſel waren, 
ia durch nichts bewieſen, die Angeklagten hätten 
N durch ihre Hereinnahme nur bare Mittel ver- 
Baffen wollen. Auch bezüglich der 5000 Mark 
antieme fei den Angeklagten eine ſtraſbare Hand- 
iung nicht nachgewieſen, ſie hätten zum mindeſten 
m guten Glauben gehandelt. 


Mannigfaltiges. 
(Selbſtmord eines Nachfahren Blü⸗ 
chers.) In geiſtiger Amnachtung hat der. Dber- 


die Ermittlungen weiter ergeben haben, hatte ſich 


Die Beiſetzung der Helden von der „Goeben“, 


Unter Teilnahme vieler 
fand die Trauerfeier für die verunglückten 
Matroſen von der „Goeben“ in Konſtantinopel 
ſtatt. Die Leichen waren im Botſchaftergarten 
aufgebahrt und mit vielen Blumenkränzen, die 
von der Kolonie und den Miniſterien geſandr 
waren, geſchmückt. Botſchaftsprediger Graf Lüt⸗ 
tichau hielt eine ergreifende Rede. Der deut⸗ 
ſche Botſchafter von Wangenheim, Generalkon- 
iul von Mettens, die Herren der deutſchen 
Botſchaft das Konſulat, die Kolonie. ſämtliche 


fremde Militärattachees, Offiziere wie Mann- 


tauſend Perſonen 


ſchaften der in Konſtantinopel liegenden Sta⸗ 
tionäre, Marſchall Liman von Sanders und die 
deutſche Militärmiſſion, viele türkiſche Offiziere 
aller Waffengattungen hatten ſich auf der 
Botſchaft zur Trauerfeier verſammelt und 
folgten auch zu Fuß dem Leichenzug. Der 
Sultan hatte ſeinen Adjutanten entſandt. Ein 
Trupp Soldaten aller Waffengattungen bildete 
auf der Straße Spalier und gingen vor und 
hinter dem Leichenzuge. Vor jeder Kaſerne 
waren Soldaten aufgeſtellt, die präſentierten. 


leutnant Hilmer von Blücher, Adjutant beim Be⸗ 
zirkskommando in Neuruppin, Selbſtmord 
verübt. Seinen Kameraden war in letzter Zeit ſein 
ſchwermütiges Weſen aufgefallen. Am Dienstag 
kam bei dem Bedauernswerten der Irrſinn zum 
Ausbruch. Er tötete ſich durch einen Schuß in die 
Bruſt. Als der Burſche ins Zimmer eilte, fand er 
ſeinen Herrn tot auf dem Teppich liegend auf. 

(Verhaftung zweier Mädchenhänd⸗ 
ler.) Auf dem Bahnhof in Düſſeldorf wur⸗ 
den drei berüchtigte Mädchenhändler in dem 
Augenblick verhaftet, als ſie zwei Mädchen ins Aus⸗ 
land verſchleppen wollten. 

(Auf der Jagd tödlich verunglückt.) 
Brauereidirektor Roelicke aus Hannover hatte ſich 
am Mittwoch zum Anſtand auf Wildſchweine nach 
Gardelegen begeben. In der Nacht fand man 
R. auf der Leiter zur Jagdkanzel tot auf. Es wird 
angenommen, daß ſich das Gewehr beim Betreten 
der Kanzel entladen hat, wobei dem Schützen die 
Kugel in die Bruſt drang. Roelicke iſt dann von 
der Leiter herabgefallen und mit dem Fuß in ihr 
hängen geblieben. 

(Unwetter und SHochwaſſer in 
Baden.) Infolge des nunmehr ſeit zwei Tagen 
niedergehenden heftigen Regens im Großherzogtum 
Baden führen faſt alle Nebenflüſſe des Oberrheins, 
beſonders die Gebirgsbäche des Schwarzwaldes, 
Hochwaſſer. Schwere Hagelwetter haben vielfach 
bedeutenden Schaden in Wäldern, Wieſen, Gärten 
und Weinbergen angerichtet. Beſonders ſchlimm 
hauſte der Hagel im Wieſenthal. Der an Obſt⸗ 
bäumen angerichtete Schaden wird auf viele tau⸗ 
ſend Mark geſchätzt Im Kaiſerſtuhlgebiet ſind die 
Reben teilweiſe ganz zerſchlagen. Bäume wurden 
vielfach entwurzelt. Die Kirſchenernte hat unter 
den Hagelſchauern ebenfalls ſehr gelitten. 


(Eine Skandalaffäre ſchlimmſter 
Art) bildete den Gegenſtand einer umfangreichen 
Anklage, welche am Mittwoch die erſte Strafkam⸗ 
mer des Berliner Landgerichts III beſchäftigte. We⸗ 
gen Erregung öffentlichen Argerniſſes, Kuppelei, 
Verbreitung unzüchtiger Schriften, und Duldens 
von Glücksspielen bezw. Beihilfe zu dieſem Berge- 
hen ſind 25 Perſonen angeklagt. Die Mehrzahl der 
Angeklagten waren Mitglieder des „Artiſten⸗Klubs 
Roland“, der, nach den Ermittlungen der Kriminal⸗ 
polizei, ſich aus Leuten allerübelſten Leumunds, wie 


Zuhältern, gewerbsmäßigen Spielern u. a. zuſam⸗ V 


menſetzte. Er unterhält ähnliche Beziehungen zu 
ähnlichen Klubs in London, Paris, Buenos Aires, 
Newyork, die zuſammen eine Art internationalen 
Bund bilden und ſich gegenſeitig unterſtützen. Wie 


der Klub auch bemüht, mit bürgerlichem Kreijen 
Fühlung zu bekommen, um nach außen hin den Be⸗ 
hörden gegenüber den Anſtrich der Wohlanſtändig⸗ 
keit zu erlangen. In Wirklichkeit diente die Be⸗ 
zeichnung „Artiſten⸗Klub“ als Deckmantel für die 
Veranſtaltung der tollſten Orgien, zu der ſtets meh⸗ 
rere hundert Einlaßkarten zu teuren Preiſen ver⸗ 
kauft wurden. Zu dem am 5. Dezember vorigen 
Jahres in den „Pharus⸗Sälen“ veranſtalteten „Her⸗ 
renabend“ wurden etwa 1500 bis 2000 Karten ver⸗ 
kauft. Das Publikum, welches gegen Bezahlung 
Liederbücher gemeinſten Inhalts erhielt, war recht 
gemiſcht. Neben den Stammgäſten der Friedrich⸗ 
ſtraße, Zuhältern und geſchminkten Jünglingen, be⸗ 
fanden ſich unter den Anweſenden höhere Beamte, 
Arzte, Rechtsanwälte. Nach einer Theatervorſtel⸗ 
lung fanden ſich ein Teil der Zuſchauer noch zu ei- 
nem Spielchen zuſammen, bei dem in „17 und 4“ 
Umſätze von vielen hundert Mark erzielt wurden. 
— Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Or 
fentlichkeit ſtatt. — Donnerstag Nachmittag wurde 
das Urteil verkündet: Die Hauptbeteiligten.wur⸗ 
den zu Gefängnisſtrafen von drei bis vier Monaten, 
die übrigen zu ſolchen von E Hagen 
bis ſechs Wochen verurteilt. Der Beſitzer der Pha- 
rus⸗Säle wurde von der Anklage der Kuppelei und 
des Duldens von Glücksſpielen freigeſprochen und 
nur wegen Beihilfe zum Vergehen der Erregung 
E Argerniſſes zu 500 Mark Geldſtrafe ver- 
urteilt. 


(Der Kampf um den Großglockner.) 
Vor einigen Tagen konnte man in den verſchieden⸗ 
ſten Zeitungen leſen, daß das Gebiet des Groß⸗ 
glockners in Privatbeſitz übergegangen ſei, und daß 
der jetzige euch ein Herr Willers aus Bochum, 
an den Deutſch⸗Oſterreichiſchen Alpenverein einen 
Brief gerichtet habe, in welchem er in Ausſicht 
ſtellte, das Gebiet für den Touriſtenverkehr vom 1. 

uguſt dieſes Jahres ab zu ſperren, weil er beab⸗ 
ſichtige, dort oben Steinwild auszuſetzen. Dieſe 
Abſicht hat in der Touriſtenwelt lebhaften Wider⸗ 
ſpruch gefunden, da man allgemein annahm, daß 
die Schönheiten des Großglockners von nun ab dem 
reiſenden Publikum verſperrt werden würden. Der 
Vorſitzer des Deutſch⸗Oſterreichiſchen Alpenvereins 
forderte den Zuſammenſchluß aller Touriſtenvereine 
und Touriſten ohne Unterſchied des Landes gegen 
dieſe Anmaßung. Wie man nun erfährt, wundert 
ſich Herr Willers ſehr über die Aufregung, die ſein 
Plan Naber dec, hat. Er erklärte, daß ihm 
nichts ferner liege, als den Berg für den Fremden⸗ 
verkehr abzulperren, ſchon um die Leute dort nicht 
in der lohnenden Fremdeninduſtrie zu ſtören. Nur 
wolle er als Beſitzer das Beſitzrecht wahren und ein 
gewiſſes Gebiet zur 170 550 5 freigeben. In die⸗ 
ſem Sinne habe er auch den Alpenverein benachrich⸗ 
tigt. Man hofft, daß unter dieſen Umjtänden eine 
Einigung ſich leicht wird herbeiführen laſſen. — 
or etwa zwei Jahren iſt die 4000 Hektar große 
Fläche des Glocknergebietes, die auch den Gipfel 
einſchließt, dem Deutſch⸗Oſterreichiſchen Alpenverein 
von dem damaligen Beſitzer zum Kauf angeboten 
worden. Wegen des hohen Preiſes von 400 000 


Kronen brach der Verein aber die Verhandlungen 


ab. Nun hat der damalige Beſitzer des in Betracht 


kommenden Gebiets dieſes an den Architekten Wil⸗ 
lers in Bochum verkauft, allerings bedeutend billi⸗ 
ger, nämlich zu etwa 60 000 Mark Kronen. 


Magdeburg, 28. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,30—9,45. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,30—7,45. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,50 — 19,75. Kriſtallzucker I mit Sack ——. 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25 19,50. Gem. Melis I mit 
Sack 18,75— 19,00. Stimmung: ſtill. 


GC 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Pfingſten) den 31. Mai 1914. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Lie. 
Kolben Nachher Beichte und Abendmahlsgottesdienft. — 
ollekte für die preußiſche Hauptbibel⸗Geſellſchaft. 
Neuſtädtiſche ebangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
— Kollekte für die preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſtons⸗ 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Diviſionspfarrer Mueller. 
St. Johannis⸗Garniſon⸗Kirche. Vorm. 8 ¼ Uhr: 
Hochamt mit ausgeſetztem hochwürdigſtem Gute. Pioniere 
kapelle. Diviſionspfarrer Dotterweich. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße.) Vorm. 9½ Uhr: 
Beichte. Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt mit Abend⸗ 
mahl. Paſtor Reindke. 
ale Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
rndt. 
St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 8½, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Kollekte für die 


weſtpr. Hauptbibelgeſellſchaft in Berlin. — Vorm. 110, 


Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9⅛ Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls. 
Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienſt mit Abendmahl. Nachm. 4 Uhr in Leibitſch: 
Gottesdienſt. Pfarrer Beckherrn. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr in 
Ottlotſchin: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Pfarrer Schneidewind. — Kollekte für die preußiſche Haupt⸗ 
bibelgeſellſchaft in Berlin. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 91“ Uhr in Gurske: 
Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. Im Anſchluß Beichte 
und Abendmahl. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. Danach 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Gr. Böfendorf: Gottesdienſt. Hierauf Beichle und Abend⸗ 
mahl. Nachm. 3 Uhr in Guttau: Gottesdienſt. Pfarrer 
Prinz. 

Vaptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91“ Uhr: 
Gottesdienſt. Pred. Liebig⸗Hohenſalza. Nachm. 3 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Nachm. 4½ Uhr: Konferenzfeſt der 
weſtpr. Jugendvereinigungen. Pred. Liebig⸗Hohenſalza und 
Pred. Hintze. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags- 
ihule. Nahm. 211. Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt. Abends 
8 Uhr: Jugendverein. Pred. Siebald. 


Montag (2. Pfingſtfeiertag) den 1. Juni 1914. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt, 
Pfarrer Lic. Freytag. Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. — 
Kollekte für die Heidenmiſſion. S 
Neuſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Kein Abendmahl. — Kollekte für 
die Heidenmiſſion. ` 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. 
pfarrer Erdmann. 8 
St. Johannis⸗Garniſon⸗Kirche. Vorm. D, Uhr: Predigt, 
Hochamt, deutſcher Volksgefang, Kapelle des Juf.⸗Rgts. 178. 
Diviſionspfarrer Dotterweich. l 
Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 


St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Sobhit. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Greger- 
Podgorz. Nachher Beichte und Abendmahl. — Kollekte 
für die Heidenmiſſion. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9 Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gr. Rogau: 
Gottesdienft mit Abendmahl. Pfarrer Beckherrn. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr in 
Sachſenbrück: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Pfarrer Schneidewind. — Kollekte für die Heidenmiſſion 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 8 Uhr in Neubruch: 
Gottesdienit. Pfarrer Baſedow. Im Anſchluß Beichte und 
Abendmahl. (vergl. Kirchengemeinde Rentſchau.) 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 11 Uhr in 
Rentſchkau: Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. Danach 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Hillmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Penſau: Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. Hierauf Beichte 
und Abendmahl. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 8 Uhr: 
Bibelſtunde. Pred. Müller⸗Graudenz. Von 8/12 Uhr 
oorm. und von 2—4 Uhr nachm. Konferenzverhandlungen. 
Nachm. 4%, Uhr: Jugendverſammlung. Pred. Müller⸗ 
Graudenz, Tſchiſchak⸗Bromberg, Soſtau⸗Goßlershauſen. 
— Donnerstag abends 8'/, Uhr: Bibelſtunde. Pred. Hintze. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm 
10 Uhr: Predigtgottesdienſt. — Freitag den 5. Juni 

Pred. Siebald 


Diviſions⸗ 


abends 8¼ Uhr: Gebetsſtunde. 


Für Damen 

Nr. 1. Neueste Goodyear - Welt · Mod 

schwarz und arbig.... 1650 er 125 
Nr, 2. Lack, mitzartfarbig. od. stumpfen 

Modeeinsätzen, 

Orig. Goodyear-Welt 1650 1450 12» 
Nr. 3. Braun, beige oder grau Nubuk 

mit schwarzem Lackblatt 10% 


Nr. 4. Drei-Schnallen-Schuhe S 
braun Bockel E 10” 
Nr. 5. Vier-Spangen-Schuhe 
hellbraun Kalbleder ER 145 


MÄDCHEN- UND KNABENSTIEFEL 
Braun glatt Ziegenleder, Lackkappe 
25—26 27—28 29—30 31-33 34—35 


Braun echt Chevreau £ 
6% 6” 7²⁵ 


Aan bag 5% 


B Sfehuhwarenfabrik | 


i Dach naunsere(ondor:Neuheife: 


Vielseitigkeit unserer Auswahl in allen Preislagen zu schätzen! 


Für Herren (6), N 


Nr. 6. Braun oder schwarz Boxkalf.... 10% 


Nr. 7. Lack, hochschick......cosurense» 192 
Nr. 8. Zwei-Schnallen-Schuhe 250 
braun Boxkalf, letzte Neuheit... 1 


Nr. 9. Lackbesatz-Schnürstiefel, ver- 50 
schied. Modeformen 1650 1450 12 


Nr. 10. Lack, mit farbigen Chevreau-Ein- 
sätzen,schicke Promenadenstiefel, 1 6⁰⁰ 
Original-Goodyear- Welt H 

Condor-Patent-Schnürstiefel 

ohne zu schnüren! a D. R. P. 174209 


Wunderbare Bequemlichkeit, schwarz und farbig 
Hausschuhwaren aller Art. — Sport- 
schuhe und -stiefel, höchst preiswert! 


si e l Conrad Tack O Cie 
CCC AL: 


Predigt, - 


Bekanntmachung. 


Das Schulgeld für die die hieſigen | m 


ſlädliſchen Schulen beſuchenden Kinder 
wird fortan nicht mehr in dieſen, 
ſondern, zunächſt b in 
unſerer Steuerkaſſe Rathaus, 
Zimmer Nr. 34 — erhoben werden. 
Der Zellpunkt der einzelnen Zah⸗ 
lungen. ift, wie folgt, ſeſtgeſetzt: 
1. Für die Monate 19145 Mai 
und Juni 1 
binnen 14 Tagen nach Zuſtellung der 
Mitteilung, 
2 für die Monate Juli, 


2. 


Auguſt und September 1914 
bis ſpäteſtens 16. Auguſt 1914, 

3. für die Monate Oktober, 

November und Dezember 1914 

bis ſpäteſtens 15. November 1914, 

4. für die MonateJanuar,ebrnar 
und März 1 

bis ſpäleſtens 15. 55 1915. 

Nach Ablauf dieſer Friſten werden 
die rückſtändigen Beträge koſten⸗ 
pflichtig zwangsweiſe beigetrie⸗ 
ben werden. 

Wir weiſen anch an dieſer 
Stelle noch beſonders darauf 
hin, daß bei der jedesmaligen 
Zahlung die überſaudte Mittei⸗ 
lung vorgelegt werden muß. 

Thorn den 27. Mai 1914. 

Der Magiſtrat. 


Aufgebot. 


Der HIE ov Franz 
Drone in Thoru, vertreten durch 
Rechtsauwalt Warda in Thorn, hat 
das Aufgebot des Hypothekenbriefes 
über die für den Kaufmann Gustar 
rome in Thorn, aufRentſchkau, Bl. 146, 
Abteilung 3, Nr. 1 eingetragene Teil⸗ 
Dot von 1050 Mark beantragt. Der 
Juhaber der Urkunde wird aufgefor⸗ 
dert, ſpäteſteus in dem auf den 


O 

23. September 1914, 
mittags 12 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht anbe- 
raumten Aufgebotstermine feine Rechte 
auzumelden und die Urkunde vorzu⸗ 
legen, widrigenfalls die Kraftloserklä⸗ 
rung der Urkunde erfolgen wird. 

Thorn den 20. Mai 1914. 

Königliches Amtsgericht. 

In das Genoſſenſchaſtsregiſter ift 
bei der Bank ludowy in Thorn 
eingetragen: 

Der Uhrmachacher Zygmunt Gra- 
bowski in Thorn ſcheidet am 1. Juli 
1914 aus dem Vorſtande aus. 

Thorn den 26. Mai 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


ekanntmachung. 


Ende Mai beginnt die Reviſion 
der Juvaliden⸗Quittungskarlen in der 
Junenſtadt durch den Kontrollin⸗ 
ſpektor. 

Indem wir dieſes bekannt machen, 
weiſen, wir die Arbeitgeber darauf 
hin, daß ſie zur Vermeidung einer 
Ordnungsſtrafe bis zu 150 Mk. ver⸗ 
pflichtet find, die Quittungskarten 
nebſt Aufrechnungsbeſcheinungen ſämt⸗ 
licher bon ihnen beſchäfligten Per⸗ 
ſonen zur Reviſion vorzulegen, auch 
über die an ſie gezahlten Löhne und 
die Dauer der Beſchäftigung Aus⸗ 
kunft zu erteilen. 

Arbeitgeber, die dieſes zu lun ver- 
hindert ſind, haben einen mit den 
Arbeitsverhällnſſſen vertrauten Berz 
treter damit zu beauftragen. 

Thorn den 27. Mai 1914. 

Das Verſicherungsamt. 


Gute Milchkuh 


kauft Steckel, Wieſes Kämpe, Thorn. 
E ſucht zu kaufen. 
Jasinski, Gerechteſtr. 2, 3. 


D Mai mm >) 


Warkjr, 4 find girfa e 
150 qm ſchattiger Gartenteil 


als Sitz⸗ bezw. Spielplatz zu vermieten. 
A. Finger, Eingang vom Hof 1. 


de eine 


del 0⸗Zinmer⸗ 
Wohnung 


mit allem Komfort der ng zu ver⸗ 
mieten. 


Baugeſchäft M. Bartel, 


Waldſtraße 43. 


Wo 


sitzen, 


iind Ihre Haare? ; 
Sie sollen nicht im Kamme 1 
sondern auf ihrem Kopfel sza 


Wenn Sie merken, daß Ihnen die Haare ausgehen, brüchig oder 
grau werden, machen Sie allabendlich eine Kopfmaſſage mit Klepper- 


beins Hopfenauszug. 


Originalflaſche 2,00 Mk. 


und 3,50 Mk. — 


Dadurch ſtärken Sie Ihre Kopfnerven und inſolgedeſſen erzielen Sie einen 


kräftigen Haarwuchs, denn der 


schwächlichen Zuſtand der Kopfnerven! 
Kopfmaſſage wunderbar erfriſchend und angenehm. 
mache man wöchentlich mindeſtens einmal vor der 


Kopfschuppen 


meiſte Haarſchwund beruht auf dem 


Außerdem iſt eine Hopfen⸗ 
— Gegen die läſtigen 


Hopfen⸗Kopfmaſſage eine Waſchung mit Klepperbeins Wachholder- 


Teer-Seife, Stück 50 Pfg., 3 Stück 1,40 Mk. 
Bei besonders sprödem 


Seife für das Haar! 


Die beste Shampoon- 
Haar fette man 


das Haar nach der Hopfen⸗Kopfmaſſage mit Kiepperbeins Hopfen- 
Extrakt-Haarnährstoff nach, Büchſe 75 Pf. und 1,50 Mk., 
die Haarpomade per excellence. 


Zu haben bei Alfred Franke, Drogerie zur Neuſtadt, Thorn. 


in technisch n 
liefern bei 


Zu meinem 


UU 


im Auguſt— September d. Is. in Thorn 
(Schüler des evang. Seminars) bitte ich 
um Anmeldungen ſeitens 5 


bis 13. Junſ jeden Sonnabend von 11—1 
Uhr vormittags im „Thorner Hof“, wo⸗ 
elbſt auch für die andern Tage vonto—12 
und 4—5 Uhr eine Liſte zum Einzeichnen 
ausliegt. Elise Funk, 


Ballett weist e rin. 


m nsi(bevorzugtstolonialw. 
Hehe: für eine Sor 
rung von 500 Mk. Ware liefern. Angeb. 


unter E. F. 36, poſll. Brieſen Weſipr. 


euester und vollkommenster Ausrüstung 
denkbar geringem Kraftverbrauch bisher’ 


unerreichte Resultate. 
unnerrelen 2 . 


Patent-Strohpressen. 
Höhentransporteure. 


Hodam.! 


Danzig 7. e 


Aufgebot. 


Der Beſitzer Eduard Kirste in 
Guttau, vertreten durch Geheimen 
Juſtizrat Trommer in Thorn, hat 
das Aufgebot der unbekannten Gläu⸗ 
biger folgender auf Guttau 35 ein⸗ 
Kea at Poſten beantragt: 

Abt. 3, Nr. 2: 
"e Tlr., 2 Sülbergroſchen 
für Fullanna Kleemann, 
geb. Leichnitz, 

Tlr., 22 Silbergroſchen 
en: Ludwig Leichnitz, 
2 Tlr., 22 Silbergroſchen 
ftuChristineLeichnitz, 

b) Abt. 3, Nr. 4: 

3 Tlr., 29 Silber⸗ 
groſchen, 
Nr. 5 


Abt. 3, x 
7 Sir, 25 Siber. 
groſchen, 2 i 
Silbergrof chen 
c) Abt. 3, Nr. 6: 
81 Mark Kaution für Friedrich 
Ferdinand Lange. 
Die unbekaunten Gläubiger werden 
aufgefordert, ihre Rechte ſpäteſtens im 
Aufgebotstermine am 


18. September 1914, 


mittags 12 Uhr, 
anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihrem 
Rechte ausgeſchloſſen werden. 
Thorn den 23. Mai 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


Freiwilliger Verkauf 


Die früheren A. Kulwieki'ſchen 
Grundſtücke in Neudorf, 7 km 
von Thorn und 2 km von der Bahn⸗ 
ſtation Leibitſch, in einer Größe von 
91 und 88 Morgen, letzteres ſehr 
guter Weizen⸗ und Roggenboden u. 
ſchöne Wieſen, mit ſehr guten Ge⸗ 
bäuden, werde ich am 


Mittwoch den 3. Juni, 


von 10 Uhr vormittags 155 
im Gaſthauſe des Herrn Lau in 
Neudorf unter günſtigen Bedin- 
gungen verkaufen, wozu ich Käufer 
hiermit einlade. 


Meyer, Thorn. 
Metallbetten a "7 — 


Katalog frei. 
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten. 
Eiſenmöbelfabrik, Suhl in Th. 


Baters 
erbteil, 


d Amalie 
| Leichnitz, 


Generalvertreter. 


erten Aufgebot. Serren-Amige ee mn. | 


o 


elegant, f A für Maß, von 20 Mk. an 


auf Abzahlung 


B. Willamowski, 
Auer «Ede. 


bei 


ſtellt größeres HU Büro fofort 
ein, S. un dle Gesche Angebote unter 


E. W. T. an die Geſchäftſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


Ein Verkäufer, 


der ſchon in einer Kantine tätig war, wird 
von ſofort geſucht. Zu erfrag. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zwei krüftige 


Kopfſteinſchläger 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
G. Soppart, Baugeſchäft, Thorn, 


Ein Arbeiter 


zur Reinigung eines Gullys ſucht 


H. Chill, fie. 15. 
Ginen kräftigen Kukſcher, 


der Landarbeit verſteht, ſucht auch durch 
Vermittelung 
Frau E. Hahn, Podgorz. 


Ein kräftiger 


Hausdiener oder 
Laufburſche 


von ſofort geſucht. 
Dorsch, Konditorei. 


in Laufburſche, 


nicht unter 16 Jahren, von ſofort SEH 


Anliſer⸗Aulamat Breileſtraße. 
Ein Kindermädchen 


für nachmitiags wird geſucht. 
Frau Gawroch, Katharinenſtr. 7. 


Nessler 


Graudenz. | 


gute u mp EIE e fürs 
Gut. 


Wirtin, e, Köchin, Stuben⸗ und 
Alleinmädchen, ſowie Büfettfräulein und 
Hausdiener. 
Emma Nitschmann, 
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29, Telephon 382. 


Qandwirtinnen 


E: empfiehlt Carl Arendt, gewerbs- 


mäßiger Stellenvermittler, Thorn, Stro⸗ 
bandſtraße 13, Telephon 544. 


erel, oder jüng. Berfüuferin 


für Fleiſch⸗ und Wurſtwaren geſucht 
Lipinski, Fleiſchermſtr., Coppernikusſtr. 


Ein junges Mädchen 


wird vom 1. 6. geſuch 
Mirage 6 61 a, pan, 


II hochtragends K 


tehen zum Verkauf 
I Beſitzer Bode, Lulkau. 


Gelegenheitskauf, 


Thorn, Altſtadt, Zinshaus, maſſiv gut, 
SL. "eo verzinst, 1 9, ift noch zu erhöhen, 
zu verkaufen. Anzahl. 10,000 Mk. Nur 
ſchnell entſchloſſene Selbſtk. Angeb. u. 
X. O. an die Geſch. der „Preſſe erb. 


Gaskrone, 


gut erhalten, billig zu verkaufen 
Eliſabethſtraße 7, 2. 


Arbeitswagen 
mit Geſchirr 


ſofort billig zu verkaufen 


Pfarrhaus Altlotſchin. 
Kleines Grundſtück, 


2 Morgen Land, maſſives Wohnhaus. 
ſofort zu verkaufen. Angebote u. Mr. 99 
A. Z. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jun. geb. Möbel 


E 0 Waſchtiſche. Waſch⸗ 
kommoden, Nachttiſche, Polſterbank, paſſ. 
für Reſtauration, Geldſchrank, antike 


Kommode und Sekretär, Bettgeſtelle mit 
Matratzen, Schreibtiſche u. a. m. zu ver⸗ 
kaufen Bacheſtraße 16. 


AT A A S Pa Ao AT, Sup a A ST Ale ESSEN, 922 
JFF 
SA = 
=, Bariete-Thenter d 
8 
e tzenhausgarten 
ES 12 La 5 
ES Thorn. Ze 

Di Alt, 
ze Ab 1. Juni (2. Piingiteierin) = 
Ss finden täglich x 
Gr f Se 
kS Gaſtſpiele S 
des Damen- und Burlesken⸗Enſemble Henri Hohenfels ſtatt. 
SE A CIRA AT a TIE RE FE 
Ki 3 $ 312 dt 
2% Reiches dezentes Familienprogramm. 
Sp Darunter: 2 bunte Komiker, 1 Damen⸗Geſang⸗, Tang Pog 
at, und Verwandlungs⸗Enſemble, 1 Operetten⸗Duett, 1 Kon⸗ Je 
L traſt⸗Duett (dünn und dick), 1 Damen⸗Geſang⸗ und Tanz⸗ J 
Duett, 1 Herren⸗Geſang⸗ und Spiel⸗Duett, 1 buntes Ze 
28 Duett, 1 Konzertſängerin, 1 Bravourjodlerin, 3 Humoriſten, A 


SC 3 Soubretten, 1 Vortragsſänger u. f. w. 
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Alt 
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878 Sorgfältig einſtudierte poſſen und Lebensbilder. Ge 
Su Anfang 8 Uhr abends. 215 
E Preiſe der Plätze: Reſerviert 75 Pfennig, 1. Platz 50 Pfennig, M 
Ku 2. Platz 25 Pfennig. H 
208 Von 11—2 Uhr nachts in den Reſtaurationsräumen: e 
25 heitere Künſtlerabende 2 
Su ausgeführt vom ganzen Enſemble. Se 
EE tard a: 
sv, Eintritt frei. Eintritt frei. 2 
AS N. B. Die Theaterbilletts haben gleichzeitig Gültigkeit für 4 
218 den Familienball ohne Aufſchlag. Gë 
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TATIER, R 
fährt 


Dampier Prinz Wilhelm“ 


mit Muſik nach 


Gurske. 


Abfahrt 3 Uhr nachmittags. 
Gë Rückfahrt 8 Uhr abends. 
RMückfahrkarte 50 Pfg. pro Perſon. 


hl 


Thorn. 


Der Bäckergeſellen⸗Verein feiert am 
1. Teller", 110 Waldhäuschen 


Sommerfeft, 


verbunden mit 


[Gartenkonzert, Preisſchießen, 


Verloſung und anderen Bez 


luſtigungen. 
— Anfang nachmittags 4 Uhr. — 


Abends: Tanz. 


Freunde und Gönner des Vereins ſind 
herzlich willkommen. 
Tanz 75 Pfg. 


Eintritt 25 Pfg. 
ö : Der Boritand. 
Preußiſcher Hof, 
Culmer Chauſſee 53. 


Un 1. und 2. Pfingſtfeiertage: 


Großer 


Familien⸗Ball. 


Anfang 4 Uhr. 
Es ladet höflichſt ein 


M. Jacubowski.| WS 


Waldow. 
2. Biingitieiertag : 


Talikränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 


Reſtaurant Waldesrauſchen. 
Der Wirt. 


Hamburger Emir. 
Culmerſtraße 7, Telephon 1074, 
empfiehlt zu 5 efte: 

Franz. Erdbeeren Pfd. 1.60 Mk., Pfirſiche, 
goldgelbe Ananas, Tomaten Pfd. 60 Pfg., 
Gurken Stück 30 u. 35 Pfg., Rhabarber 
2 Pfd. 25 Pfg., zarten, ſchönen Blumen⸗ 
kohl, reife Bananen, junge Bohnen 
Pfd. 50 Pfg., Malta Kartoffeln 3 Pfd. 
50 Pfg., ital. Kirſchen, Pfd. 60 Pfg., 
herrliche, friſche, auſtral. Aepfel Pfd. 60 
und 70 Pfg., friſche Birnen Stück 10 Pfg., 
hervorragend, ſchöne Apfelſinen, 

früchte, Dtzd. 80 Pfg. und 1,00 Mk. 
Ad. Kuss. 


Podgorz, 


Stadtpark, ift eine Bauſtelle, 648 qm 
groß, mit aufgeführter Anſchlußwand mit 
oder ohne angrenzendem Hausgrundſtück 
billig zu verkaufen. 
A. W. Mettner, Buchhandlung, 
Culmerſtraße 26. 


3—4⸗Zimmer⸗ 
wohnung 


eventl. auch Bad, vom kinderloſem Ehe⸗ 
paar per 1. Oktober geſucht. 

Angebote unter O. K. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Su ſofort geſucht 


Wurt, Wohnung T 


von 6—8 Zimmern au Stallung für 
2 Pferde. Angebote unter O. Ee an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Blut | ES 


— — 


RE EN 


1. Pee 


fährt 


Dampfer „Bittorin“ 


nach 


Czernewitz u. 
Grabomitz. 


Abfahrt 3 Uhr nachmittags, 
Rückfahrt 8 Uhr abends. 
Rückfahrkarte 50 Pfg. pro Perſon. 
W. Huhn, Telephon 369. 


a, og 


bunter Abend. 


Auftreten der geſamten Künſtlerſchar. 


Cabarett CIO 


Einziges Weltſtadt⸗ Etabliſemen und 
Treffpunkt der Lebewelt von Thorn 
Umgegend. 


D 
WEINI 


Gerechteſtr. 3 
im Zentrum der Stadt. 


E Spiel⸗Plan 
vom 30. SCH sen Juui: 


a der Jordan Je Trappe, 


g großes ioii in 3 Akten 


5 Das Neſt HA 
Nau der Teufelsklippe, 


Senſationsdrama, 
Spieldauer = 1 Stunde. 


Alte Srenndicaft, 
a Katie Humor. 
Kleine Urſache, große 
Wirkung, Komödie. 


Schwiegermama 
treibt Hypnotismus, 


ſchöne Humoros 


Bau Serge von sales 
bei Sturm, vert. Naturbild. 


F \ Juternation. Wochen⸗ 
Poerricht aus aller Welt, 


aktuelle ZT 
9., 10. 
Niang. — 


Die Tragödie einer Ehe 
In der Hauptrolle Frl. Mia May- 
Heute zum letzten male: 
Lord Lister, 
der geheimnisvolle Orgelſpieler. 
Das Tagesgeſpräch 
von Thorn. 


Tägl. Künſtlerkonzert. 


— ͤ— eee 
Zum goldenen! Frieden, 1 


Thorn⸗Mocker, t 
Am 1. und 2. Feier Si 


Großer Bingol 
erde, ein 


wozu freundlichſt einladet 
und 8 jährig u. 


2 Wagenpf 
Wallach, 


braune Wallache, ge 
bei 


brauner Wa 
"ee gent 


Terrier entlauf ei 


ng 
Hundemarke 285. Gegen Belohn tr 59, 
zugeben bei G. Soppart, t, Fiſcherf 


ee Tr KC LAKE AM "A MK "Ate "MES DEREN SIT SETS SS 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 

' 12. Sitzung. — 28. Mai, 11 Ahr. 

Am Miniſtertiſch: Freiherr von Schorlemer, Dr. 
Lene, von Loebell. ; F 

Präſident Graf Wedel gibt dem Haufe den 

ank des Kaſſers und des Prinzen Oskar für die 

lücwünſche bekannt. 
Der Etat. 2 . 

Die Bratung wird fortgeſetzt beim Landwirt⸗ 
ſchaflselat. ege? 

Freiherr von Tettau: Nachdem wir eine 
eitlang von der Maul- und Klauenſeuche befreit 
waren, trat fie im Herbir 1913 wieder in den Dft- 
provinzen auf. Ich möchte den Herrn Miniſter bit- 
en, zu erwägen, ob es nicht möglich iſt, daß Leute, 
le den Dienſt wechſeln, eine Beſcheinigung erhalten, 

ſie aus ſeuchenfrejen Gehöften kommen oder 
desinfiziert find. Wo Seuchen herrſchen, müſſen auch 
le Schulen geſchloſſen werden. 2 

Graf Mirbach: Ich gebe der Hoffnung Aus⸗ 
ud, daß der Herr Miniſter die landwirtſchaftlichen 
ntereffen Rußland gegenüber genügend vertritt. 

bitte den Herrn Miniſter um Schutz der niede⸗ 
AN Jagd. Der Baummarder richtet großen Scha⸗ 

u an. 

Miniſter Freiherr von Schorlemer: Wir fte- 
en ſeit langem mit dem anderen Reſſorts in Ver⸗ 
indung, um die Fiſchereihäfen an der Oſtſee zu 
ordern. Zu meinem Bedauern muß ich eingeſtehen, 
daß die Maul⸗ und Klauenſeuche in den letzten Wo⸗ 
chen durch Einſchleppung von Rußland wieder ſtark 
zugenommen. Das ift gerade jetzt wo das Weide- 


dbieh ausgetrieben wird, ſehr bedenklich. Es wird 


Eider nicht möglich fein, der Seuche im Laufe des 
Immers Herr zu werden. Die Abſchlachtung it 
nicht immer ein durchgreifendes Mittel. Durch den 
erkehr der Menſchen wird häufiger die Anſteckung 
derbreitet, wie von Vieh zu Bab. Die Frage der 
U sinfektion der Stallbedienſteten werde ich prüfen. 
denzuläſſig wird die Beſtimmung der Strafbarkeit 
er Oberſchweizer ſein bei Anſtellung nicht desinfi⸗ 
zierter Leute. Die Schulen können nicht ganz ge- 
loſſen werden. Nur die Kinder von verſeuchten 
ehöften ſind fernzuhalten. Man wird meiner 
Verwaltung die Anerkennung nicht verjagen fön- 
hen, daß fie die Intereſſen der verſchiedenſten Kreiſe 
berückſichtigte. (Sehr richtig!) Die deutſchen Inter⸗ 
dem zu Rußland werden genügend vewahrt werden. 
ir haben keinen Anlaß, zu ängſtlich in die Zu⸗ 
kunft zu ſehen. Auch Rußland hat ein Intereſſe an 
n Handelsverträgen mit uns. Der Freude der 
Bevölterung an den in den letzten Jahren immer 
ſeltener werdenden Tierarten müſſen wir Rechnung 
tagen und dem Baummarder Schonung angedei⸗ 
ben laſſen. Ich muß Herrn Grafen Mirbach bit⸗ 
en, auch ſeinerſeits den wenigen Baummardern das 
größte Entgegenkommen zu beweiſen. (Heiterkeit) 
Graf Schmiſſing, gen. Korff: Ich möchte 
auregen, daß die Geſtütswärter ſtaatlich angeſtellt 
und im Gehalt aufgebeſſert werden. Soll die Land⸗ 
wirtſchaftsſchule in Herford erhalten bleiben? 
g inifter Freiherr von Schorlemer: Ob die 
andwirtſchaftsſchule in Herford erhalten bleibt, 
ird geprüft. Im allgemeinen dienen dieſe Schulen 
ir der bequemen Erreichung des Einjährigenſchei⸗ 
Er. Wichtiger erſcheinen mir daher die landwirt⸗ 
äer Winterſchulen mit tüchtigen Fachkräften 
uch die Frage der Geſtütswärter wird geprüft 
werden. 
raf zu Rantzau: Es wird mehrfach vom Mi⸗ 
Milter verlangt, die Aufteilung von Domänen zu 
wetmehren. Die Herren verſtehen darunter meiſt 
15 die Zerſchlagung vom Großgrundbeſitz Ich er⸗ 
dene vom Herrn Miniſter, daß er dieſem Verlangen 
et demokratiſchen Linken feſten Widerſtand ent- 
degenſetzt und den Beſitz des Staates wahrt. Wir 
—᷑ — — 


Von fremden Ufern. 


Noman von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 


) Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 
(7. Fortſetzung.) 
: wandte fih mein Vater mit 
finiterer Stirn zu mir. „Wie denkſt du dir 
as Leben an der Seite eines Mannes, der 
unſer aller Vertrauen mißbraucht. der jo 
eichtſinaig mit feiner Ehre ſpielt und unbe: 
errſcht immer nur nach den Freuden des Le⸗ 
duns greift, unbekümmert, welches Leid er da⸗ 
cl über andere bringt? Wie denkſt du dir 
in Axel ift jung Vater,“ gab ich zurück. Er 
ik leichtſinnig, aber nicht ſchlecht. Was ſollte 
zus ihm werden, wenn ich jetzt ſtolz meine 
Sand von ihm zurückzöge und ihn dem Elend, 
t Schande überlaſſe? Nein, Vater, To Dot du 
von nicht denken gelehrt. Axel hat mein Wort. 
aß ich treu zu ihm ſtehe in Frend’ und Leid. 
win daß der Tod uns ſcheide, und dieles Wort 
nil ich halten. Rannit und willſt du Axel 
e helfen, jo müſſen wir uns fügen, aber 
Elen Platz iſt dann an ſeiner Seite. In Not, 
ud und Schande ziehe ich mit ihm hinaus, 
wenn meine Seele auch tauſend Schmerzen 


„Und du?“ 


CO 
SH, daß du und die Mutber in Groll meiner 


N einer Verlorenen gedenken, ich kann nicht 
ers, ich liebe ihn!“ 
ine Weile war es totenſtill im Zimmer. 
ter Man hörte nur den ſchweren Atem des Va⸗ 
Nele d dann ein krampfhaftes Aufſchluchzen 
un Endlich ſtand mein Vater ſchwerfällig auf 
ging langſam zu ſeinem Schreibtisch. 
ein Antlitz war undurchdringlich, ſein 
platt, finster. Die Hand ſchwer auf die Tiſch⸗ 
e ſtützend, wandte er Do halb zu mir: 


Chorn, Sonnabend den 30. Mai 1914. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


82. Jahrg. 


find gewiß alle Freunde der inneren DEE zu verwenden, Bei allen Forderungen auf 


und werden das bei dem Grundteilungsgeſetz bewei⸗ 


ſen. Nötig iſt aber große Vorſicht in der Auswahl 
der Koloniſten. 4 

Miniſter Freiherr von Schorlemer: Die 
Grundſätze der Verwaltung gegen die Hergabe von 
Domänen ſind ſtets die gleichen geblieben. Ich er⸗ 
halte die Domänen, die für die Verwaltung nützlich 
und notwendig ſind und habe eine Reihe anderer 
abgegeben. Ich verkenne den Wert der Domänen 
als Kapitalreſerven für den Staat durchaus nicht, 
aber in Gegenden, wo das Land knapp ut und die 
Beſiedelung notwendig, werden wir nicht umhin 
können, auch in Zukunft Domänen abzugeben. Wir 
dürfen das um ſo leichter, als wir für den voller⸗ 
ſetzten Wert anderweitig kaufen können. Dem 
Schlagwort Domänenaufteilung für die innere Ko⸗ 
loniſation bin ich aber nie gefolgt. Es beſteht kein 
Anlaß für die Domänenpächter zur Beruhigung, 
daß ſie eines Tages die Pacht aufgekündigt erhalten 
könnten. (Beifall.) 

Der Etat wird bewilligt. Es folgt der Etat der 
Forſtverwaltung. 

Graf Pork von Wartenburg: Ich möchte 
für die Revierverwalter eintreten. Die Einkommen 
dieſer forſtwirtſchaftlichen Beamten laſſen zu wün⸗ 
ſchen übrig, die Schußgeldtaxen ſind zu hoch. 
Ein Regierungskommiſſar: Wir werden 
die Angelegenheit wohlwollend prüfen. 

Der Geſtütsetat wird nach kurzer Erörterung er⸗ 
ledigt. Mehrere Etats werden debattelos angenom⸗ 
men. Beim Etat der direkten Steuern bemerkt 

Fürſt Vſenburg⸗ Wächtersbach: Meine 
Steuerdeklarationen dë feit 11 Jahren fajt ohne 
Beanſtandung angenommen worden. Im dieſem 
Jahre aber heißt es mit einemmal, daß mein Ver⸗ 
mögen viel zu niedrig angegeben ſei. Es wurde 
der forſtliche Reinertrag mitveranſchlagt auf Grund 
eines von mir erbetenen ſtatiſtiſchen Materials. 

Finanzminiſter Dr. Lenge: Ich habe die An- 
gelegenheit nachgeprüft und kann dem Vorſitzer der 
Steuerveranlagungskommiſſion nicht unrecht geben. 
Ob die Erklärung zu ſteuerlichen oder ſtatiſtiſchen 
SE abgegeben wurde, bleibt doch im Ergebnis 
gleich. $ 

Fürſt ee ee a Bei 
ſteuerlichem Zweck hätte ich vom Reinertrag die 
Forſtſchäden abgezogen. 

Graf Hutten⸗Czapskti tritt für Aufbeſſe⸗ 
rung der Landmeſſer und der Kataſterbeamten ein. 

Generaldicektor der direkten Steuern Heinke: 
Der Herr Finanzminiſter würde es bedauern, wenn 
in der Veranlagung des Ertragswertes ſchematiſch 
verfahren würde. 

Graf Mirbach: Der verſtorbene Graf Kanitz 
und ich ſino dauernd für eine Beſeitigung der 
Steuerzuſchläge eingetreten. Eine relativ hohe Ein⸗ 
kommenſteuer läßt ſich noch tragen, wenn die Kom⸗ 
munalſteuern nicht jo hoch find. Im Often betragen 
fie aber durchgüüngig 130 v. H. um der großen 
volkswirtſchaftlichen Bedeutung willen möchte ich 
den Herrn Miniſter bitten, die Abſchaffung der 
Zuſchläge für die Zukunft prüfen zu wollen. Für 
nicht zuläſſig hulte ich es, daß die Steuerkommiſſare 
ſich um die Entſchädigungen kümmern, die für 
Wildſchäden gezahlt werden. 

Finanzminister Dr. Lentz e: Über die vom Graz 
en Mirbach mitgeteilten Fälle kann ich leider nicht 
Auskunft geben, da ich das Material nicht hier 
habe. Seinen Rat, recht ſparſam zu ſein, will ich 
gern beſolgen. Namentlich vom anderen Parla⸗ 
ment werden wir aber immer zu neuen Ausgaben 
gedrängt, ohne daß man uns Wege zu neuen Ein⸗ 
nahmen zeigt. Die 72 Millionen der Steuerzu⸗ 
ſchläge laſſen ſich auch aus dem Extraordinarlum 
nicht decken, es ſei denn, wir kehrten zu dem alten 
Zuſtand zurück, der ſich als unhaltbar erwieſen hat, 
die Eiſenbahneinnahmen für allgemeine Staats⸗ 


—r 


verſchärfte Beſtimmungen in der Vorbildung der 
Beamten fragt die Regierung zuerſt nach der Zweck⸗ 
mäßigkeit. Die hat ſich bei den Kataſterbeamten 
nicht erwieſen. 

Nach weiterer kurzer Erörterung wird der Etat 
genehmigt. l 

Ter Etat der indirekten Steuern, der Lotterie- 
verwaltung, der Seehandlung u. a. werden ohne 
Erörverung genehmigt. Es folgt der Etat des Mi⸗ 
niſteriums des Innern. 

Herr von Puttkamer: Dem Miniſter brin⸗ 
gen wir vollſtes Vertrauen entgegen. Aber es iſt 
doch fraglich, ob die Maßnahmen zum Schutze der 
Arbeitswilligen gegen die Sozialdemokratie genü⸗ 
gen. Alle bisherigen Maßnahmen find nicht im- 
ſtande geweſen, das rieſige Anwachſen der Sozialde⸗ 
mokratie zu hindern. Wir Hoffen von der Staats- 
regierung, daß ſie den Kampf mit Nachdruck führen 
wird. Wir dürfen im Kampfe nicht erlahmen, 
wenn auch augenblickliche Erfolge nicht eintreten. 
Ein Zug nach rechts iſt unverkennbar in der Bevöl⸗ 
kerung vorhanden. Das hat auch die Wahl in Oſter⸗ 
burg⸗Stendal bewieſen. Immerhin muß man die 
politiſche Entwicklung einzelner Bundesſtaaten mit 
Sorge verfolgen. Es iſt radikaliſiert und der So- 
zialdemokratie zum Siege verholfen worden. Den 
in Baden erfundenen Groshlod will man auch in 
anderen Staaten aufrichten. Anſer Wahlrecht bil⸗ 
det immer noch das feſteſte Bollwerk gegen die 
Sozialdemokratie. Die Fortſchrittler, die für das 
Reichstagswahlrecht eintreten, ſollten dies Experi⸗ 
ment erft in den Gemeinden vornehmen. Wir mif- 
ſen immer wieder an die Verhöhnung unſerer un⸗ 
vergeßlichen Fürſten erinnern. Doch hört man fel- 
ten etwas von einem Vorgehen der Gerichte. Nur 
in letzter Zeit iſt man erfreulich vorgegangen. Un⸗ 
verſtändlich iſt es. wie man die ruſſiſche Jüdin Lu⸗ 
xemburg in Freiheit läßt, E iat fie verurteilt 
wurde. Wie lange wird ſich unſer Volk noch das 
wüſte Treiben der Juden und Judengenoſſen gefal⸗ 
len laſſen? Trotz dringendſter Warnungen iſt El⸗ 
ſaß⸗Lothringen eine demokratiſche Verfaſſung gege⸗ 
ben worden mit dem Erfolge, daß Französlinge und 
Sozialdemokraten vorgedrungen ſind. Auch in der 
Verwaltung vermiſſen wir ein ST Auftre⸗ 
ten gegen die Revolutionspartei. an erlaubt 
ihnen Maſſenumzüge uſw. enn es ſo weitergeht, 
dann kommen wir bald unter die Führung der 
Stadthagen, Davidſohn, Herzfeld, Heymann uſw. 
Wir leben jetzt jhon wie in einem Lande der une 
begrenzten Möglichkeiten. In dieſer ganzen Preſſe 
der Sozialdemokratie iſt das Judentum vorherr⸗ 
ſchend. Auch in der Agitation gegen die Landes⸗ 
kirche, für den Gebärſtreik ſind Juden tätig. Die 
Politik des Fortwurſtelns kann nur dazu führen, 
das Volk zu verwirren. Das wird auch unſere aus⸗ 
wärtigen Beziehungen beeinfluſſen. Wir verlangen 
kein Ausnahmegeſetz, aber eines, das die Autorität 
des Staates wahrk. Majer Volk bedarf der Füh⸗ 
rung. Der Erſchütterung der kaiſerlichen Komman⸗ 
dogewalt, des Vertrauens zum Heere muß entſchie⸗ 
Et entgegengetreten werden. Die Nationallibe⸗ 
ralen — — f 

Präſident Graf Wedel: Ich bitte den Herrn 
Redner, ſeine Ausführungen abzukürzen. Wir ha⸗ 
ben nur ſehr wenig Zeit! 

Herr von Puttkamer: Dieſem Wunſche muß 
ich mich fügen. Ich hielt es aber für meine Pflicht, 
auf gewiſſe Schäden aufmerkſam zu machen. Die⸗ 
ſen Schäden muß ag entgegengetreten werden. 
Geer wiederholter Beifall, vereinzeltes Hände⸗ 

atihen. 

Miniſter von Loebell: Die Gefahr, die uns 
von der Sozialdemokratie droht, ſehe ich vollkommen 
ein und werde alle mir zu Gebote ſtehenden Mittel 
anwenden, um dieſer Gefahr entgegenzuwirken. Ich 
muß mich aber gegen die Anſchauung wenden, als 


„Und wenn ich dir ſage, daß ſicher Not und 
Elend, Schande und Verrat dein Teil ſein 
wird, wenn du deine Hand in die dieſes Mat: 
nes legſt, wenn ich, dein alter Vater. der das 
Leben und die Menſchen fennt, dir fage, daß 
dein Glück zerbrechen wird in der Hand des 
Mannes, der nichts kann als weinen, wenn um 
ihn herum durch ſeine Schuld alles in Trümmer 
bricht, wenn ich dir ſage, daß die Stunde 
kommt, wo du ihm fluchen wirſt willſt du auch 
dann noch die Seine werden?“ 

„Ich will, Vater, ſo wahr mir Gott helfe.“ 

„So geſchehe dein Wille,“ murmelte mein 
11 5 tonlos. Sich zu Axel wendend. fuhr er 
ort! 

„Was ich jetzt tue, ijt gegen mein Gefühl. 
Ich tue es um dieſes törichte Kind, das ich auch 
nicht mit Gewalt zurückreißen kann von dem 
Weg des Verderbens. Meine Tochter iſt voll 
jährig, und der Weg für fie ift frei. mit dir 
ins Elend zu gehen. Mag es drum ſein. Ich 
kann ſie nicht halten. Das aber ſage ich dir, 
für jede Träne, die ſie weint, ſollſt du tauſend 
Tränen vergießen, und für jedes Leid, das du 
ihr zufügſt, ſoll noch Schwereres dich treffen.“ 

Die Gräfin fuhr in ihrer Erzählung fort: 

„Einmal will ich dir noch helfen.“ ſprach 
mein Vater weiter zu Axel, „einmal will 
ich es noch verſuchen, die Bahn für dich frei zu 
machen, die dich zum Guten führen kann. Ich 
werde deine Schuld bezahlen. Rahams Vermö 
gen, das ich dir bei der Hochzeit zugedacht, 
wird für fie ſelber ſicher geſtellt, und ich werde 
euch jedes Jahr eine Rente geben die es euch 
ermöglicht, angenehm und auskömmlich zu 
leben. Biſt du es zufrieden?“ 

Wir küßten dem gütigſten aller Väter die 
zitternden Hände. Er wehrte uns voll ſchmerz 


licher Trauer und entnahm gelaſſen ſeinem 
Schreibtiſch ſein Scheckbuch. 

„Ein Schuft will ich ſein, wenn ich je dieſe 
Stunde vergeſſe,“ murmelte Axel und bohrte 
ſeine Fäuſte in die weinenden Augen, „und 
dich, Raham, mein Leben, mein Glück, die du 
mir neues Leben gibſt, will ich auf Händen 
tragen.“ 

Er hielt den Scheck in der Hand und mein 
Vater drängte uns zur Tür. 

Als ich an Axels Hand aus dem Zimmer 
ging, jah ich noch einmal zurück, und da og 
wahrte ich, wie mein Vater ganz zuſammenge 
ſunken war. Er weinte, er, der Mann, der 
nie geweint, ſelbſt da nicht, als man ſein Lieb 
lingskind, einen ſüßen, kleinen Knaben, mei’ 
nen jüngſten Bruder, begrub. 

Erſchüttert ſtürzte ich meinem Vater zu 
Füßen. Der aber legte ſeine bebende Hand auf 
mein Haupt und ſprach feierlich: 

„Nicht fluchen will ich dir, wie es deine 
Ungehorſamkeit herausfordert, du Arme, nein, 
ſegnen will ich dich, kauſendfach ſegnen, denn du 
wirſt mehr als alle meines Segens bedürfen.“ 

Dieſe Worte meines Vaters klangen in 
mir nach, als ich mit Axel vor dem Traualtar 
ſtand, ſie lebten in mir zu jeder Stunde meines 
Hochzeitstages. Und doch war ich voll Selig⸗ 
keit. Axel war von einer rührenden Güte und 
Zartheit. Es ſchien, als wollte er mit ſeinem 
ganzen Leben Vergeltung üben und mir nur 
Roſen unter die Füße breiten. And trotzdem 
es wie ein dumpfer Druck auf dem ganzen 
Hauſe und der Feſtgeſellſchaft laſtete, dämmerte 
uns duch unter Schmerzen der Tag eines ſeli⸗ 
gen Elückes.“ 

Die Gräfin ſchwieg. Die ganze Terraſſe 
war von bläulich egleißendem Mondlicht iber- 
goſſen, und Raham ` Top in dem flimmernden 


ob der Reichskanzler oder der Staatsſekretär des 
Innern ſich dieſer Gefahr verſchließen. Sie haben 
ſich beide wiederholt gegen die Sozialdemotratie 
gewandt und jedes Paktieren mit ihr verworfen. 
Der Herr Reichskanzler erachtet eine Verſchärfung 
des Schutzes der Arbeitswilligen als durchaus nor⸗ 
wendig. Er hat betont, daß er mit dem Grafen 
Weſtarp übereinſtimme und daß die Regierung die 
Führung übernehmen wolle. Es müſſen für den 
perſtärkten Schutz aber erſt die Unterlagen geſchaf⸗ 
fen werden. Auch die Reichsregierung iſt ih der 
Pflicht bewußt, energiſch anzukämpfen gegen die be⸗ 
ſtehenden Mißſtände, ſoweit die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen die Handhaben bieten. (Beifall.) d 

iniſter a. D. Dr. von Studt: Der unheil⸗ 
volle Einfluß des Kneipenlebens muß geſetzlich be⸗ 
kämpft werden. Die polizeilichen Verfügungen rei⸗ 
chen nicht aus. Durch das Kneipenleben werden die 
5 der Bahnen verlängertund deten Perſonal 
in die unheilvollen Folgen des unſittlichen Lebens 
hineingezogen. Die zunehmenden Selbſtmorde, auch 
der Schüler, ſind eine Folge der Entwicklung des 
Volkslebens. 

Oberbürgermeiſter Dr. Oehler⸗Düſſeldorf: 
Die Ausführungsanweiſungen zum Sparkaſſen⸗An⸗ 
leihegeſetz wirken äußerſt einſchneidend auf das 
Sparkaſſenweſen. 

Miniſter von Loebell: Es ſind ja manche 
Milderungen eingetreten. Die Beſtimmungen met 
den aber nochmals geprüft werden. In bezug auf 
das Kneipenleben, beſonders die Animierkneipen, 
kann ich erklären, daß neue Anordnungen ergangen 
find. Die Novelle zur Abänderung der Gewerbe⸗ 
oyong wird dem Reichstage wieder vorgelegt 
werden. 

Graf zu Rantzau: Ich möchte für die holſtei⸗ 
niſchen Sparkaſſen den Ausführungen Dr. Shlers 
beitreten. J 3 

Graf Hutten⸗Czapski: Ich möchte an die 
Regierung die Frage richten, wie ſie ſich zu der ge⸗ 
wünſchten Aufhebung des Impfgeſetzes ſtellt. Kei⸗ 
neswegs darf die Gewiſſensklauſel eingeführt wer⸗ 


en. 

Miniſterialdirektor Dr. Kirchner: Es ift nur 
durch die Impfung gelungen, die Pocken ſo zurückzu⸗ 
drängen, daß die Tadesfälle 1913 nur 12 betragen 
haben in Deutſchland. (Hört! Hört!) Wenn man 
den Impfzwang abſchaffen wollte, ſo würde ein Zu⸗ 
ſtand eintreten wie in Frankreich oder Rußland, wo 
alljährlich 50 000 Menſchen ſterben. Wir haben als 
len Anlaß, am Impfgeſetz e 5 en. Es wird 
hoffentlich gelingen, den Impfſtoff jo herzuſtellen, 
daß alle Nebenbakterien daraus verbannt werden. 
Wir werden im Bundesrat ſtets unſere Stimme 
gegen die Aufhebung des Impfgeſetzes abgeben 
Die Körnerkrantheit in "Boken und Weſtpreußen 
wird mit Energie bekämpft. (Beifall.) 

Graf Seydlig: Es ift mir unverſtändlich 
warum man die Homöopathie nicht hochkommen 
laſſen will. Dieſe hat eine er Ent⸗ 
wicklung genommen, die Arzte beſitzen dieſelbe Vor⸗ 
bildung wie die allopathiſchen. Dem Krankenhauſe 
in Lichterfelde läßt man bedauerlicherweiſe deine 
Unterſtützung zukommen. g $ 

Miniſterialdirektor Dr. Kirchner: Die Hombo⸗ 
pathie wird nicht zurückgedrängt. Ich ſelbſt habe 
dieſe Methode ſtudiert. l 

Profeſſor Dr. Küſter: Gegen den hochverdien⸗ 
ten Entdecker des Salvarſans find heftige Angriffe 
ergangen. Es würde ſicher zur Beruhigung und 
Klärung beitragen, wenn der Herr Miniſter ſeine 
Stellung kundgeben würde. 

Miniſterialdirektor Dr. Kirchner: Profeſſor 
Ehrlich iſt einer der beſten Chemiker, der viele gute 
Heilmittel entdeckt hat. Er hat ſich auch dem Stu⸗ 
dium der Syphilis gewidmet und hat eine Reihe 
von Mitteln hergeſtellt. Das 606. war das Sal; 
varſan, das bei Menſchen eine ganz außerordentliche 
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Licht und ſtarrte auf das Meer, über Delen 
tiefblaue Wogen ſprühende Silberfunken 
tanzten. Í 

Um die Kuppeln der Minarette geiſterte 
der Silberſchein des Mondes und auch die 
weißen Häuſer mit ihren flachen Dächern 
hüllte er in magiſchen Schimmer. 

Die Frau, die da, ohne Falk anzublicken, 
ihr Lebensſchickſal entrollte, ſpürte wohl vichts 
von dieſer zauberhaften Mondennacht, ſie 
lauſchte wohl nur dem Herzſchlaa vergangenen 
Glückes, vergangenen Leides. 5 


Falk wagte nicht, auch nur ein einziges 
Wort zu fagen, jo tief hatte ihn das Schickſal 
dieſer ſchönen, blonden Frau erſchüttert. Er 
ahnte, was nan kommen würde, er fieberte 
darauf, auch noch das Letzte zu hören. und doch 
hatte er das Gefühl, als würde ſie nicht alles 
agen. 
Aber hatte ſie ihm denn nicht mehr in 
dieſer Stunde vertraut, als ſie ſich vielleicht 
ſelber eingeſtehen mochte? War das Preis 
geben ihres Geſchickes nicht ein Beweis ihres 
grenzenloſen Vertrauens wenn ſonſt ihr Mund 
auch ſo herb zu ihm ſprach und ihre Seele ihm 
verſchloſſen war? 

Er ſah durch die Glastür in den Salon. 
Ite ſaß noch immer am Schreibtisch. Sie ſchrieb 
aber nicht — fie hatte den Kopf auf beide 
Hände geſtützt und ſann. Sie wartete wohl, 
daß die Schweſter nun endlich zuende kommen 
ſollte. 

Falk ſah jetzt bei dem vollen Mondenlicht 
bewegt in Rahams Geſicht. Ihr Blick begeg- 
nete dem feinen und dann ſagte fe, wie fin 
beſinnend: 

„Ein einziges Jahr des Glückes! Wie ein 
Märchentraum verging es mir, Mret war etr 
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Wirkung beſitzt. Ehrlich hat aber eingeſehen daß 
mit einem Schlage das Mittel nicht die Kränkheits⸗ 


ekreger tötet, er ift deshalb zu einer mehrfachen Anz! 


wendung übergegangen. Das Mittel wird mit 


Liuftſchiffahrt. 
Das Marineluftſchiff „L 3“ iſt, von Friedrichs⸗ 
hafen kommend, Donnerstag um 2 Uhr über Ham⸗ 


Queckſilber kombiniert und hat in tauſenden von burg eingetroffen und um 2 Uhr 36 Minuten auf 


Fällen gewirkt. Wir haben die überzeugung ge⸗ 
wonnen, daß es namentlich im Anfangsſtadium der 
Syphilis wirkt. Allerdings ſind mehrere Fälle, in 
denen es angewandt wurde, tödlich verlaufen. Die 
Medizinalverwaltung kann aber der Wiſſenſchaft 
nicht in den Arm fallen. Wir müſſen ſorgfältig 
prüfen und feſtſtellen, ob wirklich das Salvarſan 
oder andere Urſachen die Todesfälle veranlaßt ha⸗ 
ben. Die Behauptungen, daß im Krankenhauſe zu 
Frankfurt am Main die Proſtituierten durch das 
Salvarſan in Maſſen ſterben, ſtimmt nicht. Es ſind 
von 10 000 behandelten Perſonen 1200 Proſtituierte 
geweſen. Im ganzen ſind 15 Perſonne geſtorben. 
Von der Revolverpreſſe iſt das aufgebauſcht worden. 
Natürlich wird man die Vervollkommnung des Mit⸗ 
tels abwurten müſſen. Auch an Chloroform find 
viele Menſchen geſtorben. Wenn ein Berliner Arzt 
in der politiſchen Preſſe hetzt und die Arzte, die mit 
ihm arbeiteten, kränkt und die Diſziplin verletzt, 
ſo hat der Polizeipräſident das Recht und die 
Pflicht, ihn zu tilgen. Dieſe Pflicht iſt gegenüber 
Dr. Dreuw erfüllt worden. 

Graf Zieten⸗Schwerin: Ich bedaure, daß es 
noch keinen Lehrſtuhl für Homöopathie gibt. 

Der Reit des Etats wird genehmigt. 

Freitag 11 Uhr: Fortſetzung. 

Schluß 946 Uhr. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Die Hofſchauſpielerin Frau Roja Poppe konnte 
am Mittwoch die Feier ihrer 25jährigen Zugehörig⸗ 
keit zum Berliner königlichen Schauſpielhauſe be- 
gehen. Aus dieſem Anlaß war ſie Gegenſtand zahl⸗ 
reicher herzlichen Kundgebungen. Bereits im Laufe 
des Vormittags traf in ihrer Wohnung eine ſehr 
große Anzahl von Blumen, Geſchenken und Tele⸗ 
grammen ein. Telegraphiſch hatten unter anderen 
in herzlichen Worten ihre Glückwünſche abgeſtattet 
die Intendanten mug Hoftheater, Oberbürger⸗ 
meiſter Wermuth ſowie die Kollegen und Kollegin⸗ 
nen. Im Namen der Künſtler des königlichen 
Schauſpielhauſes erſchienen die Herren Patry und 
Winter und überbrachten ein Geſchenk. 

Dr. Muck als Kapellmeiſter der Dresdener Hof- 
oper. Die Generaldirektion der königlichen Hof⸗ 
Bee in Dresden gibt bekannt, daß mit dem 

eneralmuſikdirektor Dr. Muck Verhandlungen im 
Gange ſind, um dieſen dauernd für die Dresdener 
königliche Hofoper zu gewinnen. Da Dr. Muck je⸗ 
doch noch für einige Zeit für Amerika gebunden iſt, 
können die Verhandlungen zur Zeit noch zu keinem 
endgiltigen Abſchluß gelangen. 

Einweihung des Inſtitutes für Schiffs⸗ und 
Tropenkrankheiten. Im Beiſein des Staatsſekre⸗ 
tärs des Reichskolonialamts Dr. Solf iſt Mittwoch 
in Hamburg das neue Inſtitut für Schiffs⸗ und 
Tropenkrankheiten eingeweiht worden. Die Feſt⸗ 
rede hielt Senator Dr. Mummsſen, der über Ein⸗ 
richtung, Ziel und Zweck des Inſtituts ſprach und 
ſodann das Inſtitut dem Direktor Obermedizinalrat 
Profeſſor Dr. Nocht übergab, der es mit einigen 
Worten übernahm. Ein Rundgang durch die 
Räume beendete die offizielle Feier. 

Der König hat den deutſchen Pavillon der 
Kunſtausſtellung Venedig beſucht und ſowohl der 
Anlage wie den ausgeſtellten Werken ſeine lebhafte 
Bewunderung gezollt. 

Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt die Beteili⸗ 
gung der deutſchen Kunſt an der Weltausſtellung 
in San Francisco nunmehr geſichert. Der Vorſtand 
der Geſellſchaft für deutſche Kunſt im Auslande hat 
am Mittwoch einſtimmig die Beteiligung be⸗ 
ſchloſſen, nachdem eine Anzahl Spender die erfor⸗ 
derlichen Mittel zum größten Teil zur Verfügung 
geſtellt hat. 


Theater und Muſik. 


Die Meiſterſinger in Paris. Mittwoch Abend 
fand im Theatre des Champs Elnjees zu Paris die 
erſte Aufführung von Richard Wagners „Meiſter⸗ 
ſingern“ in deutſcher Sprache unter Leitung von 
Generalmuſikdirektor Felix Weingartner ſtatt. 
Weingartner und die deutſchen Darſteller wurden 
von dem zahlreich erſchienenen internationalen 
Publikum außerordentlich gefeiert. 


muſterhafter Gatte, voll glühender Liebe, voll 
unbewegter, rührender Dankbarkeit. 

Mein alter Vater, deſſen Haar damals, als 
er für Axel eintreten mußte, in einer einzigen 
Nacht ſchneeweiß geworden, lebte wieder auf. 
Ich ſah, wenn er zu uns in die Reſidenz kant 
oder wir zu den Eltern hinausfuhren, ſein 
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dem Fuhlsbütteler Flugplatz glatt gelandet und 
in die Halle gebracht worden. B. 

Zum Ballonabſturz in die Oſtſee ift noch zu 
melden, daß der Lotſenkommandeur von Swine⸗ 
münde mehrere Dampfer hinausgehen ließ, die 
ſtundenlang das Meer nach der Hülle abſuchten, 
ohne jedoch etwas bergen zu können. Man ver⸗ 
mutet, daß es ſich um einen. unbemannten Feſſel⸗ 
ballon aus Schweden handelt, der ſich bei dem herr⸗ 
ſchenden Sturm losgeriſſen hat. 

Der Flieger Büchner in Windhuk. Der Flieger 
Büchner iſt mit ſeinem Doppeldecker Mittwoch früh, 
von Okahandja kommend, auf dem Rennplatz in 
Windhuk gelandet. Er hatte Höhen von 1700 
Metern zu überwinden. Starke Winde machten 
zwei Notlandungen notwendig. 

Der engliſche Flieger Hamel gerettet. Ein Blatt 
in Neweaſtle bringt die Nachricht, daß der vermißte 
den if e Flieger Hamel von Fiſchern gerettet wor⸗ 
en iſt. 

In die Zuſchauermenge geflogen. Auf dem 
Flugplatze in Warſchau fuhr Mittwoch das Flug⸗ 
zeug eines Militärpiloten in die Zuſchauermenge 
hinein. Ein Knabe wurde auf der Stelle getötet; 
eine Frau erlitt ſchwere und mehrere andere Per⸗ 
ſonen leichtere Verletzungen. 

Die Teilnehmer an der Sommerverſammlung 
der Schiffstautechniſchen Geſellſchaft trafen Don⸗ 
nerstag Vormittag von Stuttgart in Friedrichs⸗ 
hafen ein, um die Werksanlagen des Luftſchiff⸗ 
baues Zeppelin zu beſichtigen. Graf Zeppelin über⸗ 
nahm ſelbſt die Führung. Das Zeppelinluftſchiff 
„Viktoria Luiſe“ unternahm verſchiedene Aufſtiege, 
an denen trotz des ſchlechten Wetters Damen und 
Herren der Geſellſchaft teilnahmen. Nach der Be⸗ 
ſichtigung der geſamten Werksanlagen hielt Graf 
Zeppelin einen Vortrag über die Entwicklung und 
den Bau der Zeppelinluftſchiffe, dem ſich ein Vor⸗ 
trag, des Ingenieurs Dornier anſchloß. ) 

as Luftſchiff als Kriegswaffe. Dem ol 
bau Schütte⸗Lanz iſt eine Bombenabwurfvorri 
tung für Luftfahrzeuge patentiert worden. Die 
Vorrichtung beſteht darin, daß von jedem Punkte 
des Luftſchiffes aus durch einen elektriſchen Kon⸗ 
takt, ähnlich wie bei den Torpedos, das Geſchoß 
ausgelöſt werden kann, wodurch eine bedeutende 
Vergrößerung der Trefſſicherheit erreicht wird. 

Wieder eine Spur von Andree? Wie dem 
i wediſchen Miniſterium des Auswärtigen von der 
ſchwediſchen Geſandtſchaft in Petersburg unter dem 
25. d. Mis. mitgeteilt wird, ijt dort von Jakutsk 
im öſtlichen Sibirien folgendes Telegramm einge- 
gangen: Teile mit, daß Spuren des Nordpolfahrers 
Und Luftſchiffers Andree gefunden ſind. Ich habe 
in einem entfernt liegenden Urwald Reſte eines 
alten Luftballons gefunden und ſetze die Unter⸗ 


bie fort. Wer in Schweden intereſſiert ſich ür 


dieſe Sache? Bergingenieur Grokowsky. — Die 
Zeitung Göteborg Handels- och Sjöfartstidning 
hat ſich an Profeſſor Otto Nordenſköld gewandt, der 
den Inhalt des Telegramms anzweifelte, da der 
Ort des Ballonfundes zu weit von dem Aufitieg- 
platz Andrees in Spitzbergen gelegen fei. enn 
die Ballonreſte im weſtlichen Sibirien gefunden 
worden wären, wäre es wahrſcheinlicher geweſen, 
daß es Ilir um Andrees Ballon handelte. Eine 
direkte Unmöglichkeit, daß der Ballon in Oſtſibirien 
elandet iſt, beſteht jedoch nach der Anſicht des Pro⸗ 
eſſors Nordenſköld nicht. 

Ballonlandung auf der See. Mittwoch Mittag 
ing, nach Meldung aus Swinemünde, ſechs 
ilometer von uf ec ein anſcheinend bemann⸗ 
ter Freiballon auf See nieder. Der Lotſenkom⸗ 
mandeur iſt auf die See hinausgefahren, um nähe⸗ 
res zu ermitteln. ` ` à 


Maunigfaltiges. 


(Erdſtürze bei Frankfurt.) Auf der 


Strecke Berlin — Frankfurt (Oder) nahe der Station 
Roſengarten gerieten nahe 180 000 Kubikmeter 


Erdreich in das Gleiten, wodurch die zwecks Tiefer⸗ 


legung der Strecke vorgenommenen Arbeiten ver⸗ 
ſchüttet wurden. Starke Stämmer eines Kiefern⸗ 
waldes, der von den Erdmaſſen mitgenommen war, 


eine derartige Verhandlung. 
gib mir Aufklärung.“ 
Meine Ruhe übte, wie es ſchien. einen be- 


ruhigenden Einfluß auf Axels Vater aus. Er 


ſtand ſchwerfällig auf und folgte mir. gachdem 
ich die Wärterin des Kindes herbeigeklingelt, 
in den Salon. Mir war es, als wäre das 


ſorgendes Muge fih wieder erhellen, ich Jah, daß] ſonnige, helle Gemach tief dunkel. 


er bebenden Herzens wieder für mein Glück 
hoffte. Auch Mutter lebte wieder auf, und 
Hennings umwölkte Stirn — Bater hatte ihn 
doch ins Vertrauen gezogen — wurde wieder 
heiter. RS 

Und da eines Tages, unſer kleiner Wolf 
war gerade vier Wochen alt und ich ſaß an 
ſeinem Betihen und dachte an Axel. der auf 
zwei Tage verreiſt war — ein Freund hatte 
ihn zur Jagd geladen — da ſtand plötzlich 
Axels Vater vor mir. Verſtört, mit wirrem 
Haar und blutunterlaufenen Augen ſchrie er 
mich an: 

„Wo ift nein Sohn? Antworte um Hottes 
willen, ehe es zu ſpät iſt.“ E 

In tieſſter Seele erſchrocken, gab ich zitternd 
Auskunft. ) 

„Es ift nicht wahr,“ ſchrie da der alte Graf 
auf, an Wolfs Bettchen auf einem Stuhl zu⸗ 
ſammenbrechend, „es iſt alles nicht wahr! Axel 
ijt garnicht zur Jagd geweſen. „Und du,“ 
wütete er, wieder auffahrend, „du haſt es ge⸗ 
wußt, du Hajt die Flucht begünſtigt und uns 
alle ins Elend gebracht.“ 

Mir drohten die Knie zufammenzubrehen. 
aber ich raffte mich doch auf und ſagte be⸗ 
ſtimmt: N 

„Darf ich fragen, was das alles bedeutet? 
Du dringſt hier ein und ſtörſt den friedlichen 
Schlummer meines Kindes und häufſt Ankla⸗ 


Mein Schwiegervater jah mir fet ias 


Geſicht. 


„Wenn du es noch nicht weißt.“ ſprach er 


mit unheimlicher Ruhe, „jo bin ich gekommen, 
es dir zu ſagen, daß dein Mann, mein einziger 
Sohn, ein Lump iſt, und daß ich betend die 
Hände zu Gott erheben würde, wenn ich in 
dieſer Stunde wüßte, daß er ſich eine Auge 
in das elende Hirn gejagt.“ 

„Vater!“ rief ich, zuſammenbrechend, „Va 
ter, ſei doch barmherzig!“ 


„Barmherzig!“ brüllte der Alte. „Seid ihr 
denn barmherzig mit mir geweſen, daß ihr mir 


die Schande bereitet? Ja, du auch.“ ſchrie er 


mich an, „du bijt auch ſchuld an feinem Anglüa. 
Warum haſt du damals bei deinem Vater für 
ihn gebeten? Warum wieſeſt du ihn nicht 
ebenſo ab, wie ich als er zu dir kam. Geld zu 
fordern? Bis jetzt iſt es dem Bengel 


leider noch immer gelungen, Das, was er 
wollte, durchzuſetzen, und der Leichtſinn, mit]. 


dem du und dein Vater ſo große Summen für 


ihn hergabt, habt ihn noch in dem Glauben 


beſtärkt, daß es ihm ja garnicht fehlen könnte. 
Jetzt ſeht ihr die Folgen und müßt ſie nun 
tragen und die Schande auch.“ 

Ich war wie von Sinnen. Aber dieſer 
Mann da, der ſo grauſam zum furchtbaren An⸗ 
kläger wurde, ſollte mich nicht ſchwach ſehen. 

„Willſt du mir aun endlich ſagen,“ nahm 


gen auf Anklagen gegen meinen Mann! Ich ich, mich gewaltſam zur Ruhe zwingend, das 


weiß nicht, was du mit deinen Worten ſagen 
willſt, jedenfalls iſt hier nicht der Ort für 


Wort, „was geſchehen iſt? Daß Axel wirklich 
zur Jagd ift, kann ich beſchwören. 


Komm mit und 


ich elber- 


Regen kreuz und quer verſtreut. Der Schaden it 
ſehr groß. 


(Ein Brandſtifter.) In Alt⸗Döbernſ 


hat der Arbeiter Angel die aus dem dreizehnten 
Jahrhundert ſtammende Kirche in Brand geſteckt, 
wobei viele wertvolle Altertümer den Flammen 
zum Opfer fielen. Anlaß zur Brandſtiftung war 
bei ihm das Gefühl gekränkter Ehre, weil er nicht 
in die freiwillige Feuerwehr ſeines Ortes aufge⸗ 


nommen worden war. 


(Im Prozeß gegen die Gräfin Tie- 
polo), der in Onegia verhandelt wird, bean- 
tragte der Staatsanwalt den Schuldſpruch, da es 
ſich um keine Heldin, ſondern um eine Mörderin 
handele. Die Anklage nimmt, wie erinnerlich, an, 
daß die Gräfin den Burſchen ihres Mannes, zu dem 
ſie in Beziehungen geſtanden haben ſoll, erſchoſſen 
hat, um ſich von dem Genoſſen ihrer Schuld zu be⸗ 
freien. 

(Winter im Schwarzwald und den 
Vogeſen.) Im Hochſchwarzwald fällt ſeit Mitt⸗ 
woch bei 1 Grad Kälte Schnee. Das Gebiet des 
Schneefalls erſtreckt ſich vom Belchen bis zum Her⸗ 
zogenhorn und vom Feldberg bis nach Todtnau hin. 
In den Vogeſen ſchneite es auch Donnerstag weiter. 

(Verurteilte Studenten.) Zwei Stu⸗ 
denten in Bonn hatten im letzten Winterſemeſter 
an acht Profeſſoren, darunter den Rektor, ſowie 
deſſen Gattin, unflätige anonyme Briefe geſchrie⸗ 
ben. Auch waren ſie in das Kunſthiſtoriſche Inſti⸗ 
tut eingedrungen und hatten Bänke, Lehrmittel und 
Kunſtgegenſtände beſchädigt und zerſtört. Die 
Strafkammer verurteilte die beiden zu 10 und 7 
Monaten Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte Ge⸗ 
fängnisſtrafen von drei und zweieinhalb Jahren 
beantragt. 

(Eine Verhaftung internationaler 
Schwindler.) Auf gemeinſames Erſuchen der 
deutſchen und franzöſiſchen Poſtbehörde hat die 
Polizei auf dem Pariſer Hauptpoſtamt den 
Deutſchen Bernhard Rohr aus Köln verhaftet. Er 
wird beſchuldigt, während der letzten zwei Monate 
mehr als 15000 Franks ergaunert zu haben, indem 
er Poſtanweiſungen abhob, die von einem Helfers⸗ 


helfer, den er nicht nennen will, ausgeſtellt worden 


waren. Außerdem wurde ein Deutſcher namens 
Tannhäuſer aus Buttenhauſen verhaftet, der im 
Verdacht ſteht, an dem internationalen Patent⸗ 
ſchwindel beteiligt zu ſein. ; 

(Schweres Bootsunglück.) Nach Mel- 
dung aus Petersburg fuhren ſieben junge 
Leute der höheren Geſellſchaft Mittwoch Abend auf 
einer Jacht des akademiſchen Jachtklubs in den 
Finniſchen Meerbuſen hinaus. Die Jacht wurde 
durch ſtarken Wind auf die Seite gelegt und füllte 
ſich mit Waſſer. Die Inſaſſen klammerten ſich an 
die Maſten und hielten ſich in dieſer Lage die 
ganze Nacht hindurch über Waſſer. Am Morgen 
wurden ſechs durch die Fluten weggeſpült, der 
ſiebente wurde von Fiſchern gerettet. 

(Erdſtöße in Mittelamerika.) Mitt- 
woch wurde in Colon ein 30 Sekunden andauern⸗ 
der Erdſtoß verſpürt, der ſtärker war, als irgend 


ein ſeit Oktober vorgekommener Erdſtoß. Vom 


Panamakanal werden keine Beſchädigungen ge⸗ 


meldet. 


(Eine furchtbare Hitze) herrſcht in Ne w⸗ 
york. Man hat dort die heißeſten Maitage zu 
verzeichnen ſeit dem Jahre 1880. 


(Das geduldigſte Theaterpubli⸗ 
kum.) Von der Geduld, die die Chineſen bei 
theatraliſchen Genüſſen entwickeln, hat man in 
tank teine arung, Sie find tatſächlich das 
geduldigſte Theaterpublikum der Welt. So wurde 


habe ſeine Jagdausrüſtung in den Koffer ge 
packt.“ ; 5 
Der alte Herr lachte grimmig auf. 
„Na, natürlich ijt er verreiſt, der ſaubere 
Herr Sohn, der liebenswürdige Garte und 
Vater. Da, lies den Wiſch, ich vermute, du 


haſt einen ähnlichen bekommen!“ 


Er hielt mir einen zerknitterten Brief ent 
gegen. N 

„Nein, Vater,“ ſagte ich tonlos, „ich hade 
nichts von Axel erhalten.“ 1 

Taumelnd griff ich nach dem Briefblatt. 

Jetzt kam wohl doch über den alten Mann 
etwas wie Mitleid mit meiner irren Aagſt. 
Mit einer Art von grimmiger Gutmütigkeit 
zwang er mich in einen Seſſel. 

Mit umflorten Augen las ich — noch heute 
weiß ich jedes Wort, das mit Flammenſchrift 
in mein Herz gegraben iſt: 

„Lieber Vater! ; 
Es ijt aus mit deinem Sohn! Ihr habt 
es eben zu gut mit mir gemeint. Fünfzig 
taujend Mark! Ehrenſcheine! Pfui Deibel, 
keinen Heller in der Taſche als dreitauſenv 
Mark. Rahams Nadelgeld, das ich eben von 
der Bank geholt. Es ſoll mein Reiſegeld 
ſein und mir den Weg zu einem neuen Leben 
bahnen. Daß du mir nicht helfen konnteſt 
und wollteſt, wußte ich, und von dem Schwie⸗ 
geralten habe ich gerade von einem mals 
genug. Henning hat ſchon mehr getan, als 
er konnte. Es bleibt mir alſo nichts, als 
Flucht oder die Kugel. l 
Du würdeſt mir ja mit eiſerner Hand die 
Piſtole in die Hand drücken, aber. Vater, 
das Leben iſt ſo ſüß, und ich bin noch jung! 
Gott erbarme ſich meiner. Aber das ver⸗ 
ſpreche ich dir, Vater, ich will ein anderer 
Menſch werden dort drüben an fremden 
Ufern. Arbeiten will ich lernen und er⸗ 
werben, um dereinſt meine Schuld zu bezah 


Qual. do. 126 Pfd. 184 Mt. do. 120 Pfd. — Mk., do. 11 


len, damit ich dir. damit ich Frau und! 


in Tſchungking⸗fu unlängſt ein neues für cinden 


ganzen Zeit hatte man nur 10 Minuten Paule Ze 
Einnahme von Erfriſchungen gehabt. Um 7 z 13 
30 Minuten ſollte dann der zweite Aufzug beg 
nen, wobei indes das anweſende Publikum chen 
Saal räumen und neuen Zuſchauern Platz mat le 
ſollte. Die Leute waren aber ſo ſehr an dem nnen 
Polizet 
herbeigerufen wurde, die endlich die Anermüdli 0 
erausbrachte. Tatſächli 
dem 
Eingang Poſten gejaht haben, um bet der nächſte 
s Theater beſuchen zu können. 4 
(Von der Ausſtellung in Lyon.) 1 
ſident Poincaré hat Sonntag Nachmittag 495 
Lyon die Ausſtellung beſucht und vor allem die alt, 
ländiſchen Pavillons beſichtigt. Vor der de ie 
ſchen Abteilung, die noch nicht vollſtändig E: 
tig iſt, wurde er von den deutſchen Delegierten d 6 
grüßt. Der deutſche Kommiſſar ſprach den In Ke 
aus, der Präſident möge bei ſeiner nächſten d 
nach Lyon die dann fertige deutſche Ausjtellung. ete 
ſichtigen und die von den Deutſchen auf dem Ge ka 
der Hygiene, der Wohlfahrt, des Unterrichtes fiel. 
des ſtädtiſchen Lebens erreichten Fortſchritte KI ei 
len. Er ſprach ſodann die Gefühle jeiner Ben 
rung und Achtung vor dem Oberhaupt der oi, 
ſchen Nepublit aus. Präſident Poincaré oC, 
tete: Es hat mich ſehr gefreut, mich einige SC 
blicke vor Ihrem Pavillon haben aufhalten zu im 
nen. Ich hätte es vorgezogen, Ihre Ausſtellung tig 
einzelnen zu beſichtigen, wenn fie vollſtändig 1° er 
geweſen wäre, aber ich weiß infolge der Dresden 
Ausſtellung, daß Deutſchland in der Hygiene ich 
Wohffahrt die glücklichſten Anregungen zu wu e 
nen hat, und ich weiß im voraus, daß die nen Se 
Beteiligung in jeder Hinſicht der Ausſtellung 
Lyon würdig ſein wird. 
ů— — — ... K—TT— x —— 


Humoriſtiſches. 


(Die kluge Guſte.) 5 
Hausfrau iſt als Lo ne angekommen, eine 
da ſie ziemlich E ift, wünſcht fie gi 
Wärmekruke ins Bett gelegt zu haben. Zu ihr 5 
Erſtaunen entdeckt ſie, daß das Mädchen zwei SH 
eingelegt hat. „Aber Gufte,“ bag fie 1 in 
„warum haben Sie denn zwei Wärmekruken ert 
mein Bett gelegt?“ — „Ja, gnä' Frau,“ erwi i 
die Perle, „eine von ihnen läuft, und weil ie 
10 weiß, welche, habe ich lieber beide hine 
getan!“ 

(Erkennungszeichen.) Herr A.: „Welche 
von den beiden Herren iſt denn eigentlich der met 
rühmte Nordpolfahrer?“ — Herr B.: „Der im 
ſo kalt lächelt!“ „ i 

ade) Student: „Wenn Sie ` Ki 
Ihrem Schneider nicht zufrieden ſind, ſo könn reite 
ihnen meinen empfehlen. Ich und alle me on 
Freunde laſſen bei ihm arbeiten.“ — „And wor 
lebt denn eigentlich der Armſte?“ Se 

(Darum!) Gattin: „Woher der Aſſeſſor lte: 
den trockenen Humor haben mag?“ — Ga 
„Nun ja, vom vielen Trinken!“ 


Bromberg, 28. Mal. Handelskammer * e 
Weizen und, weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, 
wid bezugfrei, 209 Mk., bunter und roter, do. 130 BIP inige 
Mark, do. 128 Wfd. 202 Mt., do. 126 Pfd. 199 Mt. bia d. 


— Mk. geringere Qual. unter Notiz. — Roggen WW., Ke 
123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 169 Mark, do. 3 T, 50. 
167 ME., do. 118 fd. 164 ME, do. 115 Pfd. 159 Tiger 
114 Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. — Mk., geringere DU ale 
unter Notiz, — Gerfte zu Müllereizwecken 134—140 Mt. tler; 
ware ohne Handel, feinſte über Notiz. — Erbſen: 3 
ware 156—176 Mk., Kochware 188—208 Mk. — Hafer gc? 
156 Mk., guter zum Konſum 158—168 Mk., mit d 
126—139 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loto Brombe 
— Ü——ẽ— ꝙ—ͤ— B ——ñ — 


= A BEST 2 67' u 

Hamburg, 28. Mai. Rüböl ruhig, verzollt D 
Leinöl ruhig, loto 52½, per Juli⸗Aug. 54½. Wetter: Regen 
— ⁵ðꝭ . ⁵ ⁵ ;U TT — . — 
7 inf. des 
Radlauers zur Desinf. ur 
antisept. Mundperlen Mundes und 172 
Beseitig. des üblen Mundgeruchs. Blechd. 1 160. 
Krenenapotheke Berlin W., Friedrichstrasse 


Kind wieder frei in die Augen blicken 
kann. 85 ich 
Stehe Raham und dem Kinde bei, 
habe ſie ja ſo unendlich lieb. BI. 
Dein unglücklicher S% 


vel. fle 
Ohnmächtig brach ich“ fuhr Raham MI 
fort, „nachdem ich den Brief geleſen, zuſammez 
Monatelang rang ich mit dem Tode. Ein ich 
ſes Nervenfieber hatte mich erfaßt. und als gie 
endlich nach langer Krankheit genas, da MA Ei 
mein kleiner Wolf ſchon die erſten Genverluß 
Lange brauchte ich, ehe ich das Kind f 
nur erkannte. ehe ich begriff, was ol 11 
und als endlich mein ganzes Elend klar Ge 
glatt vor mir lag, da fehrte -mit den Langl i 
wachſenden Kräften auch meine Tatkraft zun 
Ich las den Abſchiedsbrief, den mir ne 
doch geſchrieben und der monatelang uneröff ge 
auf meinem Schreibtiſch gelegen, und ich den 
wann die überzeugung, daß zwiſchen all mer 
Beteuerungen und dem verzweifelten Jan ze 
über ein verfaßltes Leben immer die gend, 
Liebe Axels zu mir zwiſchen den Zeilen ër 
und dieſer Gedanke gab mir Mut und Kr 
weiter zu leben. gen 
Mein und Axels Vater hatten unter gad ern 
Opfern Axels Ehrenſchuld und die ct 
Schulden, die er noch gemacht, getilat. Valet 
Kind ſollte wenigſtens nicht durch ſeinen 
ehrlos ſein. 8 
Das konnten ſie natürlich nicht Deen 
daß Axel als Fahnenflüchtiger verfolgt 
aus dem Offiziersſtand geſtrichen wurde. ett, 
Vater hatte fein ganzes Vermögen ` OT e 
den Notpfennig für ſeine alten Tag“ fon 
mußte mit feiner Frau von der Heinen Pen 
leben, das einzige, was ihm geblieben, jte 
er war zu ſtolz, auch nur das gering 
von mir oder meinem Vater anzunehmen, 
ſehr wir ihn auch darum baten. 15 
(Fortſetzuna folg 


Die Schweſter a i 
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Bekanntmachung. 

Wir haben vom 3. bis einſchl. 
29. Juni d. Js. 22 Unteroffiziere 
in der Bromberger Vorſtadt, möglichſt 
in der Nähe der Pionierkaſerne, unter⸗ 
zubringen. Die Einquartierung erfolgt 
ohne Verpflegung. Die Vergütung 
beträgt 6,75 Mark pro Kopf. 
Hauseigentümer oder Einwohner, 
ie geeignete Quartiere zur Verfügung 
haben, werden hierdurch aufgefordert, 
ſich ſofort beim Servisamte — Rat- 
haus, 2 Treppen, Zimmer 43 — zu 
melden. 

Thorn den 27. Mai 1914. 


Der Magiſtrat. 
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Dolizeilide Bekanntmachung. 
Die hieſige öffentliche Badeanſtalt 

befindet ſich wie in den Vorjahren am 

rechten Weichſelufer zwiſchen der Defen⸗ 

ſionskaſerne und dem ſogenannten Pilz. 

Die Aufſicht iſt dem Fiſcher Frauz 
askowski übertragen. 

Wir machen dieſes mit dem Be⸗ 
merken befannt, daß das Baden an 
anderen Stellen des zum hieſigen 
Polizeibezirk gehörigen Weichſelufers 
— außerhalb der Badeanſtalten — 
und in der ſogenannten toten und 
polniſchen Weichſel verboten und daß 
ferner den Anordnungen des genann⸗ 
ten Aufſehers, ſoweit ſich ſolche auf 
die ordnungsmäßige Benutzung der 
Badeanſtalt beziehen, bei Vermeidung 
ſofortiger Verweiſung von derſelben 
unweigerlich Folge zu leiſten iſt. Ganz 

eſonders warnen wir vor dem Baden 
an der Baſarkämpe in der Weichſel, 
in den letzten Jahren ſind dort wieder⸗ 
holt Menſchen ertrunken. 

Die Dienſtherrſchaften und Gewerbe⸗ 
treibenden werden erſucht, die zu ihrem 
Haushalt gehörenden Perſonen auf 
dieſe Bekanntmachung aufmerkſam zu 
machen. ns ; 

Thorn den 25. Mai 1914. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
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Eis, 


genußunſchüdlichesKeriſtalleis 


hergeſtellt im hieſigen Schlachthofe, wird 
täglich abgegeben. 
Der Verkauf erfolgt; 
1. ab Schlachthof: 
pro Block (% Btr.) zu 50 Pfg., 
2. ab Eiswagen (vom 1. Mai ab): 
im Abonnement: 
pro 1], Block (J. Str.) zu 30 Pfg., 
pro 1 Block (% Btr.) zu 60 Pfg., 
im Einzelverkauf: 

pro 1 Block (th, Btr.) zu 35 Pfg., 

pro 1 Block OCL Btr.) zu 70 Pfg. 

Beſtellungen und Abonnements von 
Reflektanten, die täglich oder jeden zweiten 
Tag beziehen, werden ſchriſtlich oder tele⸗ 
phoniſch im Schlachthofbureau ange⸗ 
nommen. 

Telephoniſche Beſtellungen (Nr. 26) 
SET 7—10 Uhr, nachmittags 
= r. - 

Thorn den 30, April 1914. 


Die Schlachthof⸗Perwaltung. 
Zahnbürsten 


aller Art, 


Zahnseifen 


von 30 Pfennig an, 


Zahnpasta, 
; wie 
Pebeco, 
Kalodont, 
Lohse’s Zahnpasta, 
Solvolit, 
Kosmodont, 
Colgate 
Cherry Tooth Pasta, 
Gellé Frères, 


Zahnpulver 


aller Art, 


/ U 
Mundwasser, 
Gustav Lohse, ; 
Odol, 
Perhydrol, 
Odonta, 
Kosmin, 
Bénédictins, 
Dr. Pierre, 
pe zan 
ucalyptus 
Pfeffermünz y 
von Treu und Nuglisch 


hält stets vorrätig, 
empfiehlt 


d. M. Wendis Nadi, 


Seifenfabrik, 
33 Altsädtiseher Markt 33. 


Haulleiden 
duſſtehen durch unreines Blut, können 
eshalb auch nur durch r innere 
handlung gründlich und dauernd 
eheilt werden. Hautpillen ijt das 
Elle hierfür. 
A Frau Will hatte auf Armen, Beinen 
Su der ganzen Bruſt förmliche Borken 
on Ausſchlag, iſt aber nach der letzten 
et volljiändig geheilt worden. Ich 
Dame, um Ihnen den gebührenden 
ank abzuſtatten. Gott vergelte es Ihnen. 
A Dolmann, Pfarrer in Refrath. 
Die patentamilich geſchützten 
autyillen in Thorn in der Schwanen⸗ 
E Apotheke zu haben. Bers 
det auch nach auswärts. Rheuauia, 
SZ chem. pharmazeut. Produkte, 


Orundid gu wii 


Suche von fofort einen Pächter für 
San, Grundstück. A. Pokrant Ge 
; önwalde bei Thorn. 


r. . 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen] 


in den öſtlichen 


Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Friedenau. 


B. Jeratſch, Schlaw. Feldmark 


) Mehrere Grundſtücke. 
) Verſchiedene Grundſtücke. 
n) 2 Grundſtücke. ; 


Geschäfts-Verle gung. 


Photo graphisches. 


Atelier Bonath 
un r b 
Vergrösserungs-Anstalt 
etzt 


3 
Breitestr. 2 — Tel. 536 È 
Eingang Bachestrasse. 
Gegründet 1898. 
1914 neu erbaut. 
2. Geschäft: 
Thorn Schlessplatz 
Telephon 1044, 3 
Eigenes Geschäftshaus 
im Lager, ` 


sit 


d 


Nr. 


Photograph für die Mitglieder 
des deutschen Offiziers- und 
des Thorner Beamten.- Vereins. 


die 


Wagenräder 


Me 1 fert Gre 
Wé Richard Redman, |" 


Thorn, 
Brombergerſtraße 110. 


Tapeten! 


Naturell-Tapeten v. 10 Pf. an, 
&old-Tapeten v. 20 Pf. an, 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. als 

Man verlange E NONE 


Leidende, die alles ohne dauernden 
Erfolg angewandt, yerl. sofort kostenl. 
Auskunft in verschloss, Kuvert ohne 
Aufdruck durch Apotheker Dr. 
A. Uecker, G. m. b. H., in 
Niewerle (Kreis Sorau N.-L.). 


a Stellengefndje | | | 


80 Stellenangebote J 


Einen tüchtigen 3 


Bureangehilfen 


Junger 


per ſofort oder 1. 


Provinzen. 
(Nachdruck verboten.) 


Größe d.] Grund⸗ Gebäude- 


Name und Wohnort des anbi 
Eigentümers des zu ede e le d- ſteuer⸗ ſteuer⸗ 
. Grundſtücks 1 1 ſtücks SE nutzungs⸗ 
ezw. Grundbuchbezei eri Termin ertra wert 
8 chbezeichnung gerich K SEN KE g 5 
Weſipreußen. * 
S. Sawicki, Ehl., Biskupitz Culmſee | 3. 6. 10 0,1098] — 210 
Frau A. Kontel, Oxhöft Neuſtadt 13. 6. 10 0,5367“ 2,49] 36 
W. Falkenberg, Thorn⸗Mocker] Thorn g. 6. 10 0,31890 9,12 — 
F. Pankratz, Zlotterie ze 12. 6. 10 6,51 17,82 24 
F. Glurek, Neuenburg Neuenburg 10. 6. 11 0,3763 1,41 | 916 
J. Urban, Brohſe Tuchel 8. 6. 19 6,179 — 60 
A. Tetzlaff, Danzig⸗Niederſtad][ Danzig | 8, 6.11 0,0292 — 4915 
W. Werner, Zoppot Zoppot 11. 6. 9 0,052] — 780 
Geſchw. Zaltıom, (A), Sëtzen) Berent 9. eil 0,832 2,944 — 
St. Nitka, Briefen . I Sieden 9. 6. 10 0,0831] — 1493 
A. Omankowski u. Mig., Culm| Culm 8. 6.10 0,0312] — 811 
G. Brandt, Marienfelde Marienwerder 8. 6. 10½ ] 1074 — 1195 
A. Well, Ehl. Laskowitz Schwetz 12. 6.8 0.3831] 1,85 1480 
B. Glazit, Klonowo Zuel 8. 6.11 *) SC = 
J. Friedeberg. Danzig Danzig 12. 6. 10] opgi — | 1660 
M. Zebrowsky, Marienburg Marienburgſ13. 6. 9 0,0217) — 1400 
M. Baumann, Danzig anzig 10. 6.10 0,0143] — 2578 
E. Rudlaff, Marienburg Marienburgſ10. 6. 9 0,2831] 13,08] 780 
J. Nagel, Zoppot ae 11. 6. 11 0,853 587| — 
J. Barylski, Briefen riefen 10. 6. 10 0,06 — 1505 
R. Schreiber, Märk. Friedland Mt. Srieland| 9. 6. 9½ 0,041 | — 550 
A. Seitz, Kgl. Schönau Graudenz 12. 6. 10 6,7 ca. 110 5 
F. Prondzinski. Glowezewitz „Konitz 12. 6. 10 L 19,96 26,73 45 
Frau E. Pelplinski, Freyſtadt | Nojenberg | 9. 6.10 0,11 0,96 | 936 
M. Reinke, Ehl. Gr. Konarczynſ Schlochau 10. 6. 10 3,1165] 9,87 36 
F. Michalski. Forſthauſen Strasburg 13. 6. 10 1,327 4,65 | 300 
J. Lastowsti, Mieſionskowo 1 8 13. 6. 9 | 15,39 82,00] 90 
Ostpreußen. 
A. Chudziak, Radzienen Willenberg | 8. 6. 10 7,125 9,00 48 
Fr. W. Tolksdorff, Kl. Strengeln; Angerburg | 8. 6. 19 8,23 20,85 360 
R. Werner, Ehl., Kalthof Königsberg] 9, 6. 10 0,3498 5,131 2525 
H. Tolksdorf, Braunsberg Braunsberg| 8. 6. 10 — — 3750 
G. Litty, Wehlau Wehlau g. 6, 10 0,199 4,68] 675 
F. Morlock, Soldau Goldau. 13. 6. 10 21,57 112.02] 300 
Ch. Groninger, Sulimmen Lötzen |9. 6.11 117.98 f 587,01] 381 
J. Czarlitzki, Ehl, Patriken Allenſtein 12. 6. 10 5,2 11,31] 36 
G. Lumma, Gr. Schöndamerauſ Drtelsburg | 9, 6,10 0,574 4,22 | 36 
J. Fahl, Ehl., Jonkendorf Allenſtein | 9, 6. 10 5,612 10,77 60 
G. Breßem, EHL, Schnakeinen Creuzburg] 8. 6. 10 = — 86 
Frau J. Mikloweit, Paſtießen [Heydekrug 12. 6. 19 4,11 5,40 18 
R. Peiler, Pr. Holland Pr. Holland] 9. 6. 11 — — 1 1320 
B. Kiſchke. Neuendorf Gerdauen g. 6. 10 164,17. 2171,10] 468 
Frau E. Selleneit, KaukehmenſKaukehmen 10. 6. 9¼ 0,33 — 1027 
A. Sanio, (A), Lyck Lyck 9. 6. 10 bd — — 
Poſen. - 
Ww. H. Lubojenska, Gr, Wyforo] Oſtrowo 12. 6. 9 0,4130} 3,27 450 
P. Sluͤplianek, Ehl, Wodzicznoſ Kempen 8. 6. 9 * — —— 
A. Deesler, Koſten Koſten 10. 6. 9 0, 18900 3,72 1047 
W. Krahn, Ehl., Weißenberg [Hohenſalza 11. 6. 10 2,4710 5,64] 24 
T. Jankowski, Ehl, Strelnd | Strelno . 6. 10 0,23 — 1056 
J. Maſſchrowicz, Poſen⸗Jerſitz Wojen 8. 6. 10% -0,0937 — 72⁵0 
K. Ignatowiez. Poſen⸗Altſtadt m 8. 6. 9 I 0,0729 — 60.000 
L. C. Tuerk, Poſen⸗Walliſchei A 10. 6. 9 0,0668} — 71600 
‘Dorothea Rembein, Czapury e 10. 6. 10% 0,8280] 16,744 — 
J. Mieſch, Potſchanowo Rogaſen 8. e 9¼ 75,0106] 139,63. — 
Marianna Galezynski, Mixſtadtſ Schildverg | 9. 5.10 | 0,2181] 2,40 165 
L. Pietrowski, jr, Punitz Bojanowo bo 6. 10 0,4460] 80,04] 150 
Ww. B. Kantecka, Schwarzenauf Gneſen g. 6. 9 wer) — SC 
F. Blaszezyk, Ehl, Paruchowoſ Jarotſchin Le 6. 9 | 12,0690] 204,06] 105 
K. Paluch, Wielichowo Schmiegel 13. 6. 10 0,0999} — 20¹ 
M. Witczak, Ehl, Landau | Schroda bs 6. 9 0,1799] 161,64] 90 
A. Tulke, Ehl., Grile Wollſtein [g, 6. 9 0,1380) 2,88“ — 
A. Budzinski, Schleunchen D 9. 6. 9 3,7750 4.444 — 
J. Wern, Ehl., Schöndorf Bromberg | 9. 6. 10¼ 0.15700 2,88] 210 
E. Radtke, Brodden Schneidemühlſ 9. 6. 10 1,0270 — 220 
K. Hoffeins, Ehl, Schiersdorf][Tremeſſen | 8, 6. 9 1,0181] 10,71] 36 
O. Rühme, Laßkirch Bnin ba 6. 10 | 15,7578] 136,38 75 
W. Hadan, Treuenheim Obornik 8. 6. 10 0,7325] 1,80 60 
Frau M. Zalewska, Krzywagoraf Wreſchen 10. 6. 10 0,0186) — 18 
K. A. Lentz, Ehl., Gornitz Filehne 8. 6. 11 9.9360] 33,48] 36 
O. Zeller, Kolmar Kolmar 12. 6. 10 0,0451 0,18 — 
J. Gapinski II, Ehl., Ebenfeld u. a, Schneide mühl 0. 6. 10 [ ca 9 49,88 45 
B. Grzeſiewicz, Ehl., Miaty ] Witkowo 8. 6.10 ¼ 34,7766 135,66] 120 
j: 03 Pommern. vio roc zeln ssu era 11103 
H. Kurſch. Ehl, Pyritz Ports o. 6.10 0 daf 23,87 | 3908 
A. Durchſchlag, Chl. Ueckermündeſ uegermünde 13. 6. 9 — 1 — 510 
K. Klein, Treptow a. T. Treptow a. T.] L. 6. 10 7,6783] 138,42 1241 
N. Dittberner u. Mtg., Crampe] Bublitz 8. 6. 10 9.983] 38,16 192 
A. Hitzke, Ehl., Gaffert Bütow 8. 6.11 8,6666] 31.35 DU 
Eliſabeth Wolt, Zitzmin anow 13. 6. 9 6,92 34,20 36 
K. Grawe, Ehl., Wieck Greifswald | o 6. 9 0,0129“ — 66 
R. Voß, (4), Mentſchow Demmin 13. 6. 10 0,0660 — 60 
A. Eijermann, Zinnowitz Wolgast 8. 6. 11½ 2,37 4,44 3895 
K. Borchardt, Gr. Horſt Treptow a. R.] 8. 6. 10 0,09344 — 184 
H Rerilius, Chl, Stettin Stettin 12. 6.10 — — 4680 
W. Ewaldt, Ehl., Koſerow Wolgaſt 13. 6. 10 0,0328 0,544 — 
Ww. M. Drieſt u. Mtg., (A), 
Gollnow Gollnow 11. 6 10 1.60 91,711 — 
M. P. Bergmann, Oft Dievenom| Cammin 12. 6. 10 4.8710[ — 8776 
A. Moritz, Jatznick (Ueckerm.) | Paſewalk | 8. 6.10 1,3850 7,95 | 120 
Schlawe 111. 6. 10 10,52591 116,971 150 


ein Däi. die Midden, 


das perfekt ſchneidern, plätten u, ſervieren 
kann, wird vom 1. Juni oder ſpäter 


ngenehme Stellung geſucht, 


wo dasſelbe auch etwas kochen lernen 
könnte. 
Angebote mit Gehaltsangabe unter 


ſucht 
Handelskammer zu Thorn. 


Tiſchlergeſellen, 


eder Größe und Geſtelle ſowie kräftige und geſchickle 


Arbeitsburſchen 
ſofort ein 

Fr. Eisenberg, Podgorz, 
Fabrik für Reformmannſchaftsliſche. 


ausdiener 


uni geſucht. 
Otto Jacubowski, Eliſabethſtr. 


Ein anſtändiges Fräulein 


Verkäuferin von ſofort für eine 


Militän kantine geſucht. 
Angebote unter P. K. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſtelle der „Preſſe“. 


ji im 2. Felde, ausgezeichneter Staumbaum, 


G. 


tutichen Bo 


Weitere Verkaufsſtellen 


Suche zum 1. Juli gebild. Fräulein als 


tütze, 


welches gut kochen, backen und einmachen 
(Wed) kann, mit der Wäſchebehandlung 
vertraut iſt und nähen kann. g 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnisabſchriften erbeten. 
Frau V. Heyne, 
E 


em 


e Seth u. Sud 


Hypotheken⸗ 
auf enen a pital 3541 9, 


ſehr günſtig durch 
Sobkowski, 
Bojen, Gr. Gerberſtraße. 
Keine Vorſchüſſe — kleine Proviſion. 


25000 Ml. 


auf ſichere Hypothek auf ein Wohnhaus 
in der Bromberger Vorſtadt geſucht. 
Angebote unter T. H. an die Geſchäfts⸗ 


6000 Mark 


Hypothek auf ein neues, modernes Stadt⸗ 
grundſtück zur Ablöſung einer Bankhypothek 
ſofort geſucht. Auskunft erteilt 


Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Angebote unter Nr. 
4296 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Dunkelhraunen Wallach, 


4½ jährig, 5 Zoll groß, mit vorzüglichem 
Gangwerk ſteht zum Verkauf bei 
Sultan & Co., Breiteſtr. 24. 


(RI Selene 


für 250 Mark zu verkaufen. 


Oberleutnant Fuhrmann, 


Mellienſtr. 115. 


2 Motore (elektr. A. E. 6.), 


1,5 und 0,5 P.S., 220 Bolt, eif. An⸗ 
laſſer, Umſchalter, billig zu verkaufen 


Wirtſchaft Hauptbahnhof, 


born. 


Eine Ciſchlerhobelbank nebſt 
Werkzeug 


verkauft billig 


Ag. Hinkler, Schönwalde. 
Jufolge Verkaufs meineschules 


verkaufe ich billig 
2300 feſten Schienenſtraug, 
Mir Spaldinggleis, mir., 
12 Stick Nübenwagen. 


Ernſte Refleklanten wollen ihre. 
Adreſſe fenden unter B. O. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


iliger! Zünte! Billiger! 
dE 


J. Eisenhardt, Friſeur, 


Altſtädt. Markt 18, neben Café Dorsch, 


Ricderlagen bri: 


Faul Weber, Drogenhandlung, Culmerſtraße 20, 
Carl Matthes, Kolonialwaren, Seglerſtraße 26, 
ferner in der Reichardtfiliale. 


lich Gchleswig⸗Holſiein 
Sales Ra Wan be. 


ar 

KN 
au Erin: 
onjitúren 


hatt Woche. 
Halt fu aug án iom SECH : 


er 


an Plakaten kenntlich. 


Auto, 


Hanſa⸗Wagen, 7 PS., wenig gebraucht, 
ſehr gut erhalten, umſtändehalber ſehr 
billig zu verkaufen. 

Anfragen unter „Auto“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Windmotor, 


6 m Raddurchmeſſer, auf 14 m hohem 
Eiſengerüſt, billig zu verkaufen ; 
Rndolt Redmann, Thorn, Hlanenſ. 2. 


Eleganten 


dl 


Zweiſpänner, verkauft billig 
Z. v. Laszewski, 
Culm a. W., Markt 8. 


Einen guten echüßerhund 


ſucht zu kaufen Gackowski, Saf- 
eiſter, Dominium Seyde bei Thorn. 


Geſu cht: 


200 chm Kies. 


Angebote unter 2 J. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Auscehämmies: Frauenhaar 


kauft E. Lannoch, Brilckenſtr. 29. 


Ko Wohnungsangehote eð } 
Sur MSDE. Bimmer vom 1. f. ab ai 


vezmieten. Zu erfragen 
Karlsbader Bäckerei, Gerberſtr. 20. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten Altſtädt. Markt 12. 


Wu Vorderzimmer 


zu vermieten Altſtädt. Markt 28, 2. 


12 gut möbl. Zimmer, 
evtl. Balkon, Bad, Burschengelass, 
Pferdestall, zu vermieten. Albrecht- 
strasse, Hauptportal 6, 2, r. Besichti- 
ung von 1—3 Uhr mittags. 


Gt. m. Vorderz., jep. Cing., zu verm. 
Preis 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt. 


Einfach möbliertes Zimmer 
zu vermieten Gerechteſtr. 25, 1. 


Möbi. Zimmer 
mit guter Penſion zu vermieten 
Araberſtraße 4, 1. Etage. 


2 möbl. Zimmer 


zu vermieten Gerechteſtr. 25, 2 Tr. L 


Freundl., möbl. Zimmer 
mit oder ohne Penſion ſofort zu vermieten 
Wilhelmſtraße 11, 2, r. 


Möbliertes Zimmer mit Bad, elektr. 
Licht zu verm. Araberſtr. 8, 2. 


TO. Borderzimmer 


mit ſep. Eingang zu vermieten. 
Araberſtraße 3. 2, r. 


un H mit guter Penſion zu Vers 
Möbl. Zim. mieten Gerſtenſtr. 9a, 1. 
KH 
Vornehm eingerichtetes 


Wohn- und Aug 


von fofort zu vermieten. 


Junkerhof, 1 Tr. 


mn en 
Möbliertes Vorderzimmer 
zu vermieten Breiteſtraße 38, 2. 


Großer Laden 


baldigſt zu vermieten. 


K. P. Schliebener, 


Gerberſtraße 23. 


2 Stuben wesen rn 


vermieten Hofſtraße 17. 


0 


Goldener Löwe, 


TChorn⸗Mocker. pE 
Jeden Sonnabend und Sonntags. 
Großes f 


Familienkränschen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 


Für Speifen und Getränke ift 
beſtens geſorgt. i 
— Telephon 883. — 


KI. Bösendorf 


i dn eg am 2. Pfingſifeiertage ſtatt⸗ 
ndenden N 


Ball 


ladet ergebenſt ein 
August Gietz. 
Gefinde hat keinen Zutritt. ` 


Bald -elinutant 


Ogrodowski, 


Waldow, (Suchatowko), 
Telephon Argenau Nr. 4, 

bringt den verehrten Ausflüglern, Ver⸗ 
einen und Schulen ſeine idylliſch gelegenen, 
jetzt in üppigſtem Grün und herrlicher 
Blüte ſtehenden Gärten in wohlwollende 
Erinnerung. 

i Schöngelegener See 10 Minuten ents 
ernt, 

Wohnungen für Sommerfriſchler mit 
und ohne Penſion zu jeder Zeit. Anſtich 
von Würzburger Bier. 

Sonntagsfahrkarten Thorn Waldow 
retour 60 Pfg. Achtungsvoll 


Ogrodowski. 
Yelitate, neue 
Matjes heringe 


wundervoll im Geſchmack, į 


foeben eingetroffen, 2 
empfiehlt A 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße 26. 


Laden, 


modern, hell, geräumig, auf Wunsch 
mit Wohnung, ab 1. Juli d. Js. zu ver- 
mieten. 

Joh. v. Zeuner. 
Baderstrasse 28, Bureau, Hot, 2, Stock. 


A immer Wil 


VI mit ſchöner Ausſicht, Balkon, Bad, reichl. 
Zubehör, von ſofort 


Baderſtr. 1, 2 Tr., 
zu vermieten. 
Näheres Baderſtr. 6, part. 


In unſerem Hau 
ſind zwei große, 


herrſchaftliche 


Wohnungen 


in der 1. und 2. Etage, zum 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


Markus Henius, 
/ G. m. b. H., — 
Altſtädtiſcher Markt 5. 


ERS Pr 
8 cl 


Sonnige 5⸗5immerwohnung 
vom 1. Juli zu vermieten 
k Seglerſtraße 29, 2. 
Infolge Verſezung zum 1. Juli 
Wohnung, 
4 Zimmer, Bad, Gas, reichl. Zubehör, 
in günſtiger Lage, zu vermieten. Zu ers 


fragen Parkſtraße 20, 1. 
Ein Zimmer 
auch möbl. zu vermieten 


Talſtraße 42. 


Kleine Wohnung 


zu vermieten Grabenſtraße 28. 


Zwei Wohnungen: 
die eine, beſtehend aus 3 Zimmern u. Zu⸗ 
behör, evtl. Pferdeſtall u. Wagenremiſe, 
die zweite Wohnung aus 1 Stube und 
Küche von ſofort zu vermieten bei 
Strauch, Mellienſtr. 116b. 


Fiſcherſtraße 57, 
U., ll Wohnungen, 


in vorzüglicher Lage am Thorner Kure 
park, mit Pferdeſtällen und ſonſtigem Zu⸗ 
behör, von ſoſort bezw. 1. Juli d. Is. 
zu vermieten. 


Robert Meinhard, 


Fiſcherſtraße 49. 


Part.⸗Wohnung, 


Coppernikusſtraße 11, 3 große Zimmer, 
Küche und Nebengelaß, auch zu Bureaus 
zwecken geeignet, per 1. Oktober 1914 zu 
vermieten. Zu erfragen 

Araberſtraße 14, 1 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. 1914 
zu vermieten Gerſteuſtr. 16. 
Näheres beim Wirt. 


Leeres Parterre⸗Vorderzimmer 
ſofort zu vermieten. 
Thober. Gerberſtraße 18. 


Pferdeſtälle 


mit Burſchengelaß von ſofort zu vermieten. 
Sodtke, Mellienſtraße 62. 


n 1 a 


A wird die Zahl unſerer feſten teuren Kunden. — Der Monat Mai ſoll alle vorangegangenen Monate bei weitem übertreffen. SCH 


Wir wollen und werden deshalb wieder Außergewöhnliches bieten. 


Um unſere verehrte Kundſchaft ſchon jetzt zu veranlaſſen, ihren am edarf zu decken, erhält jeder Käufer beim Einkauf von Mark 7.50 an SC 


als ſchönes Pfingſtgeſchenk ein Paar elegante Pantoffeln gratis. 


d Der Bedarf, namentlich an Kinderſchuhen, kann in den letzten Tagen vor dem Zeit nicht mehr mit der Sorgfalt geſchehen, wie dies notwendig ift. zc? 
Kaufen Gie daher Schuhe für Ser kleinen Lieblinge ſchon jetzt in Ruhe, am beiten in den Vormittagsſtunden. GE 
Wir bieten Ihnen 


billige Gelegenheits⸗Poſten: 


Damen. eut geen E 4.90 | Herren-Schnürftiefel ane 5.90 © 
Damen ſchwarze Halbſchuh Lactapde 4.25 Herren⸗Schnür⸗ und Zugſtiefel aun ang. 8.75 
Damen braune Halbſchun nn 5.50 Herren⸗Schnür⸗ und Zugſtiefel ze 1a. 10.50 

Damen weiße Leinenſchuh ............:.3.90 Herren braune Schnürſtiefel l.. 3.75 


1 Damen⸗Halbſchuh und -Stiefel Herren⸗Schnürſtiefel eatae, 5 2 
echt a Io e f et nur 10.50 und SE 1 oi Goode Wel 14.50 12.50 a 


Kinder⸗Schuhe, Sandalen, Mädchen⸗Stiefel, Knaben⸗Stiefel in goje Auswahl ſpottbillig. 


Central-5 Schuhhaus ernst! Dayid 8 Co. 


Pe nur Ben 25. wa 


Se e 


N emm Mähmaschinen 


AR E für Gras, Klee und Getr treide. P 
mit nel d 


ANNE Getreidemäher mi tn $ 


Y 2 F d KE Fahrrad, mit verbesserten ; 
ex agarette j SE 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. Sabik Dube c Dress bine ; 


Noxon deutsche 


verhältnisse 9 Heurechen, Heuwender, Schwaden- 


Günſtige Gelegenheit zum billigen Einkauf von 


Gold⸗, Silber⸗, Alfenide⸗ III We ` : ; PS Ze, Eggen, Being ; 
waren und Taſchenuhren. Kam IA PA Maar a Cn, Posen O 4, Am Hi 
Bedeutend herabgeſetzte Preiſe! Streng Hygienisch wan S — 


F. Steffelbauer, 


Juwelier, Baderſtr. 23. 


(Zwiſchen Schendel & Sandelowsky n. Löwenbrän.) 


mn SSS SSS SSD 


SHG GSS SSS SSS e 


S 
Seeg See Ses SS 


Das neue Reinigungs- und 
75 Auffrischungsmittel für die E 
X empfindliche u. feine Wäsche P 
aus Wolle, Seide, Baumwolle efc. ; 


Ki 
Six Erhälfich in allen Geschäften wo g 
a manWascharfikelzukaufen pflegt g 


f In 8 Stunden gue = 
Waſch⸗Bluſen, ee unsüge, weiße Hoſen, 


tadellos gewaſchen und gebügelt. 1 


A Wäscherei Frauenlob, e Preis 20O 
eri fra n e Markt 12. > EE 
SC e EENS er ce rl mbH. „pP 


Diabetikern 


empfehle meine neu aufgenommenen 


Keks m Schokoladen 


Alfred Ewert, Safe- Dk Mia en — 


= Verbesserte Pfingstfest- Kaffee- N 


ya ; EE 
: isch lungen 1 ep 
- Für den Festtisch empfehle meine neuen, sehr feinen Extra-Mischungen, stündlich frisch von der Maschine: 

Diner-Kaffee, u Usambara-Mischung, se Karlsbader Mischung, w Thorner Mischung, 
per Pfund 1.80 M “> per Pfund 1 en per Pfnnd 1.60 M ES per Pfund 1 


BLERED EWERT, Kaftee-Gross-Rösterei, Tee- und Kakag.Speziaihaus, 


am EE Seed E 102 


== 


um — we — WW — . sën ES Er Ce Ei 


Die Kranfheiten des Magens. 


Von Dr. H. Noſſen. 


(Nachdruck verboten.) 


Die Krankheiten des Magens ſind leider ſo 
zahlreich, daß ein Buch dazu gehört, um ſie alle 
zu beſchreiben. Es können hier nur die am meiſten 
vorkommenden inbetracht gezogen werden. 

Die häufigſte Magenkrankheit iſt ohne Frage 
der Magenkatarrh. Dieſer Magenkatarrh kann 
durch mancherlei Urſache hervorgerufen werden, 
durch Erkältung, durch Unmäßigkeit, durch zu 
haſtiges Eſſen, durch Trinken zu kalter Flüſſigkeiten. 

Der Magenkatarrh kennzeichnet ſich durch Ent⸗ 
zündung der Magenſchleimhäute, wobei dieſe, wie 
bei jedem Katarrh, gerötet und gedunſen ſind. In 
dieſem Zustande ſondern fie einen reichlichen 
Schleim ab, daher der Laie auch von einer Magen⸗ 
verſchleimung ſpricht und dieſe Verſchleimung als 
die Krankheit anſieht. Der Schleim iſt aber in 
Wirklichkeit nicht die Urſache, ſondern nur die 
Folge des Magenkatarrhs, der Kopfſchmerz, Magen⸗ 
druck und ſelbſt Erbrechen hervorrufen kann. In 
dieſem Zuſtande ſoll man den Magen möglichſt 
ſchonend behandeln, wie jede wunde Stelle. Man 
darf ihm vor allen Dingen nicht zuviel Speiſe 
und Trank zuführen. Man hungere ſolange und 
trinke nur friſches Brunnenwaſſer, bis die Ent⸗ 
zündung gewichen iſt. Am beſten merkt man dieſes 
daran, daß der weiße Belag der Zunge ſchwindet. 
Solange die Zunge noch ganz oder teilweiſe belegt 


. ift, ſolange herrſcht auch noch der Katarrh, ſolange 


t auch noch Diät zu üben. Einige Hilfsmittel 
kann man dabei mit Erfolg anwenden, und zwar 
doppelt kohlenſaures Natron oder kohlenſaure 
agneſia, von jedem Mittel dreimal täglich eine 
Meſſerſpitze voll in Waſſer. 
Vernachläſſigt man den einfachen Katarrh, fo 
wird dieſer akute zum chroniſchen. Dieſer kenn⸗ 
zeichnet ſich durch ein ſtarkes Gefühl von Druck in 
der Magengegend, beſonders nach dem Eſſen. Es 
leiden ungeheuer viele Menſchen an dieſer Krank⸗ 
heit. Das beſte Heilmittel iſt auch hier „Diät“, 
ie man unterſtützen kann durch kleine Gaben von 
ux⸗vomica⸗Tinktur, dreimal täglich 3—5 Tropfen 
auf Zucker oder in Waſſer. Auch kleine Gaben 
don „weiniger Rhabarber⸗Tinktur“ ſind zu empfeh⸗ 
len. Bis zu 20 Tropfen wirkt dieſe Tinktur ſtär⸗ 
tend und ſtopfend, darüber aber wirkt fie abführend. 
ührt aber der chroniſche Katarrh von Stockungen 
des Blutes in den Gefäßen der Magenhaut her, 
wie bei Hämorrhoiden oder Leberleiden, ſo darf 
Man nicht hungern, im Gegenteil, man muß kräftig 
elen, ſich Bewegung machen und den Stoffwechsel 
eben. Bei dieſem Leiden bewirkt die weinige 


Rhabarber⸗Tinktur in größeren Gaben, 2 bis 


un amm, mehrmals täglich oft geradezu Wunder⸗ 
en. 

Iſt die Verdauung ſchwach, iſt der Magen 
nervös geworden, ſo muß leichte Koſt genommen 
werden wie Suppen, zartes Fleiſch und weich⸗ 
gekochte Eier; Milch iſt ftets zu empfehlen. Mit 
Buttermilch haben fih ſchon viele Magenkranke 
kuriert. Wo allzu oft die Schleimmaſſen die Ver⸗ 
auung Hären. da kann und muß der Arzt durch 
erordnen von geeigneten Mitteln eingreifen. 

Ein ſehr verbreitetes und auch qualvolles 
Leiden, das ſich bis zu Ohnmachtsanfällen jteigern 
kann, iſt der Magenkrampf. Soll man den Magen 
als das wichtigſte Organ ſtets mit Sorgfalt 
pflegen, ſo iſt bei Krampferſcheinungen geradezu 
ängstliche Aufmerkſamkeit notwendig. 

o er Magenkrampf ift ebenſowenig wie die 
erſchleimung eine Krankheit an ſich; er iſt auch 
nur die Begleiterſcheinung einer anderen Krank⸗ 
eit, meiſt einer Wunde oder eines Geſchwüres. 
fs Magengeſchwür iſt leider, wie die Nervoſität, 
ne ſehr verbreitete, moderne Krankheit. Das 
agengeſchwür iſt weit häufiger als man glaubt 
An weiß. Manchmal find nämlich die Erſcheinun⸗ 

n des Magengeſchwürs jo unbedeutend, daß der 
etreffende es nicht für nötig hält, ſeine Lebens⸗ 
i ee zu ändern oder gar erſt einen Arzt zu konſul⸗ 
E Man vernachläſſige aber nicht den kleinſten 
5 mpfanfall. Solch ein Geſchwür kann ſich durch 

rnachläſſigung fo ſchlimm entfalten, daß es die 
0 tbund durchbohrt, was gleichbedeutend mit 
15 Tode ijt. Erin ein Geſchwür kann jahrelang 
10 Quern. Der Patient fühlt dann einen fixen, 
Anlegen Schmerz in der Herzgrube unter dem 
8 ſtbeinknorpel. Der Schmerz nimmt in der 
en nach dem Eſſen zu, ſodaß fih der Leidende 

Ton vor Nahrungszufuhr fürchtet. Nach dem 

en entſteht oft mit dem Schmerz noch ein Ekel⸗ 
2 und Erbrechen. Dieſes anfänglich nur von 
ließt Zeit, periodiſch auftretende Erbrechen wird 
an ich anhaltend, täglich. Anfangs wird nur 
nie 15 Schleim oder höchſtens Galle erbrochen, 
erbrich er genoſſene Speiſe. Im letzten Stadium 
bald Ba Patient blutigen Schleim. Tritt dann 
ein, arauf die Durchbohrung, die Perforation, 
Iei H erfolgt ſchnell das Ableben unter den Er- 
nungen der Sauchfellentzündung. Dieſes weit- 


® 


(Dier 


tes 


Chorn, Sonnabend den 30. Mai 1914. 


reſſe. 


Blatt.) 


verbreitete und gefährliche Geſchwür ſucht ſich merk⸗ 
würdigerweiſe bei allen Menſchen dieſelbe Stelle 
aus, und zwar in der Pförtnergegend des Magens. 
Es ſoll damit nicht etwa geſagt ſein, daß auch nicht 
an anderen Stellen des Magens Geſchwüre ent⸗ 
ſtehen, aber wenn es geſchieht, heilen dieſe bald 
wieder von ſelbſt. Das Geſchwür in der Pförtner⸗ 
gegend kann von verſchiedener Größe ſein, und 
demgemäß find auch die Begleiterſcheinungen. 
Die Größe eines Markſtückes iſt die häufigſte, die 
ſeltenſte und umfangreichſte die eines Talers. Die 
Erſcheinungen des Magengeſchwürs haben viel 
Ahnlichkeit mit denen des Magenkrebſes, obwohl 


die beiden Leiden grundverſchieden im Urjprung |; 


und Verlauf find. 

Die Erbrechungen beim Geſchwür kommen 
ſchneller und leichter nach dem Eſſen und ſind 
meiſtens waſſerhell. Die Erbrechungen beim Krebs 
erfolgen erft ſpäter, meiſt 3—4 Stunden nach dem 
Eſſen, und ſind dunkler gefärbt. 

Dere Magenkrebs iſt nur im Anfang heilbar 
und erheiſcht die ſchnellſte ärztliche Hilfe. Alle 
Magenleidende müſſen jede Bewegung und Erkäl⸗ 
tung der äußeren Magengegend vermeiden. Diät 
und Vermeiden von Bier iſt unerläßlich. Gute 
Weine, namentlich Rhabarber⸗ und Pepſin⸗Wein, 
ſind in kleinen Gaben zu empfehlen. 


Haus und Küche. 


Erdbeerkur. Wer mit ſog. Vollblütigkeit, Dick⸗ 
leibigkeit, un eren behaftet iſt, oder wer 
an Abſchwellungen der Leber und der Milz, an 
Darmbeſchwerden, Hämorrhoiden, Verſtopfung, 
Störungen des Gemeingefühls, an trüben Gemüts⸗ 
zuſtänden (Melancholie) leidet, nehme eine Erd⸗ 
beerkur vor und eſſe täglich zu verſchiedenen Malen 
bis zu 1 Liter Erdbeeren, Kull. daneben auch nur 
wenig andere und leichte Koſt. Dasſelbe gilt von 
Gries⸗ und Steinleiden. 

Erdbeer⸗Tee. Die jungen, im Mai geſammel⸗ 
ten Erdbeerblätter und Blüten geben einen wohl⸗ 
riechenden und wohlſchmeckenden Tee, der ſchon 
manchem Anterleibskranken die beiten Dienſte 
leiſtete. Derſelbe ähnelt dem fog. grünen oder 
chineſiſchen Tee faſt vollſtändig. Er ift, mit Milch 
und Zucker bereitet, ſehr geſund und nahrhaft. 


Das Urteil im neuen Kieler 
Werftprozeß. 


Kiel, 28. Mai. 

Nach mehrtägiger Verhandlung wurde in dem 
neuen großen Kieler Werftprozeß das Urteil ge⸗ 
ſprochen, das in weiten Kreiſen der hieſigen Be⸗ 
völkerung mit EE erwartet wurde. Als 
der Vorſitzer morgens 3 Uhr tenorierte, war denn 
auch der Andrang des Publikums noch ſo ſtark, 
daß die Ordnung im Gerichtsgebäude durch Polizei⸗ 
beamte aufrechterhalten werden mußte. — Die 
Beweisaufnahme hatte dy wie vorauszuſehen war, 
dadurch ſehr einfach geſtaltet, daß die am meiſten 
beſchuldigten Beamten ihr in der Anterſuchungs⸗ 
haft abgelegtes Geſtändnis wiederholten. Die 
angeklagten Privatperſonen ſtellten ſich dagegen 
auf den Standpunkt, dok ihre Handlungsweiſe 
keine ſtrafbzre geweſen, bezw. eine ewaige Straf⸗ 
tat ſchon verjährt ſei. 

Der Erſte Staatsanwalt Jeſchke ging in 
feinem Plaidoyer davon aus, daß der große Werft- 
prozeß im Jahre 1909 wider Erwarten mit einem 
Freiſpruch geendet habe. Bei dieſem au ſei 
das Rechtsempfinden nicht auf ſeine Rechnung ge⸗ 
kommen, und es habe ſich ja auch bald gezeigt, 
daß die Unterfuhung durch ausgedehnte Mamen- 
ſchaften beeinflußt worden fei. Akten feien ver- 
ſchwunden und vertauſcht, Geſtändniſſe widerrufen 
und unterdrückt worden, und hierfür würden nun 
die acht Angeklagten verantwortlich gemacht. Er 
beantrage, ſie alle im Sinne der Anklage ſchuldig 
zu ſprechen, da ihre Schuld erwieſen ſei. Der An⸗ 
eklagte Hieſtermann fet in vollem Umfange ge- 
tändig, und man könne dër Angaben vollen 
Glauben ſchenken. Den Verlockungen des Ange: 
klagten Frankenthal, der 575 als ein Mann von 
Millionen hinſtellte habe Hieſtermann nicht wider⸗ 
ſtehen können. Dieſer habe ſich dann auch von dem 
Angeklagten Heinrich beſtechen laſſen und ebenjo 
von dem früheren Magazinauf eher Chrunſt, von 
dem er fih 2000 Mark habe zedieren laſſen. Rolfi 
ſei der Beſtechung durch Frankenthal, Siegfried 
Jacobſohn, Käthe Frankenthal und Neugebauer 
ſchuldig. Auch Wohlers und Grieſe hätten fih im 
Sinne der Anklage vergangen. Die Angeklagten 
Heinrich, Käthe Frankenthal und Neugebauer ſeien 
gleichfalls ſchuldig zu ſprechen Der Hauptſchuldige 
aber fei der Angeklagte Frankenthal, der das Geld 
habe rollen laſſen und skrupellos mit Exiſtenzen 
geſpielt habe. Die Verjährung könne für Franken⸗ 
thal nicht geltend gemacht werden, denn es fei 
nicht anzunehmen, daß er nur bis Ende 1908, als 
der Werftprozeß ſich noch im Anfangsſtadium be⸗ 
fand, an Hieſtermann Zuwendungen gemacht habe. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen Hieſtermann 
und Rolff, die ſich eines äußerſt groben Ver- 
trauensbruches ſchuldig gemacht hätten, unter Ber- 
ſagung mildernder Umſtände, eine Zuchthausſtrafe 
von je 2% Jahren und 5 Jahren Ehrverluſt. 
Gegen den früheren Aufſeher Wohlers oe 
er 8 Monate und gegen den früheren Hilfsaufſeher 
Grieſe 3 Monate Gefängnis, gegen Heinrich und 
Neugebauer je 500 und gegen Käthe Frankenthal 
300 Mark Geldſtrafe, gegen den Angeklagten 
Frankenthal 3 Jahre Gefängnis und 5 Jahre 
Ehrverluſt. — Nach dreiſtündiger Beratung ver⸗ 
kündete der Vorſitzer das 

Urteil, 
das wie Die erging: Der frühere Oberaufieher 
des Kieler Gefängniſſes Hieſtermann erhielt 


3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt, der 
ehemalige Gerichtsdiener Rolff 2 Jahre Zumt- 
haus und ebenfalls 5 Jahre Ehrverluſt, der 
Zigarrenhändler Wohlers 4 Monate, der Ar⸗ 
beiter Grieſe 3 Monate und der Kaufmann 
Frankenthal 2½ Jahre Gefängnis, der 
Diplomingenieur Heinrich und die Studentin 
Käthe E 300 Mart Geldſtrafe, 
ln der Angeklagte Neugebauer frei- 
geſprochen wurde. — Alle Verurteilte bis auf 
Wohlers erklärten, daß ſie ſich bei dem Urteil nicht 
beruhigen würden. 


Mauniafaltiges. 


(Zum Freiburger Millionen⸗ 
Erbſchaftsſchwindel.) In der angeb⸗ 
lichen Erbſchaftsurkunde des Ehepaares Baum⸗ 
gartner, welche die gefälſchte Unterſchrift eines 
badiſchen Bürgermeiſters trug, war die Erb⸗ 
ſchaft der Frau Baumgartner auf 137 Millio⸗ 
nen Mark angegeben, wovon 102 Millionen 
bar bei einer Chikagoer Bank liegen und 35 
Millionen in zwei nach nicht veräußerten 
Farmen inveſtiert ſein ſollten. Mit dieſem 
wertloſen Papier, das ſie nie geſchäftskundigen 
Leuten zeigte, erſchwindelte ſie ſich bei Un⸗ 
kundigen und Gutgläubigen Kreditbeträge bis 
zu 60 000 Mk. Bei den Verhandlungen wegen 
Ankaufs des Semmeringhotels, zu dem Frau 
Baumgartner bei Millionen Mark geben 
wollte, zeigte ſie erſt nach langem hartnäckigen 
Zögern das erwähnte Papier vor, das nach⸗ 
her, da der darüber befragte Bürgermeiſter 
die Sache als Schwindel und ſeine Unterſchrift 
als gefälſcht bezeichnete, zur Entlarvung und 
Verhaftung führte. 

(Die Unterſchlagungdesfrühe⸗ 
ren Kaſſenboten Bruning, der, wie 
erinnerlich, vor zwei Jahren der Dresdner 
Bank 260 000 Mk. unterſchlug und ſpäter in 
Kanada ergriffen wurde, wird durch den Ab⸗ 
ſchluß eines Zivilprozeſſes der Dresdner Bank 
gegen den Maurer Hatke in Erinnerung 
gebracht. Bekanntlich fehlten an dem teils 
zurückerhaltenen, teils verausgabten Gelde 
noch 30000 Mk., über deren Verbleib der 
Maurer Hatle, ein Schwager Vrunings, nach 
Anſicht der Dresdner Bank Beſcheid wiſſen 
mußte. Im Verfolg der von der Bank gegen 
H. angeſtrengten Klage war letzterem der Eid 
darüber zugeſchoben worden, daß er über den 
Verbleib des Geldes nichts wiſſe. Dieſen Eid 
hat H. jetzt in Sor au, wo er die über ihn 
wegen Hehlerei verhängte Gefängnisſtrafe 
verbüßte, geleiſtet, womit die Hoffnung der 
Dresdner Bank auf Rettung der 30 000 Mk. 
definitiv begraben fein dürfte. 

(Selbſtmorddurcheine Dynamit⸗ 
patrone.) Auf entſetzliche Weiſe verübte 
der 48jährige Bergarbeiter Richard Otto in 
Obergruna bei Noſſen Selbſtmord. Er 
fuhr in die Grube ein, nahm dort eine Dyna⸗ 
mitpatrone in den Mund und zündete dieſe 
an. Kopf und Oberkörper wurden vollſtändig 
in Stücke geriſſen. Schwermut foll den Mann 
zu der Tat veranlaßt haben. 

(Eine entſetzliche Mordtat) 


wurde von der Kriminalpolizei in Gotha 5 


aufgedeckt. Die aus Goldistal im Schwarza⸗ 
tale ſtammende Verkäuferin Klara Geß tötete 
Anfang Mai ihr 14tägiges auswärts geborenes 
Kind durch Erſticken. Den Leichnam zerſtückelte 
ſie mit einem Küchenmeſſer und die Arme 
und Beine verbrannte ſie im Ofen. Den 
Rumpf warf das Mädchen in den Teich im 
Schloßpark und den Kopf verbarg es in einem 
Reiſekoffer. Als von der Vormundſchaft nach 
dem Vertzleib des Kindes geforſcht wurde, 
gab die Geß an, es verſchenkt zu haben, doch 
verwickelte ſie ſich in Widerſprüche und legte 
ſchließlich ein Geſtändnis ihrer grauſigen Tat 
ab. Der Rumpf des Kindes konnte noch 
nicht gefunden werden. 

(Eine Rekordleiſtung des Dm, 
perator”) Aus Cherbourg wird gemeldet: 
Der Rieſendampfer der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie „Imperator“ ſcheint ſeine Leiſtungen 
immer weiter zu verbeſſern. Während er 
bereits vor 2 Monaten durch eine mittlere 
Geſchwindigkeit von 23⅝ Knoten die bisher 
beſtehenden Schnelligkeitsrekorde deutſcher 
Schnelldampfer zwiſchen Europa und Ame⸗ 
rika überflügelte, hat er auf der Rückreiſe 
von Newyork nach Hamburg eine Geſchwindig⸗ 


keit von 24 Knoten erreicht und ſeinen eigenen 


Rekord noch verbeſſert. Das iſt ein erfreu⸗ 
liches Reſultat, wenn man bedenkt, daß die 
vertragliche Geſchwindigkeit des Schiffes nur 
22 ½ Knoten beträgt und daß zur Erreichung 
der jetzt erzielten Geſchwindigkeit die Leiſtung 
der Maſchinen um rund 30 Proz. gegen die 
vertragliche Leiſtung geſteigert werden mußte. 


Hane e Schüler weisheit.) Eine 
amüſante Ausleſe von 1 Aphorismen aus den 
Heften engliſcher Schüler wird im „Univerſity 
Correſpondem“ veröffentlicht, der ein Preisaus⸗ 
Reen an die britiſche Lehrerwelt erlaſſen hatte 
ür die luſtigſte Sammlung komiſcher Ausſprüche 
aus den Aufſatzheften der Schüler. Den Preis ge⸗ 
wann ein Leſolch der dem Blatte eine prachtvolle 
Sammlung ſolcher kindlicher Aphorismen über⸗ 
ſandte, der einige entnommen ſein mögen. „Die 
Erde“, fo ſchreibt ein Schüler tadelnd, „ift eine 
ſchlechtgezogene Kugel.“ Ein anderer bemerkt: 
„Lord Raleigh war der erſte Menſch, der die un⸗ 
ſichtbare Armada ſah.“ Ein anderer behauptet: 
„König Eduard IV. hatte keinerlei geologiſches 
Recht auf den britiſchen Thron.“ — „Die Haupt- 
Be: Rußlands ift Petersburg, das von der Duma 
urchſtrömt wird.“ — „Das Geſchlecht dient dazu, 
zu erkennen, ob ein Menſch männlich, weiblich oder 
ſächlich iſt.“ — „Ein Winkel Ké ein Dreied, das 
nur zwei Geiten hat.“ — „Das Parallelogramm ift 
eine Figur aus vier graden parallelen Linien.“ 
— „Das Magneſiumſalz im Meer bringt jene Gäh⸗ 
rung hervor, die man Meerſchaum nennt.“ — 
„Wenn die Luft mehr "e 100 Prozent Koplen: 
ſäure enthielte, wäre ſie der Geſundheit ſchädlich.“ 
— „Die Gravatation iſt das, was alles verhindert, 
u een — „Martin Luther hat den Kreis⸗ 
lauf des Blutes erfunden.. 


(Inkognito.) Nicht immer bringt das In⸗ 
SE den Fürſten Annehmlichkeiten, wie die Ber- 
haftung des Königs Alfons von Spanien auf einem 
Spaziergang beweiſt. Erſt als der König ſich zu 
erkennen gab, ließ Hn die Wache frei. Dem deut⸗ 
ſchen Kronprinz paſſierte es, als er vor Jahren 
einmal die berühmte Künſtlerkneipe der Kathi 


Kobus in München beſuchte, daß die Wirtin, die 


ihn nicht erkannte, ihn mit einem verſtändig⸗ oli⸗ 
tiſchen Geſpräch über die „Saupreußen“ unterhielt. 
König Georg von England mußte, als er im vori⸗ 
gen Jahre die Hochzeit der deutſchen Kaiſertochter 
mitmachte, bei einem Spaziergang, auf dem er ſich 
ſchließlich verlaufen hatte, die Hilfe einer Droſchke 
ennehmen. Dabei hatte Englands Herrſcher Ge- 
legenheit, die Eigenheiten eines Berliner Droſch⸗ 
kenkutſchers kennen zu lernen. In dieſelbe Ver⸗ 
legenheit kam auch einſt König Auguſt von Sachſen. 
Auch er benutzte zufällig eine Berliner Droſchke 
und gab beim Entrichten der Taxe ein reichliches 
Trinkgeld, das der biedere Roſſelenker, ohne ein 
Wort zu ſprechen, wegſteckte. „Sagt man in 
Preußiſch⸗Berlin denn nicht danke ſchön?“ fragte 
lächelnd Sachſens König. „Jotte doch, wiſſen Se,“ 
antwortete belehrend der Droſchkenkutſcher, „manche 
dun et, manche dun et nich.“ 

(Wie P sen ſeine Hochzeit fei⸗ 
ern ließ.) Als im April des Jahres 1810 Napo⸗ 
leon ſeine Hochzeit mit Marie Luiſe feierte, ver⸗ 
fügte er, daß an dem gleichen Tage in allen 
Städten, die ihm untertan waren, je nach der Be⸗ 
völkerungszahl eine beſtimmte Anzahl von Hoch⸗ 
zeiten abgehalten werden müßten. Eine beſondere 
Klauſel verfügte, daß die Männer penſionierte Sol⸗ 
daten ſein ſollten, und daß jeder Braut, die an 
dieſem Tage heirate, eine Mitgift von 600 Franks 
ausgezahlt würde. Der Gemeinde Florenz, ſo er⸗ 
zählt Guiſeppe Conti in der Nazione, wurden zehn 
Hochzeiten auferlegt. Aber es fanden ſich nur fünf 
Bewerber, und von dieſen entſprach auch nur einer 
den beſtimmten Wünſchen Napoleons, der Wert 
darauf legte, daß die Männer Kriege mitgemacht 
hätten. coni bemühte ſich der Stadtrat, die 
gewünſchte Anzahl von Ehekandidaten zuſammen⸗ 
ubringen; ſchließlich wandte man Wë an den Prä- 
ſekten und bat um Nachſicht, aber die Antwort be⸗ 
harrte e bei den von Napoleon geforder⸗ 
ten zehn Eheſchließungen. Immerhin wurden zur 
Vervollſtändigung der Liſte Ausnahmen geſtattet, 
da man nur noch zwei ehemalige Soldaten auf⸗ 
treiben konnte. Der dritte, der nach langem Suchen 
ber 80 gemacht wurde, war mit einer Witwe 
verlobt, deren erſter Gatte erſt vor ſieben Monaten 
eſtorben war, ſodaß ſie mit der neuen Eheſchlie⸗ 
ung noch warten mußte. So wurden denn ge⸗ 
wöhnliche Bürger gebeten, am 29. April ihre Hom- 
eit abzuhalten, und auf dieſe Weiſe gelang es, an 
em Tage zehn Paare zu trauen. Der merkwürdige 
Erlaß Napoleons war die Frucht eines Einfalls: 
er wollte, daß ſein Hochzeitstag ſpäter von möglichſt 
vielen Familien als Feſttag gefeiert werden könnte. 


Gedankenſplitter. 
Gewalt und Härte macht verdroſſen 
Und läßt der Menſchen Herz verſchloſſen. 
Wo man oft lange widerſtand, 
Ein gutes Wort leicht Eingang fand. 
Herder. 


Die Herrſchaft über den Augenblick iſt die 
Herrſchaft über das Leben. 
M. von Ebner⸗Eſchenbach. 


Die Sitten der Völker ſind verſchieden, aber 
gute Handlungen werden überall als ſolche an⸗ 
erkannt werden. Heine. 


— Galzbrunner 
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4. Preußiſch-güddeutſche 
(230. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 17. Ziehungstag 28. Mai 1914 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Iu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 
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877 (1000) 77051 96 166 494 658 876 (500) 925 87 94 18079 


196 299 (600) 352 523 (600) 880 974 19114 70 91 274 344 (3000) 


436 65 (600) 668 854 908 
20025 93 198 260 556 705 967 21258 462 692 670 865 


978 95 22544 86 740 926 22028 292 476 595 704 (500) 807 
24082 93 406 653 711 
| (500) 948 26226 35 438 516 603 90 701 27218 (500) 45 340 
512 704 803 88 23006 (600) 129 90 593 660 853 28040 566 


25050 (500) 146 669 65 71 607 9 42 


662 744 93 875 (1000) 971 

30072 £9 (500) 119 80 261 88 373 E8f(500) 421 63 604 652 
(1000) 776 (15 000) 891 31045 71 162 70 386 469 616 674 
862 (500) 64 32015 86 (600) 152 292 368 465 76 633 741 851 


‚65 (500) 60 67 96 33112 78 (1000) 265 406 656 679 773 34138 


256 (1000) 76 (500) 460 (500) 601 26 73 86 724 38124 345 676 
90 95 803 36 38000 7 66 184 210 401 614 (500) 83 682 916 
37110 37 62 603 27 99 821 973 38049 136 271 84 808 48 446 
SCH 84 612 866 944 39024 £6 192 218 65 (500) 77 325 487 832 
4 79 
40053 290 478 (1000) 614 (600) 56 618 Ap 47 79 711 88 
42476 515 43018 (3000) 28 


74 81 47061 90 223 415 516 47 E50 (1000) 671 (500) 721 84 839 98 
48049 80 (1000) 125 45 62 220 (500) 414 700 49235 380 98 
405 59 549 (600) 78 632 794 954 (600) 

50017 (600) 166 217 (500) 485 (600) 673 813 36 51063 
76 98 290 (600) 457 75 652 856 83 52253 79 345 436 54 543 
66 65 671 715 52023 103 447 ER 54341 81 628 29 82 718 
800 78 944 55164 (1000) 252 84 360 515 641 705 (10 000) 
875 911 56035 81 252 78 627 82 621 735 85 909 42 57012 
141 207 66 (500) 461 705 80 89 933 37 58143 661 742 913 18 
59014 (15 000) 185 348 (500) 82 457 570 85 601 738 808 60 

60102 77 285.425 619 940 61006 109 (500) 88 233 313 
475 674 729 939 (1000) 61 62054 76 272 (500) 382 553 660 
63016 129 45 371 626 870 64004 82 177 393 538 650 866 
946 90 (100) 65015 47 150 87 326 433 634 762 (500) 90 
66188 202 366 94 (500) 95 483 605 60 614 858 94 67061 125 
B6 263 306 627 64 747 926 68230 93 336 457 526 69 952 
69070 150 74 709 86 895 996 

70193 203 (500) 308 91 441 90 871 698 720 (1000) 79 86 
822 71369 628 616 708 979 72028 77 204 346 459 578 723 
28 78 73130 85 237 40 388 (500) 437 62 687 841 74107 25 
81 762 98 813 29 75006 473 504 7 11 626 62 (500) 703 76105 
(600) 93.260 574 644 774 821 23 959 77033 116 51 276 881 
455 517 (1000) 806 942 61 78055 184 456 63 630 96 (600) 807 
29077 122 253 351 691 616 (500) 732 85 

à 80041 66 88 181 226 369 451 (600) 917 (3000) 81081 48 

184 73 229 99 339 64 66 612 630 (600) 82033 60 354 446 669 
803 83042 267 90 355 69 636 656 66 84124 47 518 86 (500) 
626 823 56 92 (500) 99 979 85023 167 202 410 629 51 702 
(500) 76 918 (600) 88 86157 899 412 609 80 612 19 734 817 
91 991 37318 43 71 667 76 88 88018 80 (1000) 111 221 63 
77 308 17 18 512 79 710 42 89030 194 349 50 433 672 724 

90172 251 m ? (3000) 88 648 857 91098 144 413 (1000) 62 
614 (3000) 45 (Su) 93 94 691 93 735 819 920 92420 628 
745 83 895 944 83 93121 42 67 207 409 513 778 (1000) 903 
94354 485 656 939 95201 417 619 635 69 790 92 858 
98071 (500) 108 22 207 72 804 19 460 72 629 45 604 (1000) 
767 858 73 85 948 97173 90 251 56 354 423 832 85 (500) 
38148 (1000) 321 92 526 (500) 644 911 99118 (6000). 811 
601 4 715 804 987 

100086 167 366 (1000) 411 (500) 604 84 85 620 93 "778 
101172 582 (1000) 716 907 (600) 97 102002 25 (500) 161 (1000) 
81 (10 000) 224 587 893 784 874 103049 200 63 68 383 
(1000) 98 523 92 730 77 836 104048 193 474 97 671 726 41 


(600) 87 860 105081 278 90 328 401 (600) 83 631 793 806 64 | 


849 60 408015 72 (1000) 274 (600) 336 83 453 179 409 (1000) 


49 961 197149 321 493 550 (1000) 896 108260 333 505 76 
640 785 109045 108 54 581 93 (3000) 777 801 (1000) 88 69 97 

112032 40 126 207 60 (600) 339 456 (1000) 565 617 70 
111167 215 (1000) 672 76 640 845 112071 233 36 431 42 47 
612 49 59 708 88 (1000) 113020 66 132 56 216 97 362 409 
(8000) 99 562 82 818 79 80 86 114495 507 639 825 62 949 
115105 231 454 607 723 848 967 116250 67 (600) 384 499 508 
688 766 117007 122 79 213 481 680 730 86 862 979 118053 
179 399 588 630 923 119040 114 66 646 772 

120042 190 200 (500) 24 413 (600) 23 663 610 739 901 69 
121010 (3000) 79 170 238 328 521 627 910 122867 69 854 
123085 179 245 434 (3000) 83 606 48 787 891 977 124490 
635 (1000) 620 739 975 128058 70 144 423 600 98 772 97 977 
126061 (500) 90 133 282 338 97 600 19 704 87 805 927 79 86 
127250 66 365 413 523 66 77 (1000) 79 696 720 826 (3000) 
128019 (500) 131 291 405 8 68 748 805 42 68 129281 420 
(8000) 72 512 13 669 739 (1000) 42 821 

128020 125 35 229 50 332 433 820 68 (500) 987 171136 
75 484 (1000) 668 823 36 929 41 99 132273 373 81 419 604 
780 82 851 (500) 923 133553 628 701 (1009) 134043 112 23 
87 489 502 715 860 97 125039 72 191 294 330 89 459 537 73 
810 905 48 (500) 138102 (1000) 227 403 686 838 982 137004 
55 162 610 732 35 830 81 (600) 133100 65 260 320 24 473 91 
653 623 98 710 139055 215 69 371 573 909 66 (500) 94 

145091 182 94 96 456 (8000) 651 656 713 28 49 56 83 868 
983 141142 469 530 623 831 938 142080 (500) 141 57 360 
(1000) 79 632 677 78 725 810 143019 38 165 70 483 89 674 
844 144070 95 179 94 310 12 816 27 948 63 148064 206 35 
66 340 (500) 486 590 765 800 91 148216 443 90 690 785 853 
147082 199 286 500 978 (1000) 148012 48 89 114 (500) 322 
448 591 741 867 974 76 149042 68 183 373 455 76 665 73 

150053 253 585 (600) 751 62 814 151112 679 152105 
96 472 630 635 822 1530839 45 109 46 206 61 318 426 674 622 
38 154373 (1000) 415 585 601 10 88 951 86 155330 684 742 
(1000) 810 (3000) 158068 243 63 84 369451809 157085 127 
35 86 414 31 83 645 65 158014 32 120 45 56 229 613 71 641 
62 (8000) 68 769 879 (1000) 960 159057 264 (3000) 238 369 
420 28 44 541 642 763 905 17 25 49 

180007 612 837 (1000) 974 1459103 27 223 82 706 70 932 
182083 (500) 303 6 (1000) 31 68 88 678 822 28 922 163056 
143 79 448 802 37 164126 368 (600) 75 77 663 763 859 903 
185339 (500) 61 (600) 670 983 (500) 99 166120 360 400 (1000) 
547 85 (1000) 606 45 61 93 (600) 763 827 167078 201 407 48 
(500) 609 749 988 (600) 168199 241 76 406 12 19 (600) 58 79 
641 719 902 169392 569 607 18 (3000) 704 21 83 88 

170269 342 75 595 (500) 701 61 88 910 171210 804 (600) 
9 (500) 959 (3000) 172058 136 (500) 70 306 68 78 450 796 
841 46 93 173091 193 274 345 481 811 (600) 39 174040 119 
660 67 89 880 175064 218 81 302 639 (1000) 762 77 176025 
175 80 365 432 43 68 575 177007 99 173 (1000) 263 74 303 
519 (500) 611 888 953 178071 176 95 260 301 65 465 651 74 
717 84 179085 218 846 502 (600) 24 92 683 722 806 

180152 72 77 (600) 243 (1000) 495 688 881 926 181026 45 
341 409 39 87 (600) 693 996 182293 337 51 75 632 801 956 
(500) 183192 245 341 525 38 (500) 184103 388 465 557 654 
71 705 (500) 70 869 948 (500) 98 185034 45 634 657 811 33 
186285 325 681 608 187110 224 317 624 726 65 848 52 
138017 186 488 760 866 189119 274 611 47 68 98 670 93 
945 80 85 

130396 514 790 864.051 (500) 89 191001 30 (600) 147 95 
210 372 688 98 642 68 702 66 97 978 192021 40 91 303 404 
84 651 749 834 48 (3000) 925 193130 229 402 766 914 16 
194009 72 93 258 (500) 448 89 877 971 (500) 195145 76 264 
91 (1000) 887 482 518 658 710 900 63 72 86 196012 (500) 25 
140 217 67 387 533 730 64 9i8 (1000) 897379 470 802 937 
198142 391 491 679 825 28 63 (600) 185026 298 (5v0) 313 
436 85 712 972 

200026 62 330 45 54 640 89 612 718 837 ER 922 25 71 
201051 230 690 803 969 73 (1000) 22008 (3000) 30 97 (1000) 
503 25 647 (1000) 63 85 771 882 7477 203379 526 725 (1000) 
907 12 204165 864 66 427 (500) 64 503 28 705 876 205105 
219 (500) 301 10 400 881 206436 61 739 869 959 75 207119 
62 76 868 443 688 786 974 208139 50 318 62 86 440 563 72 
784 981 29082 114 (600) 97 (1000) 261 605 91 611 20 709 
25 865 905 48 88 

210041 101 31 92 308 491 847 67 602 791 876 214299 
325 65 440 666 751 869 (8000) 922 72 212001 187 344 726 
831 213014 606 616 75 99 891 214095 152 289 409 606 33 
706 980 215176 488 988 45 216184 291 401 607 909 
217031 (600) 103 225 33 422 38 620 651 827 88 90 218052 
(1000) 202 607 736 56 836 219011 29 121 265 321 43 497 606 
63 91. 99 659 919 

220124 242 340 (600) 95 619 66 723 25 812 912 21 65 
221012 101 25 82 225 399 787 822 222067 155 83 (500) 223 
419 793 (1000) 802 909 60 62 223077 97 125 67 231 (600) 68 
443 579 631 835 45 91 984 224278 391 (1000) 459 757 869 954 
67 225067 366 430 567 647 716 18 68 937 62 228019 104 
462 706 953 227384 97 426 771 882 228018 33 113 49 275 
5007 dE 65 77 662 71 728 229448 63 608 45 63 710 
( 

230009 102 235 348 442 648 59 63 807 74 955 86 (2000) 
231028 (1000) 114 28 216 331 483 623 77 733 877 905 85 96 97 
232050 (600) 104 22 53 (1000) 205 368 485 512 15 615 17 774 
832 972 233037 96 206 383 84 428 506 750 75 860 913 


4. Preußiſch-Süddeutſche 
(230. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 17. Ziehungstag 28. Mai 1914 Nachmittag 


Auf E ge ggeue Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne BR en, und zwar je einer auf die ofe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Iu, II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


152 321 682 651 (500) 742 56 93 1050 162 226 36 71 353 
549 668 719 851 2098 282 61 484 699 692 (1000) 791 961 86 
3273 451 642 909 4113 22 604 50 62 5018 304 82 481 777 
852 85 915 28 (500) 6034 170 75 387 415 69 721 35 64 94394 
7040 60 69 76 197 270 307 77 829 (600) 8066 104 80 445 732 
63 833 9023.25 (600) 47 95 164 (600) 416 (600) 664 792 869 


956 60 

10289 300 747 820 922 25 64 11508 (600) 817 34 934 
12101 24 77 285 705 866 13011 (1000) 615 670 748 (1000) 859 
973 14140 (1000) 41 47 71 215 56 92 661 83 624 93 724 66 
76 80 84 (3000) 973 15050 187 328 636 743 811 14 929 16036 
(1000) 366 641 46 (600) 76 744 61 805 66 97 17082 219 335 
429 51 618 895 13 039 115 93 203 30 74 78 362 415 54 (600) 
527 83 610 42 60 19259 326 614 19 54 (1000) 801 

20037 139 331 544574 874 (1000) 79 21228 35 659 650 
708 820 (600) 49 99 22023 68 109 (1000) 20 242 81 418 (1000) 
693 832 56 (1000) 95 23090 356 78 82 453 57 (500) 658 699 
849 925 45 24072 173 210 76 474 658 722 (1000) 839 929 


25008 36 (1000) 295 (1000) 412 (1000) 636 92 804 988 27015 
70:261 369 (1000) 416 24 603 804 45 74 28009 131 211 84 
899 449 98 518 99 629 748 694 29151 336 67 666 871 989 

30132 42 209 66 444 71 754 (500) 74 811 31441 61 602 99 
828: 32005 9 (600) 20 191 694 73; 985 33043 96 131 316 512 
629 34016 202 458 658 750 810 59 (3000) 35302 (1000) 601 650 
930 95 36224 390 506 663 (500) 788 801 (1000) 47 60 37015 
84 113 268 80 491 607 58 73 710 79 884 979 38118 254 600 84 
712 79 800 39038 168 (500) 398 625 607 803 33 (3000; 

40005 153 (500) 281 72 441 718 61 922 69 44112 81 (500) 
89 280 92 369 681 767 845 65 980 
57 526 920 82 431659 205 426 815 (500) 65 918 44027 98 
165 373 824 45379 419 88 798 821 913 48001 120 335 61 
63 541 98 623 734 86 936 47019 107 224 (500) 48041 (3000) 
a (600) 784 97 819 49887 (1000) 438 80 93 689 99 


50183 689 693 (1000) 721 940 513040 332 38 81 665 85 
744 85 800 14 29 37 991 52015 39 120 408 617 84 947 
53015 101 26 (3000) 67 263 366 77 413 602 11 (600) 40 
54088 159 362 501 (3000) 61 67 (3000) 611 75 (8000) 768 873 
900 99 55272 320 (600) 87 82 770 71 882 99 984 58064 
634 642 (1000) 720 83 817 57037 135 467 89 641 645 87 (1000) 
784 (1000) 866 58260 86 (600) 647 59108 91 772 

60021 23 (600) 279 82 89 300 29 424 603 730 992 61088 
76 168 211 422 42 842 62002 151 318 (600) 569 74 92 691 705 
937 (3000) 80 ° 63034 65 124 (1000) 298 362 67 80 508 665 967 
64002 168 99 (500) 278 590 667 752 (1000) 65260 78 92 418 
600 41 628 722 (1000) 816 949 68240 (500) 318 635 727 (3000) 
34 43 60 836 939 67047 188 89 332 512 601 723 885 (1000) 
947 73 76 99 68003 233 (600) 82 300 53 62 494 (500) 750 63 
806 79 916 58 78 69133 89.272 836 61 

70056 103 7 14 235 360 539 (8000) 84 793 836 (3000) 974 
71006 120 317 408 69 657 (500) 69 778 896 96 72123 304 
(1000) 62 73007 124 29 38 67 306 696 654 719 802 9 57 89 
13000) 904 14 (500) 74256 83 337 478 637 (500) 60 74 748 
834 940 76020 67 148 312 17 659 73 795 968 76117 28 363 409 
48 55 (1000) 665 709 12 59 825 41 97 (600) 77007 90 394 645 
80 748 67 (500) 874 916 68 77 99 78261 68 (600) 454 681 40 
679 751 868 919 78324 96 503 774 829 46 62 95 

80202 491 689 82238964 83014 40 (600) 81 342 82 84 (1000) 
806 41 (500) 763 871 76 82115 64 (1000) 214 81 694 626 82 
981 83024 99 214 42 361 719 889 (1000) 930 84102 493 (800) 
611 725 48 85298 302 68 541 664 90 813 36064 217 48 811 
527 37 739 898 99 87007 50 70 87 (3000) 224 71 358 514 22 
43 (1000) 707 898 972° 68003 90 120 47 257 68 91 302 400 80 
622 743 929 975 805 (1000) 89124 35 283 (800) 828 77 487 601 


42209 63 342 76 438 39 


18 681 882 91 

90031 69 469 76 77 89 525 728 834 @1329 411 628 805 9 
92232 516 641 703 (600) 80 870 ®3125 57 210 680 (500) 
971 99 94127 (3000) 40 282 387 635 740 66 88 858 95056 
76 81 108 331 49 51 454 85 579 664 77 822 35 96025 124 65 
201 16 89 (600) 99 310 714 929 97022 161 244 391 606 76 
890 u (600) 98031 48 149 757 90 931 99122 345 742 
100145 254 393 (5000) 484 90 579 829 (10 000) 10114 
(3000) 214 346 54 631 54 611 40 708 (1000) A 102037 156 
(1000) 308 11 44 554 62 621 723 820 88 912 103142 (1000) 
928 418 632 624 803 4 19 67 942 104002 153 74 (500) 271 
330 97 488 670 105013 24 82 97 184 329 80 423 504 647 714 
62 817 28 57 (3000) 991 106306 65 404 91 505 20 848 978 
107024 601 39 651 795 870 93 963 108164 259 (1000) 73 74 


028 
968 070 161 247 498 626 (1000) 717 53 78 945 113 
(8000) de 340 680 788 114099 120 61 215 33 63 92 306 on 
439 85 577 81 609 925 115051 139 63 202 456 626 5 70 St 
819 989 116136 440 (3000) 637 85 905 117002 — 5 
662 (600) 699 763 912 118650 761 99 (3000) 11950 
(500) 33 60 908 12 48 
120069 213 29 (500) 77 481 994 (3000) 121023 Kë gie 
912 432 38 48 (600) 636 60 913 16 48 89 122006 17 124082 
99 450 604 89 776 123120 530 (1000) 634 706 934 Lem 
323 (1000) 406 661 78 607 65 67 715 (1000) 61 (1000), 6800) 88 
317 62 609 894 924 57 (1000) 126026 108 286 ae 622 441 
666 89 93 675 (1000) 762 843 79 127095 (500) 2 7585176 
En 92 655 772 73 875 928 Tania a u 401 664 8 
9246 47 393 (500) 469 694 (1 9 
130026 315 (500) 84 432 766 931 131023 63 115 (600) 92 
425 78 643 778 132091 182 (1000) 239 (3000) 828 3434034 
627 53 685 784 859 83 906 123173 287 96 306 491 618 1 
117 (1000) 252 335 498 656 722 49 88 135012 105 e 705 27 
219 360 820 74 767 66 89 203 916 136088 209 348 61 Ä 
845 900 1837031 570 642 742 820 31 (500) 138082 16 Er 
302 495 620 812 (1000) 933 12 9357 677 (600) 754 871 (1 896 94 
140149 (600) 212 867 550 93 729 1414110 92 par 214 16 
99 914 31 98 (1000) 142018 480 610 785 815 14318 148001 
310 408 20 85 605 856 948 144191 362 592 762 (500) 9 
128 211 389 581 (1000) 609 146039 40 97 (600) 12 (500) 83 
644 912 147335 90 402 710 47 856 148072 123 25 G S 
272 (8000) 82 421 563 698 896 50 (8000) 86 8 
465 525 99 743 (600) 840 87 963 (1 
150178 300 16 514 (1000) 636 (600) 839 64 943 15108 
(1000) 66 228 30 (600) 400 629 733 79 955 69 152100 Be = 
28 691 659 64 61 791 807 (600) 902 153804 (600) 95272 
154004 315 44 (8000) 469 851 56 64 155072 139 8000 
76 877 157077 775 848 67 989 158172 430 93 507 82 650 
75 744 953 84 15 9012 43 63 839 509 104500) 60. 81208 
180062 73 206 44 397 627 775 96 838 81 941 62 99 161 = 
386 (1000) 457 565 676 182052 368 565 96 163613 30 921 
184006 10 104 316 (3000) 401 82 68 609 862 185661 Da 
166049 116 92 243 (500) 71 633 (1000) 63 750 56 180000 
167102 259 85 389 650 61 906 43 168015 (1000) 16 8 5 
219 40 344 (500) 438 530 682 834 169178 385 (500) 431 ( 
697 705 82 843 (1000) 75 82 912 29 
170109 66 25 524 79 618 60 707 956 171078 254 62 > 
99 636 693 775 172109 212 320 65 570 75 618 24 797 = 
173028 173 297 672 85 706 48 68 95 174189 98 257 an = 
696 975528 (600) 694 785 (1000) 849 953 76 (600) 17805 i 
234 609 602 51 734 177029 119 64 284 449 830 918 1 228 
126 395 489 604 82 823 995 179022 224 35 338 (8000) 89 
666 (500) 826 925 
130196 323 64 85 (500) 654 678 749 181043 833 69 (4000) 
918 20 99 182029 193 325 450 (600) 78 87 675 615 28 SE 
848 963 89 183026 28 (600) 133 54 444 667 839 914 81 18 = 
(600) 203 88 418 64 611 713 34 (500) 846 185022 (1000) Se 
46 361 424 659 701 (600) 873 1850564 245 83 442 86 E e 
794 819 20 (1000) 70 906 18 1857009 69 220 63 367 (6 79925 
464 80 (3000) 81 957 73 188044 151 432 79 604 68 63 
139187 218 28 77 480 876 85 48 
190382 442 63 64 695 825 191063 162 81 88 208 23 8 
85 322 (500) 87 401 623 (1000) 35 694 704 893 912 192113 5 
224 82 360 652 94 843 84 193345 482 91 (3000) 518 70 = 
966 19.4019 186 408 37 676 95 802 4 914 75 85 96 195 2 
283 384 452 644 74 648 702 62 874 81 196032 65 100 Be 
90 804 74 647 665 771 197089 175 (500) 425 666 99 198 10 
(4000) 71 (1000) 841 Ia 0) 67 (1000) 496 517 199059 (600) 
862 (3000) 647 994 (5007 218 
200119 21 270 305 415 806 66 65 92 996 201002 Co 
15 33 (1000) 65 306.16 18 436 44 6504 71 743 918 202197 2 
682 203277 709 89 883 204169 393 586 707 23 (600) SA 
963 (8000) 205089 305 (1000) 436 (500) / 628 41 208% d 
60 112 62 224 95 806 43 604 794 805 35 963. 207020 126 g 
(1000) 411 81 638 680 94 95 819 208091 (1000) 163 Gei 
47 74 603 23 29 818-78 916 209051 113 229 (1000) 486 
643 48 54 734 820 800) 
210068 224 92 336 622 81 (1000) 618 (8000) 751 943 ( 
211014 244 545 762 804 14 967 212077 176 710 918755 
213090 372 452 676 963 21.4033 137 (1000) 88 283 331 809 
917 215030 121 221 807 68 762 842 94 216108 416 er 
217056 130 78 244 87 218038 130 45 509 
509 85 95 718 57 949 219056 177 888 411 19 61 62 72 
726 (500) 826 956 69 


220073 221 86 373 89 401 36 600 (3000) 857 59 221063 
129 43 (1000) 354 79 (600) 700.883 978 222028 92 186 310 12 
61 642 98 840 928 (600) 36 228064 86 110 219 15 82 336 4 
69 70 474 (1000) 78 705 224123 (600) 276 342 470 691 708 a 
842 916 90 225049 61 105 66 320 477 576 668 (600) 782 115 
827 32 989 226092 (1000) 180 (1000) 204 89 327 487 669 T 
800 35 (500) 938 (1000)-40 227084 88 107 36 (1000) 266 ` 
464 668 75 88 766 228005 224 396 448 (1000) 606 21 48 = 
840 65.05 914 229024 84 128 350 85 725 62 (500) 807 11,76 

230065 128 284 333 35 457 567 (600) 688 231225 84 Er 
14 (600) 19 (600) 82 543 48 634 734 87 _ 232032 249 60 = 
(600) 81 347 567 884 991 233152 289 (1000) 338 (1000) 
471 631 60 642 725 86 66 805 61 (1000) 958 (600) 


87 783 924 42 


Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300600 M, 2 = 
winne zu 75 000 M., 2 zu 50 000 M., 2 zu 40.000 M., 4 zu 30 000 Dis 
2 zu 15000 M., 26 zu 10000 M. 52 zu 5000 M., 646 zu 3000 M. 
1362 zu 1000 M., 1898 au 600 M, 


i Zu 386 627 73 648 861 109006 40 120 74 87 99 (1 
E ; 695 764 (1000) 86 nn 


110175 (3000) 235 402 23 (1000) 978 411173 (600) 89 623 


25039 61 61 131 (1000) 276 366 70 (3000) 98 607 666 976 156040 70 186 412 38 631 (1000) 45 56 (1000) 636 75 802 ( 


i - 2 : 1,70, 1 Ur. 0.85 
y pri gibt die Zinstermine an. Es bedeutet; DR Aa Umrechnungssätze: 1 Fr., Lira, Leu, Peseta: 80 Pf, — Det, 1 fl. Gold: 2 M., Wahr.: 1,70, . Kr; 
en det OLO a 74 18. 76.16.6.12.1q; quartaliter1.1.4,7.10, —7 1 800, 12: AEN, — 1 M. Banoo; 1,50, — i Kr.: 1,124, 1 W 21 
b SE al]81.Aug.IV1.Nov,|d 1.2.8.1 e 1.5.1.1, 15.4,10.] 2 11.6.1219». . do, 1 - y 1 Goldefbl.: 8.20. — 1 Poso: 4. — 1 17 5 1 5 5 Wen GZ? 
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> 4 1.4. 14 4 1003005 4e. 109 a 98286 SE —.— 94.7500 dt 2a a | 90.758 f, fe te 266.006 GN 28 500 dor 40412 192.06 Pine 8 30.104 
do. 1.5. 16/@| 4 [100.106 E 43988 50 4% d Bochum.Beula |*4 | 94.508 Lin, 81.5 J |289.75b6]Butzko Met) 31 6% —.— lessen 40 83.901] SonthWstAfr| 11 5 1113.50b 
Dt. Behe-Antlal 4 | 98.7000 do.01,02,04 a 95 908 d 4% vj 5 iess Deep Aal 44102.00G ri Done, ON 3 | 90.606] E artLoschw)7 125 1399.006 [Kahia Porz 21024803.251x |Spinn. eng. 2| 8 112.006 
o. do. |w] 3+ 28 a0 ce gef sul 93006 4 a Dt.Eisb.80.2]«2| 4 | 91.006 [Bock kv. u n 6 198 sabe do. do. 17115 218.786 [Kali Aschrsi.] 2110 188 5000 SpritbankAG/0|23 {488.7568 
| o. „do. lei 3 | 77806110. 00a 6e 34 84 800 d 006 ft.: Atit. Tel.ja|*4 | 98.256 |Bőhm.Brauh./O| 7 189.0006fC3ssa) Fods 40 119 00b |KameruntbG] Z| 3 | 92.706 |Stadtberg.H.|7 | 6 | 99.756 
kr. Sr Schatz df 4 100 30,“ (SI 16i c| 4 | 83786 Ale 4 | 93. smkh| d 8 86.000 fFriedrichsh.|0] 2 28. bs ſCharl. Wass. O12 207 00 |KapierMsch. 2] O | 69.256 Stahl &Nölke] 7| 8 [170.006 
do, 1.5. 160% 4 oi ge KE R GER 8 5 4 | 96. 494.250 {Germania A0) O | 50.096 | 5Buckau 1 8 53.806 KA 4015 1210.50061Stasst. Ob. F. 7 9 148.758. 
i S J. l. ö. 17lal a | 99.906 E, Wgl 4 | 86.406 ME 00. 5,13.139 5 S4 87. 4 8 800 |Hilsebein. JO] O | 43.786 f'E grissn.er] 2114 248.100 ae uk kv 2118 230.006 [Steaua Rom.|5]10 [142.508 . 
i 8 do. Ini ausij d| 4 | 89.106 E, 062 lee 87 90 7 0 Kom i DES 94.506 |Königstadt 3 44 81.20bB] S Milch Pos ÉIS 254.006 | do. Pr. 413 808 400 [Stott Cham) 4| 5 133256 =) 
8 1 50800 05.081 @| 4 | 96.500 d| 4%) 87.806 |0estStaatsb| 2| 73 do tom. b a / A aone IlandräWsshlO| 0 bB ieh t Pag = 122506 3 
a Frs. ks. Anl. vf 3% 88.70 b fdo, 94, 030 34 84.750 6 | —.— Orient. Keb. 1 8 Erk. Hopf (Léid) 4 | 84. 99.006 i 7 14575 Göln-Müsən |7| 0 | —-— [en. Marien 2] 5 | 77,506 15 and 6 157008 8 
f J . freen 90 4 34 5200 e e 4e zm ene 9 38.04 [Concor el 2123 kee rg, VER be gore oer Al | 6 118.006 
L Z do. Staff d 4 | 91.508 ana 4 | 97.006 4 do. 8. 9, 9ald] 4 | 95. 99.006 |Rfefferberg OO [183.756 [do. Spinner. 4 44]124.00hB]Gbr. Körting] 2) 8 115.0006]Stolb,Zink-A] Z| 7 1116.00hB 
g ° Bayer.Anl18je| 4 | 88.808 do. 1909| 4 | 96.306 6 do. 8 10,2% 4 | 95. 14100.3506|Schöneb Sch O11 1217.00G Ioont.Wassw.] 3) 8 |136.00bB]Kruschwitz 217116 1231.006 |Stralsspieik] 7) 8 [141.506 
8 = d uk. je. 4 | 98.606 Jans? 3 do.S14 ukl6ld] 4 44] 98.008 |Schultheiss 16 |272.06bG Kyfthäuserh.| 2] 0 | 55.00b6] Tecklendrg 410 (128.505 3 
i 2 do. uk, 9 600 [Spandau 0 c 39 85.588 5 $ ) 101.206 [Spandauer B/O] 5 |114.50G 6 eg ge |Tel. Berliner] 7 12 (182.506 
p 22 hmeyerE.| 2 
d do. uk. 30/e| 4 | 9860G G Ja) do. 6. 19je| 4 | 86. 101.200 f Delmnh. Un |22 1297 75b |KLahmeyer € 
O Stendal 03/d| 3% 89.75G [do. Monopol a Viotoriabr. JO) 6 100. 90 ii Gab 7.10 174.806 lesion. Kan -= te] 29006 
5 2 Broman gojo] S4 e f 0 4 1 8508 f 0. l% 5 e ks 4 | 98.006 Auswärtige e eee eee 
3 1170 75.106 Za ch ar 188 80.0 471640 j Boch. Victor. in 9 |156.99b6]Tr. Grossch.|7) 0 | 85.256 
8 Gases wël 3 86 800 Led 4 805, . 514.600 4 165 al*4 90.25 % |BriegorSt.Br 9| 6%103.256 0 lc Tal Ak: 118.206 8 O | 89.758 fdo.N.Schönh| 40 84 80 „. 
5 8 bands 8% 34 86.306 FASER sé SEH do. 8. 1-1900 | 3% 85. 92.406 [Dortmunder IO OH 1424.5006] do Ostair Ge) Z | 9 172 00bG Linke Hoffm. 2117 272.006 do, Beta Je) 82.256 2 
1 SE ER - 8 94483. c [+34] 87.908 |40. UnionsbrjO125 1897 doe fab Deg, Bau] 1 12 Gier Löne 800 #118 BG äcle réie A 16706 2 
fe ti 1 Tee ee El La 1 7 ? 6 „ H H 5.90: E dp. —.— 0. do. SU. —I fro. 
h S (00 %% A 88.1096 |orlin: Tit 5 116.306 00.8.4040 P 83 786 eat ged Wë. do (e 909 10 114.800 | do. Aal (Teuton-Misbl Z| gier ge 2 
d 0 80% v | 29.1016] co. do. oi 4103.806 1 250 erna rim 9 ‘Gasglühl. 7 125 1662 00G Luck.&steff| 2] 6 82800 |ThaleEis.StPl 218 1194.00 3 | 
= dio. do. do. d do. S. 1604 4 | 95. 4102.25G [Hel do.Gasglühl.] 7125 1562 O0bGILuck.&Ste 8 i 
í J. Sächs, tert. o] 77.606 90. do. 4 $ 1101.56G 8 | —.— fdo. Serie J 3%) 88. a ei 10nB|elückauf . J0] 8 do.Jute-Spin] 7 |25 |321.00b6|Lünab. Wehs] 7 Wu) 172.756 Fr. Thomèe |7| 3 | 69.006 77 
i Sé Mu el 4 0 70 Ti —:— fdo. Serie Aal 3% 84. 95 000 fHorkul.Cass:]O| 9 do. Kabolvk | 1| 8 |123 00ta |Luth: Acal? Lë | 8x.000@]Trachen. 2.17 | 8 [107.009 ` 
S = e do. Biel 84 85.106] 00. 4% (4 33 87 00 c 6 198.990 Idy.Kom.-Objla| 4 | 95. 87.008 |holstenbr. gig do, Schacht 2140 1872.760G|Manneanr.|71134206.60nG|Uniondaug | | 0 | 78.256. $ 
iR 85 5. 95 4 S N 6 1130.25b6]ycKl.Str.HPiio| 4 t 97.500 VE 8 HRS | 1120 |279.00bG|MärkWstt Be] 7] 6, 95 256 |U.d.Lind. 57. 210 136.7 o 53 
€ 22 95 50 0 e pibang a 4 8 148. 900 do. do. |u| 3%) 83. 93.256 ĮKiel. Schloss/0] 6 do. Walter Z |32 |584.5006|Magdeb. Gas) 2] 4% 87.00bG}Warzin.Pap] 1 6 [116.006 — 
* N H 34 85.900 [l ple bogen 4 | 96.8016 ]Rumän. 18 Dä MeinHpB6,7\v| 4 | 94. E en do.Wasserw.| 71 0 | 85.00B 11 ergw.| 1 G Rug Epai a een 3 
WW — N y i 23 / . i 8 Mario te Be. 0.CölnRw. b 
1 eee eee dësen J 2e 0 Jo su 5 4.1 98739 |Lindbr.Unnal0| 5 edu ANER 0 | 62006 fdn wortliy Z| 0 | 68256 g 
en do. jv do. do. af 4 | 94.5006 34] 76.256 00 pr pe $ 100.008 Lindener . 0118 Dör.&Lehrm.) 210 138.506 |M.-F. Kappel] 7 10 245.2500 do. Mast. A, 1 141 S008 
8 Ss kongerach. 0 3 | 85.50bGkur-u.Neum.|a| 3% 91.008 94177006 bg 07 a4 98.266 |LöwenbrDim/O|10 Dresd: ara 6110: 18 de [Mehl ine 2 20 1815 Zahn. Nieka 2118 as oe 33) 
LEE we be 34 87 506 9 ee el 4 | 98, e EE Det Wee EN, Ziani (TO f re E = 
jA 0 0. b , ër Badkr 8. 44 4 / . 0. Eis. U. Or 124.000 Fr Heguin 29. ictoriaFahr] 6 = 
Pi 180 4 1 5 al F 5 4.800840. 13.14.17 4 | 94, Paulshöhe 4.5 do. Maschin.) 2|10 |120.00pG/MhleRüning.I7124 [340.5056 }VogelTel.Dr.1O|13 [178.0006 7 Z 
(Be WAT Wl 106 00.15.19.24 4 Bank-Aktien SchlogelBeh]O|11 Dynam Trust! 8110 1175.408 |Mülh. Bergw.| 2111 1158.25hG]Vogtl, Hash 70 800 90% 3 S 
b È hei EE 4. 44 78106 eit 40.8. 70. 20000 4 | 95.006 Schwaben Br 0110 GE I190.0016|MeptunSeh: Z| 6 | 86.288 |Vormahl.P.Z 2116 220.506 5 8. 
. E EER Argo,Danpf] 2112 [116.506 |do. Sor. %% | 96.5006 Barm. HUTT SCH Steel Bing Al 4 259.750 Wee Saline] [11 |168.25bG|NeuoBod.A.G 0 80.30bG|Wandorar DO Gem © g 
% SC Sächsische 0 A de 4 3 mb. Am. Pek! 110 128.900 do. S. 29 b. 22] 4 | 95.6000 JPerg. Mark. 5 1 7149.85 bB NO a 7 113808 EintrachtBrki 227 488.006 |Niedorl. Kohl] £112 |215.50hG/Werscn Wssf £11 es SÉ 
P SE Schlesische|d| 4 do. neuld.la| 3 —.— 0. §. 20, 280] 3% 88.106 |Bri.Hand.Gs.| 2] 84154.0006] ICXU Rupp Deen Kraft 2112 1182.50vG|Nitritfabrik A3) 6 | 91.006 |Westeregain! Z [13 203.256 = 3 Í 
SE do. v| 3 Posensche 4 4 0. Dir Bd. 00 dl 4 | 94.00b6Gjdo. Hyp.-B.A.| Z | 6%1109.50G Elbert. farb. 2128 |602 75bB|Nordd. EW. 4 O | 15.596 } do. Pr.-Akt/ 7] 4 100.006 35 
E Zo sSchlsw.Hotstld] 4 0 8.174 s 22 re 20119 a 4 | 93.506 fBraunschw B| 2| 6 1112.500c|Accım. Fabl zoo Per apclëet. ssd 4 6 VE 606 |do. Gummi 44 | 77.756: ese cen Z| 5 119,506 =$ 
H 05 5 8 d Lit Dol 4 f do.w.06uklöja| 4 | 83.70b61do.Hann.Hyp! Z} 8%166.70b 1d.6.f.Anilinf.| Z |23 Aso ogg engl. Neie) 2] 0 48.256 fdo. Jute L 813) 9 | 95.006 Westi, r. ad 7 10 8168.08 7 = 
| 8. - 0. ( 4 9 Eisendahn-Prior.-Obligat. 40 dia a) 4 | 93.206 Cheng 84 7 6 1108.306 IAo.f.Bauausil 15 e040 17.75 }do.Wollkäm.| 2110 |141.00G } do. kupfer 2 8 j112.008 == 
2 8 ` do. Lit Ea 4 ZK 84.40b6|Gom.uDisk.B| 7| 6 107.706 JAdlorGem.kvi Z| 6 |106.75b |Esohw.Brgw.|7|10 1226.25uG/@bschlEisb| 2| 4 | 82.500 | do. Stahle, 70 | 40.40b 3$ 
v Ta $ do. Lit. Ba 3 | —.— 3% 84.400G|Danz. Priv.B.| 4 1%/125.10G fAdlarhütto 13 18 |220.26GJEssen.SinkB] 2|10 |152.60b Jdo.Eisenind.! 7} 0 68.0000 do. Bd.A.G.|— fro.l625.00bG = = 
E KÉ 3 „ it. C. 3 5% 84.50G |Darmst. Mk. Z| 6%116.26b IAdlerwerke N30 |832.40bB] Fag.Eis.Msti7| 8126 280 [do. Kokswrk.| 47 1213.25bG|Wicking P. 2. 1 0 it Zen © 8 
Gi EK 4 neuela| 4 4 | 95.206 (Dt.-Asiat.Bk.| 4 7 1127.80G Wielt Dron H Z| O | 69.50hG]Fein-Jutesp.| 2115 202.00 0 do. Frl. em. 2] 8 185.1008 J iel Erdem 8| 8 | 92.758 SS 
D So 5 Sächsische 4 4 | 95.306 |Dt. Ansiedlb.| Z} 8 114.60G JAllgBerlOmn| Z| 9 Finsb. Schiff 21 8 182.250 |Oppeln.Zom.| 2 (10 [151.256 [Wilka gasom 4| 6 100 258 5 z 
aS do. 4a 34 —.— 4119.40 {Deutsche Bk] 412239. 90 0 Anglo Gent 9 71 8 Fraust, Zuck 918 1213.25pGj0renst.&Kop) 1112 168, O0 beit, gobst 7 4 192 500 = 3 
4 — pan. Schdh. gi 192.40 b do. Effekt. ' aht. G8 reundM. kv. 24.25G (0snab. Kupf, A R rhr. . 
ER 5 Ko 4 3 77 8070 Spal. Schl 92.4050 do, Effect. Z | 6 11.756. dg elt. s 7 114 FreundM. kv.) 7 25G ie (ao O | 63.006 fdo. Stahirhr.17| d 1144.756 "2 
SE 3 do. nevoja] 4 | 98.008 WE Se en e ee WIR E | | | 72500 de ft 88 EN VE 2 
Vi Vë i —.— do. unifiz. 080 C 20bG|do.Nation.-B| £. d o. NA ons. Eisen 2 A, E 
2 KR 4 | 97.0oba]Schles altiora] 4 un We 4 | 94.606 |do,Vebers.B] Z 111 Annen, Guse 78 dën, fal 2 1 Was 800 |Panz. bed 7 0 J 86.256 [Zechaukrbi 4/78 2% 3 
; S lee 8 B7 4 | 95.75b6|Disc.-Comm.| 1110 ës 80 0 leb 585, Z |10 Gelsenk. % 41 Kei gp, [Potersb. DA Z| 8 [125.038 |Zeitzer 07 20 ess docs = 
H E 33806 [eo do. dola| 3 76 4 | 95.50G [Dresdner KZ) 8%1148.90b JArchimedes |7] 9 do: Gusssthl 8| 6 [101.758 | do. . 2% |165:75B fZellstWaldh 2|12 172.756 2; 
| e 31 83506 Erd 4 88.1005 n 4 | 95.506 [Gotha Grakr.| 7 9 IG elteerkg en 1 125 Gg.Marienh,|7| 5 | 82 500 jPetrolw. V.A Z| 0 
E e 4 8 d e 0 0a o. 4 | 98.30 |do. Privatok| 1.871 19.256 JArnsdoriPaplo| 0 do. Well? 113508 [Phonic Uit (ëng 1234.400 Geiben 2 
E 8 3% 82.008 H Kin na 4 4 | 84.906 {Pr.Hyp.Vers./d| 4 | 94,50€ |Hamb.Hyp.B.| 419,190.25 JAumetz- Fro.) 72 Germania Pz 7 0 | 90.00hG/Ravensb.Sp| 2| 5 104.508 20 = | 
4 = SSL El 4 | 84.606 |do: do. Jw] 34 87.50 Wen Vo 1| 74135.506 Ge La ll 1110 ës an |ReicheitMet] 2115 1206.006 ITT . Sous S | 
i e 4 | E6 70G fer. Pfdbr.22ja| 4 | 83.9016G|HildeshBank] 7 9 [165.006 SaerSS Hl 730 [411.506 |Gladb. Spinn 2| O | 29 gätcläieln, rot Al) 284.2500 Prüss. u f. 8 J. 4 80.8250 ` 
£ 3 Stadt‚Kreis-eto.Anleih.lyn 3. Folge a| & | 84.8006 4 | 84.80 ao S. 20.4% 4 | 93.906 |Königsb.VrB] 71 7 111925G |Bartz&0o.sp| 1 |10 [149.256 las Schalte 7116 198.0050 ſ do. Mete, O 0 |101.00G |Kopenhg. | 8 J. 5 112.206 S 
E S Moma.. Jo] e IWestpr.ritila] 3 #4 94.250 én $.27.281@| 4 | 95.00vG]Landbank 4 0 | 80.006 as ien rel 48.006 oon Eisenb.| 7| 9 |222 506 |do. Nass.Bw. £110 88 05 |Lissanon 114 U 54 —— S 
S Barmen Ole] 30 —.— 00 8. Taal 30 86. 4 | 83.706 00.8. 2 . 0 4 | 85.2506 Ceipz. Org. 4 850150. 755 do. Kais / So O | 44.2550 go. Maschin. 7] 5 | 67.00bG]do.Stahlwrk|7 0 1158.70G JLondon ista] 3 | 20.508 & g 
i ‘Z  do.1907u18|b do. 8. 2al 34 86.50G | do. 4 | 84.606 We 5.30, 31jv| 4 | 95.50G|Magdeb.B.V.| 2] 63/114.00B {Bendix Hat 5 0 | 46.25G (Greppin. Wk 1j11 198.506 (do. Mett ad] 70 4 [130.500 | do. . 18T. 204 8 
` e  Berlin045.210) 4 | 88.108 do. 8. 1 3 | 77.108 | do 4 | 84.6002[do. S. 32,33] v| 4 | 96.00bUlMärkischeB.] 1| $ | 93.008 IBergm.Elekt.| 2] 5 |116.30bG]Gutism Mach 2] 8 1116.10 do. de. Kikw.I7 12 152.006 | do. . 3 U. 8 | 20.336 S 
* S do 82/9810 do. S. 2lal 3 | 77.10G | do do. 8.28, 20% 3% 87.006 Wiehl 5.40 4 8 120.008 Dol Au Mecht 2] 4 123.096] Maberm.&G| 7] 4 | 84.250G]RiebeckMw.| 4112 |187.00bB]Madr.u.B.14 T. 44 77.056 8. 
x ) = do.19048.11d do. neuld.a| 4 | 93. 4 | 8620B8 |do. 8.17, 181v] 3%] 85.000G|Meining. 86 4 7 1143.005 |do. Elect.. 712 |169.00G Hallesche 2 108 887.250 l. D. Riedell 1113 289.005 INauyork Wista gp ` 
K 5 do. äi Sun 000 do. do. lal 3 5 4 | 85.006 [do Serie 24% 3%) 85.00G]Mitteld.Krdb] Z} 6%116.25b fdo. do, 7 44100.25B [Hammerson 7112 142.806 |Rombch.Hütil 710 184.0000 Paris . 0 T. | 34181.425B 2 | 
| = ehr] EE e na Sr Han Bd S | 
; Breslau 91jv 88.006 Cé o fa ` ordd.Kre . 0. Hlz-Cmptl 7 U st. Belleall.| Z 98.250 |Rositz. Brak. ; chweiz . E 2 
i E Brombergo2la] 4 24 900 l 848.2244“ 90.006 e kraft Al 4 | 96.09 Se donc 7) 6 iz das fdo, Maschin.|7|16 fee 80 fHannov. Bau z| 0 | 8s 256 | do. Zuckerlo| 6 [134.008 |Stocktim.1o F ess = | 
> © do. 95, 99d 86.256 —— 555 E 5.6, 7, 8V] 4 | 95.50bG|Oberlaus.Bk.| Z} 8 (20.008 fdo.Spad J. % 21 7 184.508 | do. Masch. 720 1336.00b Rote Erde 7 0 | 12.306 litat Plätzelt0 F. 5 | 80.5050 = d 
p 8 9.7600 v 17 701 Lose Be 10 3 "är 2 8500 Ze Wa VI a dod ch 1 A 120 156 hard Weng 7 6 129.2500 inn We 1 124191 250 Loop BT. 99 Zee 
Q 0. og v bg. 7 Gl. — fro! - North 0. §. 11, 12% / snabr.Banki 1 2 IBerthold Sch Z 1276.50bG|Harkortßrek. 2! 6 | 94.00B |SächsBöh.Z| 1 7. Warschau] 8 T. e — | 
; 650.1911125 9.561.875 4 | —.— ee EEE , |Sächs Webst7|12 [192.806 Teen ge Bankmnten 3 
| GE EE ee , 
2 rosd. öln d. Pr. p. Km 0. tr. ochum. Bg 1 artm.Msc 33.250 0Sarott . . overeigns p. Stückl20. a 
j do. 1905 Hamb. 50 l.] 8 3 [169.750 Dang Bod 74 6000 ff Stf aus, w] 4 | 93.90G |do. p. 8. 2| 6 111.756 do. 1 15 714 1219.75b llasporkisen 7112 158.00 b [Schering . J 2115 230.000 20-Franks-Stücke 16.2956 
' Düssd 88/03] v Main. TOL Zäre) —-— Jon bt, 8.1. 8d 4 | 94.256 (do. Pfdbr.-8,) J 8 |150.60G Bdg SchönhAl_ fr. 61.000 |Hein Lehm a Z |12 |149.00bG]Schl.el.uas) Z |10 |132.25G [f. Russ. Gold p.100R|215.50b 
Elberfeld 99a Oldenb 40TL| 2} 81—.— do. ST. — 0.8.12 u. 20% 4 | 95.006 |Reichsb.Ant.| 18, 188. 00 b {Böhler & 00. 2116 1229.00bBlHemmoorZm! Z| 9 |121.00b Ido.Prtl.2em.| 2110 |156.50bGlAmerikan. Noten en 
Essen Bun D.0stat.Schvi@) 34] es 600 [Er hahn-st Den do.S.13u.22/ c 4 ! 96,000G]Rh.Wstt.Disc) 1 6%111.09hG]Bösperd. WV 7 3 | 70.60G IHerbrand ./ O0 180.786 IH. Schneider| 7 9 [146,00bG]Engl. Banknoten IL SE i 
do. 1918K f Ostat De 111 3 1 — jEisenhann- Siamm -Aktien Deutsche Hypoth,-Ptandb,ldo. 2. 4. 6lv d Auss.B.f.aH.| 211131150.90b Iërsche. wl 7 2 1277 09B |Hermannm. 171 9 154.755 {Schomburg .|0]1241235.00G JFranz.Bankn.100Fr.| 81. 15 
tale 900 Ausl, Fons d. Pfanübrfefef ck Messir] 2 eee eee liga, indust, Besellseh,jsschs. ant 4 8 1150086 | do. Jute]7115 218.9000 Höchst. Fow.) 2130 575.2500 Schoening 5 9 12.500 West, Noten 100 181 i 
do. 86/92 v eee. dense e 71.0006 Ne 8 ee HE, bes sch. Aal 02/7 [128.308 riecht) 0 | 43.506 IHoheniche % 4% 8 102.600G]Schuokerikl] S] 8 0144.50 80 fass, Noten 100 1220 05 
da 19001 . fed. Sal 8 Lee Lie. Duanl 2 8 138.600 18.13.14u.19lvl 4 | 88.70 alf. 1 Vent c A 1 90.006 Schaaf h Sal Z1 8 1109.C0hclgreitenb, Zm 21 0 | 68.250 Bäscht AS Z124 Gig Obel seek, Mühlb,|7 | © [120.506 f do, Zail-Kup. 4820, 


IE Ser 


k b 
| 6 


